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9er Stand der Verftlindigungsverdandlungen .

Oie Auffassung der Berliner
maßgebenden Kreise.

Eigener Dienst des „Karlsruher Taqblattcs .")
vr . R . J . Berlin . 4 . Nov .

letzter Zeit sind in der ausländischen
Preise Mitteilungen , über die auch in der deut -
rnr̂ , dresse berichtet wurde , aufgetaucht , denen
«i« AE (ich stimmungsmähig die Aussichten für

Verwirklichung der Pläne von Thoiry
» °rk vermindert hätten. In diesem Zusammen-

wurde auch gemeldet , daß die Stimmung" den Bereinigten Staaten in bezug
ft, ! Thoirn und aus die Mobilisierung der

>>enbahnobligationcn sehr skeptisch sei.
demgegenüber wird von unterrichteter Seite

ZUgetcilt , daß Kundgebungen von autoritativer
^ Eite aus den Bereinigten Staaten vorlicgen,
m ; ? as Gegenteil feststellen, die besonders die
Zustellung der nordamerikanischen Regierung
^ .Eientlich anders erscheinen lassen und die auch

Stimmung der maßgebenden Wirtschasts -"»d Finanzkreise der Bereinigte« Staaten
»ein Plan non Thoiry gegenüber als durch¬

aus günstig und freundlich
Es wird darauf hingewiesen , daß ein

Interesse des geldgebenden Amerika selbst vor -
i» r

^ ' ,e *ne Beseitigung der politischen und wirt-
^ tljchen Gegensätze in Europa zu fördern,

die Sicherheit des geliehenen Geldes nicht^ Mrdet werde .
iu» diesem Zusammenhang wurde auch von
^^ Errichteter Seite dem Drängen vieler Kreise
tn ! " >chere Realisierung der Pläne von Thoirn
>">gegxngctreten und die vielfach aufgctanchte
jj>

"i!e , warum man noch immer nichts Positives
die Verhandlungen , die sich an Thoiry

Asknüpfsen und z . B . über die Arbeiten des
. Mix,, -Ausschusses höre , mit dem Hinweis aus
b - , " » stehen re Vielseitigkeit der zu
l sda n d e l n d e n Fragen beantwortet. Al-
rsth Thema der Eiscnbahnobligationen be-

^ e sich aus allen seinen Punkten mit der
^ ragx dxr Revision des Damcs-Abkommcns

vlrv fließt schon dadurch einen riesigen Kom-
hait "" " Schwierigkeiten ein . Tote Punkte
»

°E es ^ allen internationalen Verhandlungen
re » »

" und auftrctende Schwierigkeiten erklä -
tei » allein schon aus der französischen Par -
sj^ Elttik . Versuche, die Entwicklung zu übcr-

sĵ ändlich zu
'rechnen'

tz« Gefahr machen .
d.^ ur Deutschland sei unter der Masse der Vcr-"niolu ^

'
isn , könnten die Rückschläge, mit denen sclbst -

sei , nur zu einer wirk -

lll
wird

tungsgegenstände die
Beseitigung der Militärkontrollc

diesem Augenblick das Nächstliegende. Es
für die nächste Zeit eingehende Ver-

,Ölungen über diesen Gegenstand erwartet ,
> " die Reichsregierung hofft, noch vor der

des Bölkerbundsrates im Dezember
ŝ

E Meinungsverschiedenheiten mit der Bot-
tüs . Erkonferenz und der Interalliierten Mili -
dj

" °ntrollkommission beseitigt zu haben . Bei
An » Verhandlungen spielt die Frage eine° Ue . ob die

Forderungen der Botschastcrkonserenz »ach
euerer Beschränkung der vaterländischen

Verbände und einiger Sportverbände
werden können . Es scheint , daß die

»on, » " gierung neue gesetzliche Maßnahmen
vio » . eich aus nicht Vorschlägen wird, sie wird
!fj. ,, .E>cht Wert darauf legen , daß den gesetzlichen
^ ^ 'Ntmungen entsprechende Verordnungen zur
dx ^ lührung der Maßnahmen von den Län -

" erlassen werden .

^ie Besprechungen des deutschen
, Botschafters tu Paris.

'«euer Dienst des ^Karlsruher TagblattcS.")

^ 8 . Paris . 4 . Nov .
zchjN heute hat die voraesehene Besprechung

R hiesigen deutschen Botschafter und'
AußenministerBriand nicht stattaefunöen.

tja ." aegab sich der Botschafter zum Auswär -
VnA .?last , um mit dem Generalsekretär des
^ Ndo ^ Gen Amtes Bert Helot einige schwe-
^ rvn '̂ ^ agefl zu besprechen, die sich um Lo -
iji “»i um die Rheinlandbcsehung drehten,
lie .-n . aauptprobleme wurden jedoch in dieser

preiluing nicht berührt .
librigen wurde über diese Besprechung ein
« Communigust veröffentlicht . Beide

iki» E kamen überein, zuerst einmal den beider -
»En Sachverständigen Zeit und Gelegenheit

zu geben , sich über die Grundzüge des Gesaml -
problems klar zu werden . Wann die neue Be¬
sprechung zwischen Briand und Dr . von Hoesch
stattfinden wird, ist noch ungewiß.

Oas Urteil im Leiferder
Aiteniaisprozeß

Todesstrafe für Schlesinger und Willi Weber.
Hl . Hildesheim, 4. Nov .

Im Prozeß gegen die Eiscnbahnatteutätcr
von Leiferde wurde heute gegen H7 Uhr abends
vom Schwurgericht HildcShcim folgendes Urteil
verkündet:

Die Angeklagte « Otto Schlesinger und
Willi Weber werde » wegen sortgeseßter
vorsätzlicher Eiscnbahntransportgesährdung mit
Todcscrsolg in Tateinheit mit Mord z » m
Tobe und dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt .

Personalunion zwischen ssngarn
und Rumänien ?

Der rumänische Ex-Kronprinz König
von Ungarn ?

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs .")
8 . Bndapest . 4. Nov .

In der ungarischen Nationalversammlung be¬
hauptete der ungarische Abgeordnete N a g y . die
Regierung habe die Absicht , mit Rumänien
eine Personalunion zu schaffen , und
zwar in der Weise , daß der rumänische Ex -
Kronprinz Karol zum ungarischen
K ö n i g gewählt werde , unter der Voraussetzung,
daß er auch in die Rechte als rumänischer Thron¬
folger wieder eingesetzt werde , um nach dem
Tode des jetzigen Königs von Rumänien in sei¬
ner Person die beiden Königreiche zu vereinigen.

Oie Abstimmung über das Alkohol¬
verbot in Amerika .

Der Angeklagte Walter Weber wird
wegen Vergehens gegen den Paragraphen 139
des Strafgesetzbuches zu zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Acht Wochen gelten dnrch
die Untersuchungshaft als verbüßt.

Die Kosten des Verfahrens tragen die An¬
geklagte » . — Die Angeklagten wollen von dem
Rechtsmittel der Revision Gebrauch mackien.
sDen Prozeßbericht veröffentliche » wir an an¬
derer Stelle. — Red .)

Oie Lohnverhandlungen in der
Aheinschiffahrt gescheitert

WTB. Duisburg , 4. November .
Die hentigcu Tarifverhanblungen in der

Rheinschiffahrt , die im Reichsarbeitsministeriumin Berlin stattfanden, sind gescheitert , da
sich die Arbeitnehmer aus keinerlei Zugeständ¬
nisse einlasseu wollten. Die Arbeitgeberver¬
bände haben jedoch beschlossen , unabhängig von
dem neuerlichen Scheitern der Verhandlungen
die vorgesehenen Zulagen zur Auszahlung zu
bringen.

Oer neue Aeichspresseches.
WTB. Berlin , 4 . Nov .

Der Reichspräsident hat den Leiter der
Prcsseabteilung der Reichsregierung, Ministe¬
rialdirektor Dr . Kte p , zum Zwecke des Wieder¬
eintritts in den Auswärtigen Dienst von seinen
bisherigen Dienstgcschäften entbunden. Gleich¬
zeitig hat der Reichspräsident den Dirigenten der
Presseabteilung. Vortragenden Lcgationsrai Dr .
Zechlin , unter Beförderung zum Ministerial¬
direktor zum Leiter der Presseabtcilung der
Reichsregierung ernannt .

Oer Zentrumsabgeordnete Esser
Vizepräsident des Reichstags .

VDZ . Berlin . 4 . Nov.
In der heutigen Sitzung des Reichstageswurde an Stelle des zum Neichsiustizminister

ernannten Tr . Bell lZtr .s der Abg . Esser
lZtr .s mit 321 von 378 abgegebenen Stimmen
zum Vizepräsidenten gewählt . Abg . Esser nahmdie Wahl an.

24 Stimmen waren auf den Abg. Stöcker
lKom . ) gefallen . 27 Zettel waren unbeschrieben ,die übrigen zersplittert.

Ein Marokkofilm im besetzten Gebiet verboten.
DZ . Koblenz , 4. Nov . Die Interalliierte Rhein-

landkommission hat das Stück „Der Hölle von
Marokko entronnen"

, Drama in 2 Akten , er¬
schienen bei Danners Verlag in Mühlhausen
sThüringens, zur Aufführung im ganzen be¬
setzten Gebiet verboten. Die Interalliierte
Rheinlandkommission hat ferner angeordnet, daß
die vorhandenen Exemplare des Textbuches zu
beschlagnahmen sind , Das Verbot und die Be¬
schlagnahme werden damit begründet, daß das
Stück geeianet ist , die öffentliche Ruhe zu stören
und die Würde der Besatzungstruppen zu ge¬
fährden.

WTB. Washington, 4. November.
Bei der Abstimmung über eine Acnderung

der Trockenlegungsgesctzgcbnng ergab sich in den
Staaten Neuyork, Illinois , Wisconsin, Califor-
nien, Montana und Newada eine Mehrheit für
die A e n d e r n n g . Colorado und Missouri
stimmten gegen eine Acnderung. In politischen
Kreisen ist man der Ansicht , daß die Frage des
Alkoholverbots eine bedeutende 3!olle bei den
Parteirichtlinien für die Präsidentenwahl
im Jahre 1928 spielen wird.

Oie Verluste der englischen Wirt¬
schaft durch den Kohlenstreik.

TU. London , 4 . Nov .
Ter liberale Abgeordnete Nunciman hielt

gestern vor der Handelskammer in Liverpool
eine Rede , in der er die 3! ü ck w i r k u n g e n
des Kohlenstreiks auf die englische
Wirtschaft zahlenmüßia darlcgtc. Nunciman
erklärte, daß die K o h l e n p r o d u k t i o n aegen -
übcr 1928 bis Anfang Oktober um nicht weniger
als 92 300 009 Tonnen gefallen sei . Tie Förde-
rungskosten dieser Kohlcnmengc allein belaufen
sich aus rund 80 Millionen Pfund . In der
B a u m w o l l - I ii d u st r i c sei für das 2. und
3 . Quartal 1926 ein 3iückgang von 22 400 000
Pfund zu verzeichnen , während sich der Verlust
der W o l l i n d u st r i e in der gleichen Periode
auf 854 Millionen Pfund belief . Die Eisen¬
il nd Stahlindustrie habe 7 200 000 Pfund
verloren . In der M a s ch i n e n i n d u st r i e be¬
ziffert 0* der Rückgang ans 2J4 Millionen , in der
chemischen Industrie auf 840 000 Pfund . Der
Verlust des Schiffbaues sei auf 4L Millio¬
nen Pfund zu veranschlagen . Tie Einnabmen
der Eisenbahn seien in der Zeit von April
bis Oktober um ungefähr 26 Millionen Pfund
zurückgegangen , wodurch sich der Gesamtverlust
aus 166 Millionen Pf »" ^ belaufe .

Dazu komme noch der 3i ü ckga n g d cs Ha n °
üels auf den englischen Märkten, der sicherlich
auf nicht weniger als 50 Millionen Pfund fest¬
gesetzt werden nnisse , wahrscheinlich aber würden
100 Millionen der Wirklichkeit näher rommen .
Das bedeutet , daß der G e s a m t v e r l n st der
britischen Wirtschaft infolge des Kohlen¬
streiks zwischen 210und270Millionen
Pfund liege .

Oie Hochzeitsfeierlichkeiten
in Stockholm

4 . ^cov .
Heute erfolgte in Anwesenheit der König

von Schweden , Belgien und Dänemark di
Ztviltrauung der schwedischen PrinzessiiA st r i d und des Kronprinzen Leopold v o iBelgien . Die Trauung fand im Reichssaades kgl . « chloffes statt . Etwa 1200 Gäste wohnteider Feier bei. Der Trauungsakt wurde duröden Bürgermeister von Stockholm vollzogenDarauf begaben sich die Teilnehmer in den SaaKronrates , wo den Neuvermählten di
Glückwünsche iiberbracht wurden. Das Brautpaar war später bei einer Fahrt durch die Stad
Gegenstand lebhafter Huldigungen.
Glückwunschtelegramm des Reichspräsidenten.

WTB. Berlin , 4 . Nov . Der Reichspräsi¬dent ^ hat dem König und dem Prinzen Karl
von Schwede » telegraphisch seine aufrichtigsten
Glückwünsche anläßlich der Vermählung der
Prinzessin Astrid von Schweden mit dem belgi¬
schen Kronprinzen ausgesprochen .

Oie heu' '
ge Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten.

Die englische Reichs¬
konferenz .

Von
Dr . Walther Schotte .

Die 3leichskonferenz des englischen Weltreiches
tagt diesmal hinter verschlossenen Türen : im
Unterschied zu der letzten, welche Lord Curzon
leitete , der letzte englische Staatsmann großen
Stils . Curzon besaß aber auch die Kraft, die
Konferenz zu beherrschen und brauchte eben des¬
wegen die Ocffcntlichkeit nicht zu scheuen . Sein
kleinerer lllachfolger hätte gut daran getan, sei¬
nem Beispiel zu folgen , obwohl oder gerade weil
er nicht über die gleiche staatsmännische Kunst
verfügt, die diesmal notwendiger wäre , denn je ,
angesichts der Krise , in der sich das llleich be-
stndet . Denn da Chamberlain mit der Konfe¬
renz in sich nicht fertig wird, ist cs unausbleib¬
lich , daß Indiskretionen erfolgen, die in der ge¬
genwärtigen Krise schlimmer wirken müsien , als
das offene Schauspiel von Gegensätzen , die sich
nicht überbrücken lassen. Dazu kommt , daß
längst , ehe ans Wunsch der englischen Regierung
von der Konferenz die Oeffentlichkeit ausgeschlos¬
sen wurde, die Forderungen öffentlich angemeldet
waren , welche die Delegierten der Dominien auf
die Konferenz mitbrachten .

Nun ist es selbstverständlich , daß die Konferenzeinen versöhnlichen Abschluß in der Oeffentlich¬
keit finden wird : es ist auch wahrscheinlich, daß
über die Forderungen der Dominien ein Kom¬
promiß zustande kommen wird, das zunächst die
Einheit des 3lciches, um die eben es ans der Kon¬
ferenz geht , gewährleisten wird. Denn die Ein¬
heit eines historischen 0>ebilöcs von der Größe
des englischen Reiches kann nicht aus 5kvnferen-
zen gesprengt werden , aber die .Konferenz macht
die Riste sichtbar, die in dieser Einheit vorhan¬
den sind, und die Beschlüsse , welche die Konferenz
fassen wird , werden die Riffe nicht leimen , sie
werden höchstens die Gefahr der 3liffe abzudäm¬
men vermögen. Das nämlich ist die Signatur
dieser Konferenz , daß nicht mehr das SNntter-
land die Dominien und die Kolonien geistig be¬
herrscht , was in rebus politicis schon lange nicht
mehr der Fall ist . daß nicht mehr wie bei den
letzen Malen Mutterland und Kolonien aus
einem gemeinsamen Interesse am Zusammenhalt
Schwierigkeiten unter sich beilegen wollen , son¬
dern daß diesmal die Dominien um ihre eigent¬
liche staatliche Selbständigkeit gegen das Mutter¬
land ankämpfen , das allein als Hüter der Rcichs -
einhcit anftritt , ohne daß man ihm diese Rolle
wirklich glaubt. Schon melden sich die ersten An¬
kläger mit der Behauptung , daß England die
Kraft seines Reiches mißbrauche für englische In¬
teressen . für die beschränkten europäischen Inter¬
essen Englands , deren Wert für das 3leich zummindesten problematisch sei . Andere sehen in der
europäischen Politik Englands bereits eine Ge¬fahr für das Reich.

Nun , wird man sich über diese europäische Po¬litik Englands „verständigen"
, d. h . die Domi¬nien werden den Grad ihres Interesses bestim¬men , das sie an der europäischen Politik Eng-larros nehmen, ihre Unabhängigkeit festlegen vonden Komplikationen, die die europäische PolitikEnglands haben kann und im konkreten Fall ,wie dem von Locarno, ausmachen , wie weit sse

geneigt sind , England hierbei zu imterstützen .Das alles , der Streit über Locarno, ist nur Ma¬
terial , nicht bewegender Mittelpunkt der Ausein¬
andersetzungen zwischen Mutterland und Domi¬nien . England wird Locarnos wegen den Do-
mimens konzedieren müssen, daß sie eine ständige
außenpolitische Vertretung in London unterhal¬ten , aber schließlich gekört einer solchen Vertre¬
tung , so sehr sic die Einspruchsmöglichkeiten der
Dominien vergrößert und ihre Selbständigkeit
verstärken muß , doch zu den auch von England
gewünschten Sicherungen für den Zusammenhalt
des britischen Reiches , Wenn die Dominien ihre
staatliche Selbständigkeit gegenüber dem Foreign
Office und seiner englischen Politik durch Ge¬
sandte zu betonen wünschen, so kann man diese
Entwicklung vielleicht doch noch als eine interne
Angelegenheit des 3lciches bezeichnen. Aber dieseMilde der Beurteilung wird unmöglich bei den
weitergehcnden Forderungen nach eigener öivlo -
matischcr Berirctung der Dominien in der Welt.

Bereits vor sechs Jahren hat man Eanaöa das
Recht zu eigener diplomatischer Vertretung in
Washington zugeben müssen. Diese Forderung
erfolgte ans den besonderen Verhältnissen des
nordamerikanischen Kontinents » nd konnte eben
darum vor der Geschichte des Reiches entschuldigt
werden . Heute aber haben nicht nur Canada,sondern auch Südafrika , Australien und
Ncusüdwales den Anspruch auf eigeneAußenpolitik angemeldet und bestehen auf dem
Recht der Wahrnehmung dieser ihrer eigenen
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Außenpolitik durch eigene diplomatische Vertre¬
tungen in der Welt. Dabei beschränken sich bei -
spielsiveise die Forderungen Südafrikas nicht
uns eine eigene Außenpolitik in den gevpoliti-
scheu Zonen seines engeren Interesses , Südafrika
wünscht auch in Eurdpa sclvst vertreten zn sein !
Sicherlich znm Teil aus sachlichen Gründen —
denn die Beziehungen des heutigen LüdafrIas
zn Deutschland und auch zn Rolland sind klar —
aber doch auch ans prestige - politischen Gründen ,
um gerade den geschichtlichen Hauptmächten der
Welt zeigen zu können , daß Südafrika ein selb¬
ständiger Staat ist , der sein Verhältnis znm und
im britischen Reich nicht anders anffaßt —. und
das ist eine wörtliche Wendung der südafrikani¬
schen Forderungen — als etwa die enrvpäischen
Mächte ihr Verhältnis znm Völkerbund. Es sei
lediglich das Interesse , welches die Staate » dcü
britischen Reiches zusammenhalte, feilt staats¬
rechtlicher Zwang , der ihre staatliche Selbstän¬
digkeit berühren könne .

So viel man sieht , wird England ans die
Tauer den Forderungen seiner TvminicnS auf
eigene Außenpolitik nicht widerstehen können ,
und es ist sogar denkbar , daß man ihnen schon
diesmal das Recht auf eigene diplomatische Ver¬
tretung in der Welt zubilligt.- TaS Auswärtige
Amt wird nach einem Ausgleich dieser Aner¬
kenntnis der dominialcn Wcltstcllnng suchen

VDZ . Berlin , 4 . November.
In der heutigen Sitzung des ReichsrateS

ivurde unter dem Vorsitz des ReichSfinanzmini-
sterS Tr . Reinhold über den zweiten Nachtrags-
etat für lOifi beraten . Ministerialdirektor
Sachs machte dazu als Berichterstatter der
Ausschüsse folgende Ausführungen :

Der zweite Nachtragsctat für 1926 bringt
Mehrausgaben im Gesamtbeträge von

801,8 Millionen NM ..
darunter 229,3 Millionen NM . für den ordent¬
lichen Haushalt und 572,5 Millionen RM . fUv
den außerordentlichen Haushalt .

Die M e h r a u s g a b e n sind iiüerwiegend be¬
dingt durch die wirtschaftliche Notlage, und zwar
unmittelbar durch weitere Aufwendungen auf
dem Gebiete der Erwerbolosensürsorge und
durch Kredite an die notleidenden Winzer ,
durch Ausgaben für das Wvhnungs - und
S i e d l n n g S w e f c n . Auch mittelbar sollen
die Mehrausgaben in der Hauptsache der Mil¬
derung der wirtschaftlichen 'Notlage dienen . Sie
sind bestimmt , die Ausführung des sogen. Ar-
beitsbeschaffungSprogrammeS zn ermöglichen ,
zn diesem Zwecke auch weitere Darlehen an die
Reichsbahn und ein solches an die vbcrschlesifche
Eisenindustrie herzugeben , den Ausbau von
Wasserstraßen zu fördern und ArbettSgelegen-
heit für Erwerbslose durch Förderung wirt¬
schaftlich wertvoller Arbeiten zn beschaffen. Eine
weitere Steigerung der Ausgaben .ergibt sich

ans dem Versailler Vertrag .
Hier kommen in Betracht die Mehraufwendun¬
gen für die Llgnidationsgeschädigten, " für das
Laargrcnzland , für die kulturelle Fürsorge im
besetzten Gebiet , für die östlichen preußischen
Laudesteile. zur Ablösung von Markanleihen
und zur Bereitstellung eines Härtefonds für
'Notopfer - Absindnngeu . Endlich sind zusätzliche
Mittel zur Förderung des Lust - und Kraftsahr-
wcscns bereitgestcllt .

Zur Beseitigung von Atzitternngsschüden deS
vergangenen Jahres sollen insgesamt 10 Mil -
lionen ansgewandt werden.

Tie Mehrausgaben des ordentlichen Haushal¬
tes sollen gedeckt werden durch M ehreinna h-
m e >t ans dem Gebiete der Zölle von 90 ülUil »

durch die Internität des biplomakifchen Verkehrs
zwischen dem Mutterland und seinen Dominien,
bezw. zwischen den Dominien untereinander . Der
durchgehend demokratisch-parlamentarische 2juf-
ban aller Staatlichkeit des britischen Reiches
birgt dafür eine neue Gefahr. Man wird die
Träger des diplomatischen Zusammenhangs im
britischen Reich unabhängig machen ivollcn von
den wechselnden parlamentarischen Mehrheiten
und besondere Garantien für die Fortentwicklung
dieses Zusammenhanges in staatsrechtlicher Hin¬
sicht bei den Dominien durchzndrücken versuchen
als Gegenleistung für Sic Bewegungsfreiheit, die
ihnen das Mutterland in der Welt zngcstehen
soll . Freilich wird Zug um Zug damit auch eine
neue Bindung für England entstehen , die sich zu¬
nächst in der Fortsetzung seiner europäischen Po¬
litik bemerkbar machen und vielleicht schon in der
ReparationS - und Schuldenvolittk, die sich an
den Namen von Thoirn knüpft und unmöglich
ein isolierter deutsch -französischer Vorgang blei¬
ben kann , znm Ausdruck kommen wird. In die¬
ser Hinsicht kann die 'Neuregelung deS Verhält¬
nisses von Mutterland und Dominien im engli¬
schen Weltreich nicht nur als Schwächung der
imperialistisch - dynamischen Kräfte der ' englischen
Politik, sondern auch in der Richtung einer Ein¬
beziehung dominialer Interessen in en >wväische
Vorgänge für nnS von Bedeutung werden .

livnen, an Münzgewinn von 93,2 Millionen,
durch einen

Rest der Uebcrschüsse aus 1024 und 1821
von 8212 Millionen ,

durch ein Mehr au Zinseinnaümcu von 10 Mil -
livnen und durch zu erzielende Ersparnisse in
Höhe von '80 Millionen an den ordentlichen 'Aus¬
gaben der allgemeinen Verwaltung . Die Aus¬
gaben deS außerordentliche n Haushaltes
sollen ganz auf A » leihe genommen iverdcn .
Für 1020 ergibt sich ein Anlcihcbetrag von
966,3 Millionen, ein gewaltiger Betrag , der daö
'Aufkommen der äußeren sogen . Dawcsanleihe
überschreitet . Es ist übrigens fcstznstellen, daß
die Reichsfinanzverwaltnng
von der bestehenden Anleihekreöitermächligiing

noch nicht hat Gebrauch machen müssen.
Eine Ausgabe von 108 Millionen erscheint im

Haushalt für die Kriegslasten als Ergeb¬
nis der Abmachungen zwischen dem ReichS-
finanzminister und dem Okeparatlonsagenten
hinsichtlich des sogen, kleinen BessernngsscheineS .
Die mit dem Reparationsagenten getroffene
Abmachung geht nun dahin , daß au Stelle dieser
beiden Leistungen von zweimal 250, also 500
Millionen , eine solche von nur 300 Millionen
tritt . Tic ZahlnngSpflicht nimmt am ,">. Oktober
1926 ihren Anfang,- es find 12 Monatsraten fäl¬
lig l7 zn je >8 Millionen und 2 zu je 34,8 Mil¬
lionen ). Sechs Monatsraten von je 18 Mil¬
lionen, also 108 Millionen , belasten das Rech¬
nungsjahr 1926.'Nach den nunmehrigen Abmachungen find im
dritten ReparationSjahr zu leisten ans dem
Haushalt 410 Millionen plus 80,3 Millionen
für den Reservefond , also zusammen 400,3 Mil -
livnen . Hinzu treten aus der Befördernngs -
stcncr 290 Millionen , als Leistung der Reichs¬
bahn 550 Millionen und als Leistung der In¬
dustrie 250 Millionen . So ergibt sich eine Ge -
samtbelastnng von 1550,3 Millionen , alio von

über 4 Millionen täglich,
eine nngchenre Snmmc, deren Last durch die
Aussicht nicht erträglicher wird, daß sie sich in
der Zukunft noch steigern wird.

> llntcr den
einzelnen Mehrausgaben .

die die Ausschüsse zur Annahme empfehle »,
führt der Berichterstatter u . a . an :

00 Millionen für die Erwerbslosenfürsorge ,
50 Millionen zur Fördern »» des landwirt¬

schaftliche » Siedlungsivescns.
200 Millionen Zwischenkredite für Klein¬

wohnungen ,
180 Millionen für Beschassung von Arbeits¬

gelegenheit für Erwerbslose durch Förderung
wirtschaftlich wertvoller Arbeiten.

15 Millionen Zwischenkredite zur Behebung
der .Kreditnot der Winzer .

2,2 Millionen für die Kosten des Volks¬
entscheides ,

18 Millionen Kredit für die oberschlesische
Eisenindustrie.

100 Millionen Kredit für die Reichsbahn zur
Belebung der Wirtschaft .

Zur Förderung -es Kleinwohnungsbaues
soll außer den sonstigen Mitteln noch eine An¬
leihe von 372 .50 Millionen ausgenommen wer¬
den . Ter Minister erbittet weiter die Ermäch¬
tigung zur Uebernahmc einer Garantie bis zu
%'A Millionen.

Das Auswärtige Amt fordert weitere Be¬
träge an zur Errichtung und Instandsetzung
von Wohn - und Bürvränmcn in Berir . Antwer¬
pen , Helsingfor » , Madrid und Anaora .

Für die besonderen Maßnahmen zur wirt¬
schaftlichen » nd kulturellen Förderung der öst¬
lichen Grenzgebiete Preußens verlangt das
Reichsministerinm des Innern 32 Millionen.

zur Linderung der diesjährigen Hochwasser¬
schäden 7 Millionen.

Für HilsSmaßnahmen im beievteil Gebiet und
Saargrenzgebiet werden 10,5 Millionen Mehr¬
ausgaben gefvrdcrt.

zicr Förderung der deutschen Lnstsahrtindn-
srrie 5,7 Millionen .

zur Förderung des Luftverkehrs im allge¬
meinen 14 Millionen.

znm Ansban verschiedener Reichswasser¬
st r a ß e n 38 Millionen.

Die unterstützende Erwerbslosenfürsorge soll
mit 200 Millionen Mark ansgestaltet werden .

Zn den P v l i z e i k o st c n der Länder
werden 20 Millionen nachgcfvrdcrt .

ebenso viel für Barabfindnnqen an bedürftige
Steuerpflichtige, die das Nvtovfer in Kriegs¬
anleihe gezeichnet haben .

Die NachlragSsordernngen wurden bcivilligt .

Oie jüngsten Liebet fälle in Neustadt .
lEigever Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Ir . Neustadt , 3 . Nov .
Der neue Zwischenfall in Neustadt stellt sich

dnrch die Untersnchnng als viel schwerer heraus ,
als die ersten Angaben annehmen ließen . Nach
der amtlichen deutschen Untersnchnng hat sich der
Zwischenfall folgendermaßen abgespielt . Zivci
französische Unteroffiziere, von denen der eine
einen schweren Knotenstvck trug , rempelten auf
der Elsenbahnbrücke in der 'Nähe des Gesell-
schastshanses abends gegen 9 Uhr ohne jede Ver¬
anlassung den vorübergehenden 26 Jahre alten
Zementierer Weiß an . Als sich dieser die Be¬
lästigung auf französisch verbat, ließen ihn die
beiden Franzosen unbehelligt , in der Annahme,
es mit einem Franzosen zn tun zn haben . Un¬
mittelbar darauf schlugen die beiden französischen
Unteroffiziere, wie Weiß beobachtet hat , einem
andcreic vorübergehenden Deutschen , dessen Per -
sonatien » och nicht festgcstcllt sind , mit dem 2pa -
zierstock über den Kopf. Der Deutsche entfernte
sich, um weiteren Tätlichkeiten zn entgehen . Als
kurze Zeit später der 58 Jahre alte Oberlehrer
Wtngertcr an den beiden französischen 11 » .
kerosfizieren ahnnngslvs vorüberging , erhielt er
ebenfalls, ohne die geringste Veranlassung, von
einem der beiden Franzosen mit dem schweren
Kiivtcnstock einen derartigen Hieb über den Kops,
daß er eine blutende W n n d e und eine 01 e -
h i r n e r s ch ü t t e r n n g davontrug. Daraufhin
eritferntei, sich die Franzosen. Oberlehrer Win-
gerter , dem der Zemenrierer Weiß zu Hilfe ge¬
kommen war . ging ihnen in dessen Begleitnng
nach und veranlaßte , als sic an der französischen

Arber soo Millionen Mebransgaben für 1926
Die Wirkung der wirtschaftlichen Notlage aus die Reichsausgaben . — Riesige Uelierschiisse
aus 1924 und 1925. — 1 Milliarde Mart Anleihen in einem

'
Jahr . — Täglich 4 Millionen

Mark Reparationszahlungen .

Llnfreiwilliger Humor aus ver-
geffenen Heilungen.

Gesammelt vv » Kurt Ljöström.
Wir haben heute in Deutschland eine Reihe

von Prvvinzzcitungen , die noch aus der Zeit
ihrer Gründung den Namen „Intelligenzblatt "
beibehalten haben . Man darf nicht etwa glauben,
daß damit etlvas über die besondere Intelligenz
des Redakteurs oder gar des Lesers ansgesagt
werden soll : der Name bedeutet weiter nichts als
Nachrichtenblatt . Diese „Inlelligenzblättcr " sind
— znm Teil nvcki bis in unsere Zeit hinein —
Fundgruben unfreiwilligen HnmvrS. Tic An¬
zeigen zumal deuten auf ein patriarchalisches
Verhältnis zwischen Zeitung und Lcscrschaft hin .
,'feit und ZeitnngSranm kosteten noch wenig
Geld . Wortreich und mit großer Weitschweifig¬
keit ließ man unter „Eingesandt" seinen Gefüh¬
len freien Lauf, und nicht minder mitteilsam
ivurde man , ivenn man im Anzeigenteil etwas
bekannt geben wollte .

Ein Hciratsgefuch aus der guten alten Zeit
sah so aus : „Ein Kaufmann wünscht̂ ine treue
Lebensgefährtin und schlägt, da es ihm an Be¬
kanntschaft fehlt , Sic öffentlichen Blätter ein ."

Besonders wortreich pflegten sich Leidtragende
in Todesanzeigen zn ergehen . Das Wort ist
aber eine zweischneidige Waffe , die sich auch ge¬
gen den kehren kann , der sic ungeschickt hand¬
habt . So bieten dann oft die Todesanzeigen un¬
freiwilligen Humor in geradezir grotesker Aus¬
prägung dar : z . L . läßt sich eine Handwerkers-
fran in Maadrburg also vernehmen : „Gestern
hat es dem Herrn gefalle » , meinen lebendigen
eheleiblichen Gemahl nach 14tägiaer Wassersucht,
weil er dasselbe nicht vertragen konnte , sanft zu
sich zu rufen und schrecklich von meiner unglück¬
lichen Seite zu reißen. Unter Bcrb '

.ttnng aller
Kondolenz ruft sanft seine Asche. Die hintcr-
gebliebene , verunglückt geivescne Witwe des
Verstorbenen."

Ein Bielefelder, der zivei Jahre verheiratet
geivesen ivar , setzte die Mitwelt vom Ableben
seiner Frau folgendermaßen in Kenntnis :
,, - anft . wie sie stets war , verschied unter hef¬

tigen Zuckungen meine zweiiülirige Fra » an zn
großer Entkräftung für ein besseres Leben . Nur
» och ein Jahr werde ich sie überleben, danir
folge ich ihren körperlicheil Leiden in das reine
Licht , wozu iri) Beileidsbezeugungen verbitte.

"
In einer süddeutschen Zeitung betrauerte eine

Wittib ihren Mann und widmete ihm folgenden
Nachruf : „Das innige oiefühl meines zärtlich
geliebten Gatten ist vorgestern sanft und selig
entschlafen . TaS Leiden meiner kennt 'Niemand
besser als ich , bei jetziger Lokalität, Hemmung
der Geschäfte, nnd die Last, die sich im Ganzen
auf mir rvälzt . Er , der Verstorbene, war ganz
mein Gatte , er teilte jede Olefahr des Lebens mit
mir , darum ich allen ein so baldiges und seliges
Ende wünsche, unter Verbittung aller Kondu -
iatiort. Katharina Beuerle .

"
Zu der zweijährige» Gattin lieferte die Frau

Metzgermeister Schmitz ans Düsseldorf einen
Partner , indem sie anküudigte: „Heute nacht
starb mein 12jühriger Ehemann an den trau¬
rigen Folgen eines unerbittlichen Todes, nach¬
dem er » och nicht vollkommen fein fün !zi " stcs
Lebensjahr glücklich beendet hatte."

Ans dem Halberstädter Intelligenzblatt entneh¬
men wir die Anzeige einer betrübten Witwe, die
vielleicht von Ealderon gehört hat, daß daö Leben
ein Traum fei : „Ich zeige meinen Freunden und
Verwandten hiermit an , daß mein Man » , Herr
Schorkopf , in feinem 37. Lebensjahre gestern
nachmittag zn einem besseren Leben entschlief.
Des Menschen Lebe» ist ein Traum , seiner mar
zn kurz für seine untröstliche Gattin . Tie hintcr -
blicbenc kinderlose Witwe ."

Es geht nichts über die Gemütlichkeit . Ein
Fuhrmann eines Harzortes machte bekannt :
„Vorgestern ist mir mein Pferd dnrchgegangcn
nnd hat den Deichsel mitgenommen: ivcm der¬
selbe ins Gesicht gekommen , beliebe ihn abzu¬
geben an den Fuhrmann Mischke ." Hoffentlich
hat sich niemand durch diese Deichsel verletzt ge -
fühlt.

Tn nach Ben Akibas bekanntem Ausspruch
alles schon dagewesen ist , so sei auch ein Vor¬
gänger des „Professor Unblutig" zitiert , der 1832
in der Zeitung folgende Anzeige veröffentlichte :
„Nach löjährigent Studium habe ich ein Mittel
erfunden, die Hühnerangen, welche eine große

Beschwerde jedes reell denkenden Menschen sind
und oftmals Rosen nnd Melancholie erzeugen ,
so hcrauszuheben und bis auf die Knochen zn
vertilgen , daß sie niemals ivieder zurückkehren :
jedoch muß diese kleine Prozedur alle Jahre bei
mir wiederholt werden."

Ein Instrumentenmacher , der hölzerne Vlas -
instrumentc verfertigte, empfahl sich als „musi¬
kalischer, blasender, hölzerner Instrumenten¬
macher ."

In einem Bcrltner Intelligenzblatt stand zn
lesen : „Eine junge gesnndc Amme von 14 Ta¬
gen wünscht sobald als möglich einen Dienst zu
haben ." In der gleiche » ZeitungSnummcr hieß
es : „ In einer kurzen Warenhandlung wird ein
junger Mann gesucht , der einen offenen Kopf
hat."

In einem kleinen Wochenblatt der Provinz
Sachsen stand die Anzeige eines Trödlers , der
seine Wohnung verändert hatte und nach gegen¬über gezogen war : „Ich wohne seit Ostern mir
gerade gegenüber und bitte um Zuspruch .

"
In der Spenerschen Zeitung bezctchnctc einHerr Iäncke einen entlaufenen Hund in einer

Verlustanzeige mit der Ucbcrschrift : „Gesucheines Hundes". Ties ist ein würdiges Gegen¬
stück zu dem „ in Gedanken stehen gebliebenen
Regenschirm " . An anderer Stelle lesen wir :
„Sollte ein Herr , eine Dame oder eine Herr¬
schaft eines alten, aber doch äußerst treuen Die¬ners benötigt sein , so erbietet sich einer hierzu,welcher bei einer Herrsckmft 13 Jahre gedienct ,nun aber gestorben ist . und seit der Zeit selbstin den schlimmsten Dienste » ein Jahr lang aus -
gehalten hat , sucht recht bald ein Unterkommen.

"
Eine Gesellschafterin wurde mit folgendenWorten gesucht : „Sollten Eltern eines verstän¬

digen jungen Mädchens von empfehlenden Sit¬
ten geneigt sein , dieselbe einer mit ihrem Vater
hierorts ivohnendcn jungen Dame von Stande
als Gesellschafterin zu überlassen , entweder ganz
oder auch nur teilweise , so beliebe man sich im
Intelligenz -Kompioir zu melden ."

„Ein sehr »mgänglicher Besitzer eines Oftites.
einige Stunden von Berlin , wünscht einen Herrn
oder Dame auf Leibrenten, oder unter andern
Bedingungen, mit zum Vergnügen bei sich zn
haben ." Der Teufel werde klug daraus !

Gendarmerie vorüberkamcn, die Feststellung der
Personalien der Täter . Bei der Vernehmung
vor der französischen Gendarmerie erklärte
zynisch der eine der beiden Franzosen : „Wir
sind Franzosen, mir. lassen uns doch nicht für
dumm halten von diesen Schweinen." Diese
Aenßerulig charakterisiert treffend das Motiv
des Vorgehens der beiden französischen Unter"
vfftzicre , das dem Leutnant Rouzier vollständig
entspricht , nur daß die beiden Unteroffiziere nicht
geschossen haben . Sic haben ohne jede Vera»-
lassnng harmlose Deutsche angerempelt und w"
fort zugeschlagen . Die beiden französischen Unter¬
offiziere waren entgegen anders lautenden Mel"
dnngen nicht betrunken.

DeutscherMichstag
TU. Berlin . 4 . Nov .

Präsident üoebe eröffnet feie Sitzung um 2.20
Uhr. Neu eingetreten in den Reichstag ist der
Abg . Biedermann -Hamburg (Soz . i .

Ai» erster Stelle steht ans der Tagesordnung
die Wahl eines Vizepräsidenten,

als Ersatz für den zum Reichsminister
nannten Abgeordneten Dr . Bell . Abg. von
Gncrard (Ztr . ) schlägt als neuen Vizepräsidenten

«den Abg . Esser (Ztr . ) vor. Abg . Henning <Völk<>
erklärt , daß seine Fraktion sich an der Wahl
nicht beteiligen werde , iveil sic im Vorstände
des Reichstages nicht vertreten sei . Abg . T»rg'
ler fKvmm . i betont dann , seine Fraktion deukc
nicht daran , diese Wahl sang - und klanglos vor-
übergehen z» lassen . Sie wolle vielmehr er¬
neut die Oesfentlichkeit darauf hiniveisen , daN
mail die sünftstärlste Fraktion des Reichstages ,
nämlich die kommnnistische, bis jetzt aus dein
Präsidium ansgeschaltct habe . AlS Temonstra-
tion nnd Protest gegen diese Vergewaltigung
werde sie daher einen eigenen Kandidaten ci»?
stcllen, nämlich den Abg. Stöcker . AlS dic>c

. Anksindignng bei den anderen Parteien Heiter¬
keit erregt , ruft der kommnnistische Abgeordnete

'

Torglcr in den Saal : „Ihr Lachen zeigt » »J
die nnglcmbliche Borniertheit nnd Blödheit.
Der Redner wird zur Ordnung gerufen, » r
schließt mit der Erklärung : „Gegen Herrn Esset
haben wir das schärfste Mißtrauen . Er leidet
an einer ausgesprochenen Äommnnistenpsychvft '
sGroße Heiterkeit. ) - , .

Die Wahl erfolgt dann dnrch NamcnSanfrut
und Zettelabgabe.

Zur Verhandlung steht »wim der
kommunistische Antrag ans Einstellung des
Strafverfahrens gegen die kommunistische»

Reichstagsabgeordneten
Stöcker, Könen , Remmele, Hecker , Hörnlc und
Pfeiffer . ES handelt sich hier um ein Vcrsmi-
ren wegen Hochverrats , das gegen Sic sems
kommunistischen Abgeordneten eingeleitet wurde .
Ter Reichstag hat bereits vor den Ferien fe>»e
Zustimmung zur Abwicklung des Verfahre» ''
gegeben.

Abg. Tr . Rosenberz sKomm .) beantragt bis
Einstellung dieses Strafverfahrens . ES E'
auffällig, daß der Oberreichsanwalt nicht v,e
parlamcntSlvse Zeit benutzt habe , um das
fahren zn erledigen . Man wolle anscheinend »̂ '
kommunistische Parteizeutrale lahm legen . Ter
Reichstag müsse seine Mitglieder vor einer»
solchen tendenziösen Verfahren schützen . Jm »>er
ivürde » »irr gegen die .Kommunisten solche An¬
klagen erhoben , nicht aber gegen die Vertrec.e-
der sogenannten nationalen Parteien . Es 1*'
unerhört , daß ReichSgerichtSrat Niedner int»icr
noch die alten BestiininnngecldeS Rcpnbliksch».»

'
gcsetzcs anwcnde . lAbg . Hvllcin lKomm . i rnf ' -
„In die Gnninüzelle mit dem Mann .

"
Präsident rügt denZwischeiil' iis .i ES geoc » >ch,
an , daß man die kommnnistischc Partei , d»
mehrere Millionen Mitglieder habe , als 9 C'

Heime staatsfeindliche Verbinhnng behandle .

Sieichsjnftizminifter ipr . Bell
erklärt , daß er auf die verschiedenen Angriffe de »'
kl' iiiulnnistischen Redners bei öcrr Beratung de»

Ei» Lchattenrißküiistler pries '
sich an : „Untcl -

zeichnetcr Silhonettenr silhouettiert nicht blvv
einzelne Personen , sondern auch cSanzc Fankifte '
und auch tote Personen nach den.' Leben ." ^ '0 *
dürfte ihm doch wohl schwer gcfaillcn sein.

Ans der Zeit , ivo Kalifchs „Gebildeter Ho»" '
knecht " die Olemüter belustigte , stammt ein I ' .
serat, das auch hier seinen Platz, finden möa< -
„Ein gebildeter Mann sucht eilt ) Ilnterkom»>L
in der Stadt oder auf dem Lande als
knecht ." — Ein modernes Gegenfltick dazu
einmal die Pharmazeutische Zeitung geliefert, >'
der sich ein junger Apotheker meldete : »IunL ,
Mann . Staatsprüfung Note I. promoviert , •«*
ferveoffizicr, sucht bald Olehilscnftclle , am liev-
Iten in Baden . An milttürische Punkt lichte^
gewöhnt, von zuvorkommendem > Wesen,
Packen und im Reinigen von Schubkästen V
wandert. Mann von Sauberkeit , eigenes Kc
gcfchirr wird mitgebracht . Bin Gjegner »
Frühschoppen , Nichtraucher und dngchans 11
musikaltsch." '• .

Ein Appell an die Mildtättakeit einies Klav >e
besitzer soll den Beschluß dieser kleinen Blute
lese machen : „Ein iunger . recht arlner Me » '
im hiesigen Kirchspiel , welcher Lehrer
will und sechs lebendige Geschwister., über t
Klavier hat , braucht ganz notwendig <in foiai ^
Sein fetziges ist ein geborgter Zabel , nnd »>>
mit Stricken znsammengehalten, rechts r» '
alle Tasten , links klingts wie Tromme " M, ^
Sollte der Leser dieser Zeilen noch ek » ptawr
bares , überschüssiges zu Hanfe im Weftie »c
und er auch Verpacknngs - und Transportrou . ^
bis Talzwedel gewähren wollen , so wird
vm Gottesmillen gebeten , in natura ^,0
Kaufmann Schccr daselbst zn senden , "Dich¬
aus die weitere Nebermittlnng der Nnter .u
netc besorgen würde.

Kommet zu Hanf,
Psalter und Harfe, wacht auf. ,
Lasset die Mnsikam hören . ^

Alten- Talzwedel bei Salzwedel, 0 . Mätt
Der Pastor Hesselbalw -

Tiescr musikalischeNotschrei ist hoffentlich
nngchört verhallt : schon um seiner » troiiwr!̂ .
Komik willen hätte er das nicht verdient O * »*
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ÄustizelatS antworten werde, wo ohnehin die
Vertrauenskrise in der Justiz, zu erörtern sei.'tat vorliegenden Kalle habe der Reichstag nacheingehender Aussprache im Geschästsordnungs-ausschuß beschlossen , die Immunität der sechsAbgeordneten anfzuheben , aber ihre Verhaftung^ verhindern. Es ist für mich eine T e l b st¬
örst ü n b l i ch k e i t , daß ein kommunistischerAbgeordneter mit derselben Gerechtigkeit be¬handelt wird, wie jeder andere Abgeordnete.lZnrus der Kommunisten : „Die Botschaft hör
^ wohl , allein mir fehlt der Glaube." ! Ich binU'cht in der Lage , Tie in irgend einen Glauben
SU versetzen. Auf der anderen Seite muß ich
A jeder sachlichen Grundlage entbehrenden-oorwürfe zurückweisen , als ob ein deutschesBericht, insbesondere der 4 . Senat deö Retchs -
aerjchts, das Recht beugen oder brechen will .
Lebhafter Beifall bei den bitrgerltchen Par «' iten , Lärm der Kommunisten.! Zu einem sol¬chen Urteil hat die Vergangenheit keinen Aplaßaegebe » . Das Reichsgericht ist gegen einen >ol-

chen Vorwurf erhaben. Ich muß die Verant¬
wortung für diesen Versuch , das höchste deutfche
« " >::,t zu diskreditieren , dem Abgeordneten
Roscnberg überlasse » . sBeifall.! . ,Abg . Dittmann sSoz .j bedauert die Ausfüh¬
rungen des Justizministers . Tr . Rosenberg
Nabe keine leichtfertigen Behauptungen aufge -'telli. ES bestehe tatsächlich der Eindruck , daß"Nt zweierlei Maß gemessen wird. Gegen Herrn» cm Gräfe sei nicht einmal eine Nntcrsnchung^ "geleitet worden. Die Kommunisten ^ sucheMau mit allen juristischen Finessen zu uerfvlgen" " o zu schweren Strafen zu verurteile » , wäh -" " d man rechtsgerichtete Kreise selbst bei offe¬nen Vergehen unangetastet lasse . Der Reichs¬
ag solle nicht dazu beitragen, die sechs AbgeorS -"eten anszultcfcrn .

kommunistische Antrag wird darauf dem
mcichäftSordnnligsanSschuß überwiesen .
.. .Ter Gesetzentwurf über die Verwendung von
Zartegeldcmpfängern und die Vorlage über-wählen nach der Reichsversicherungsordnungwerden den zuständigen Ansfchttfscn überwiesen .Das Ergebnis der Vizepräsidenten -" ahl ist die Wahl des Abgeordneten Essermit 421 Stimmen . Ans den kommuiitstischen Ab¬
geordneten Stöcker entfiele « 24 Stimmen .4. as Haus vertagt sich dann ans Freitag6 "hr : Er w c vü S l o s c n f ü r s o r g e .

Die Aeuregelung der Erwerbslosen«
sürsorge .

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .j
8 . Berlin . 4 . Rov.

morgen die Erwcrbslosenfragc ooraussicht -
ch vom RcichStagSplenum behandelt werden

7.
'^ . beschäftigten sich heute die Fraktionen"es Reichsmges noch einmal mit dieser Krage .

Jt ' *
. grundsätzliche Stellungnahme der Parteien'

„ der heutigen Abstimmung im sozial-voUtiichen Ausschuß üeS Reichstages zum Aus-
gekommen . Abgelehnt wurde die Regte-

<it "govorlage im Ausschuß vorläufig von keiner
R*; ' Die Oppositionsparteien haben sich ledig¬em der Ttimme enthalten.

*
<* Der Neichstagsans schuß sür soziale
A ." gelegen hcitcn beschäftigte sich heute""eder erneut mit der Erwerbslosensürsorgc und
behandelte zunächst die Anträge ans Erhöhung

?r Unterstiitznngssätze . Die Vorschläge der Rc -
»jkrung nahm der Vorsitzende als Antrag am,
t
' r mit zur Besprechung kommen . Kommmn-

Me und sozialdemokratische Anträge fordern
$r !’ ? Erhöhung der Sätze um .ist Proz . Andere
^ '" räge stasscin die Sätze nach den verschiedenen' rte „ der Erwerbslosigkeit und fordern Anglei-ÄMg an die Lohnsätze. und Nichtanrechnung der

. mm «: nns viele , ruriorge .« >n Rcgicrnngsvcrtreter erklärte , daß es vor
" >lf die Erhaltung des A r b e i t S -

lens ankommc . Aus diesem Eirunde dürfe
nicht weit über die jetzigen Höchstsätze der
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Unterstützung hinausgehen. Ein Abstand von
20 Proz . vom Ncttolohn müßte normalerweise
für die Kürsorge inne gehalten werden, was
schon vielfach nicht mehr der Fall sei.

Scho» bei einer Steigerung der Unter,
stüßung von 10 Proz . würden über 11 Proz .
der Unterstützten mehr als bei ihrer Lohn¬

arbeit erhalte« .
Nach ausgedehnter Debatte beschloß der Aus¬

schuß bei Stimmenthaltung der Völkischen, der
Deutschnationalen und der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung, daß bis zum 31 . Atärz 1927 die Bezüge
der Hauptunterstützungsempfänger in der Er-
werbslvseiifürsorge wie folgt erhöht werden:

1 . Für Erwerbslose über und unter 21 Jah¬
ren , die keine Familienznschüsse beziehen und
nicht dem Haushalt eines anderen angehören,um 13 Pro z.

2 . Für alle übrigen HauptuttterstützungScmp-
fänger ln der Erwcrbslosenkürsorge um 10
Prozent .

Außerdem ivurbc noch ein sozialdemokratischer
Antrag angenommen, der bestimmt , daß die iu-
gendltchcn Erwerbslosen , soweit sie bereits Er -
merbslosenarbeit ausgefüürt haben , in die Er-
werbsloscnilnterstützung einznvcziehe » sind .

Deutsches k^eicii
Der neue Schankstättengesetzentivurs.

TU . Berlin , 4 . Rov . Ter im Reicüsivirtschasls -
ministerinm fcrtiggcstellte Entwurf eines
Schankstättcngesetzcs . der daS Gemeinde -
b e st i m m n n g -S r e ch t a b l e h n t . wird, nach¬
dem cr in fast allen wesentlichen Vorschriften
die Billigung des vorläufigen Reichswirtschafts -
rates erfahren hat , demnächst dem 'Reichsrat zu-
gchen .

Die Bayerische Volkspartei gegen Marx.
München , 3 . Rov. Die vom ReichskanzlerDr . Marx auf der Zcntrnmstagung zu Erfurt

gehaltene Rede hat hier stark enttäuscht und gibt
der Bayerischen -Volkspartei-Korrespondcnz 'An¬
laß, die Zcutrnmspolitik im allgemeinen zu
kritisieren. Das Blatt schreibt:

Tr . Marx ist der Meinung , daß da , wo in
dem Verhältnis zwischen Reich und Ländern auf
Grund der ganze » Entwicklungen widerstrei¬
tende Interessen sich ergeben , die Länder ohne
weiteres in den Hintergrund treten müssen . Er
will scheinbar nichts davon wißen , daß eö sich
hier nicht um zwangsläufige Entwicklungenhan¬
delt , sondern die Auswirkung einer bewußten
Politik des Reichstages und der Reichsregie -
rnng , die diese ividerstreitenden Interessen und
immer größer werdenden Reibungen ivcsentlich
verursacht haben . WaS auch kommen mag ,
Bauern wird sein Recht niemals preisgeben,
Bauern zu bleibe » . Mit dieser Tatsache muß sich
jeder deutsche Politiker abfindcn lernen . ES
ist wahrlich an der Zeit, daß gerade die Zcn-
trumspoltttker sich einmal klar darüber wer¬
den . was aus de» süddeutschen Ländern werben
soll , die nicht willens sind , Reichsprovinzeu zu
werden.

Ueber eine halbe Million Wechsel gefälscht.
Münster , 4 . Nov . In den letzten Dänen sind

Wcchselsälschungen von autzerurdeirtlick großem
llmsange festgcstellt worden , nlö deren Urheber
öerHolzaroßhändler AloiS Schäfer sestgestellt
worden ist . Ter Gesamtbetrag der Fälschungen
wird auf 300 000 bis 700 000 Mark geschätzt .
Schäfer befindet sich zur Untersuchung seines
Geisteszustandes in der Provinzialheilnnst >! t
Maricnthal .

Reue Beschuldigungen gegen die Finanzrmc
Ruhe und Hrllweg.

Berlin , 3 . Rov. Gegen die beiden Liaais -
finanzräte Dr . :1t ii f) c und Dr . H cllw e g , die
scinerzeil in der Barmatangelcaeniicit eine
Rolle gespielt haben , ist , wie die „Vvssischc Zei¬
tung" berichtet , die Vvrnntersnchnna cingeleitet
worden , weil sie Teppiche aus der Teppich-
fabrik von Bachman » und Ladeivia in Chem -
nitz zu besonders billigen Preisen erhalten
haben sollen . An der genannten Kirma war

der frühere bulgarische Generalkonsul K a u f -
in a n n in Krefeld , der vor einigen Woche »
unter dem Verdacht des betrügerischen Ban¬
krotts verhaftet morden ist , beteiligt. In einer
Erklärung an die „Vossiscln: Zeitung" hebt Dr .
Rühe hervor, daß er in der Krcditauqelegen-
heit Kaufmann bei der Staatsbank nur als Re -
ferent mitgemirkt habe . Seiner Ansicht nach
hätten Dr . Hellweg und er die Tevviche zu
regulären Preisen bezahlt. Erst setzt habe cr
erfahren , daß Kaufmann die Teppich« selbst be¬
zahlt und der gezahlte Preis zu niedrig war.

ÄuswürtigeObcucken
Reichsminister a. D . Koch beim Präsidenten

Coolidge .
Washington, 4 . Nov . Der Führer der Deut¬

schen Demokratischen Partei , Reichsminister a . D.
Koch , ist auf seiner Amerikareise heute in
Gegenwart des deutschen Botschafters in Wa¬
shington , Freiherrn v. M a l tz a h n , vom Prä¬
sidenten Coolidge empfangen worden.

Der französische General G-rard gestorben.
WTB. Paris , 4 . Rov. AuS RenneS wird der

Tod des Generals Gerald acmeldct . der
während des Krieges ein Armeekorps führte
und später die Besetzung der Pfalz lei¬
tete . Er stand im 69. Lebensjahr.

Der erste weibliche Gouverneur in den
Vereinigten Staaten bei den Wahlen

unterlegen .
Cheyenne ( Wyoming ! , 4 . Rov. Frau Hellte

Roß , der erste weibliche Gouverneur in den
Vereinigten Staaten , die für ihre Wiederwahl
als Kandidatin der Demokraten ausgestellt
wurde, wurde von ihrem republikanische » Geg¬
ner geschlagen.

Bergarbeiterunruhen in Südwalcs .
London , 4 . Nov . Im Rhondda-Tal in Snd-

ivales kam cS anläßlich der Rückkehr mehrerer
Bergleute zur Arbeit zu Unruhen . Eine auf¬
geregte Menge von Demonstranten unterhielt
von einem Bcrgabhang aus zwei Stunden lang
einen Steinhagel , bis sic von der Polizei mit
Gummiknüppeln zerstreut wurde. Sowohl unter
den Demonstranten, wie auch nnter der Polizei
gab cs zahlreiche Verletzte .

Weitere Zwischenfälle in Italien.
Rom , 3 . Nov . Tie Blatter berichten von

Zwischenfällen in verschiedenen Städten , infolge
des Attentats . In Cagliari wurden zwei Re¬
daktionen gestürmt, sowie ein Ovvositionsabgc-
vroncier verhaftet. In einem Orle in der Nähe
von Mailand wurde das Vereinslvkal des
„Pvpclari " sowie eine Druckerei i » Brand ge¬
setzt. Die Feuerwehr wurde von der Löschtätig-
kcit abgehalten. so daß die Gebäude nicder-
brannten . In Neapel wurden die Wohnmigcn
einiger Antifaschisten vernichtet .

Luftverkehr.
Genf Mittelpunkt des europäischen

Luftverkehrs?
WTB. Genf, i . Nov . Gegenwärtig werden

Verhandlungen gepflogen , um in Genf die
internationalen Luftlinien von Nord- und Ost¬
europa zu konzentrieren. Genf, der Sitz dcS
Völtcrbnndes . würde damit Mittelpunkt des
europäischen Lnstverkchrs werden . Es würde
Endpunkt oder Krenzniigsvnnkt folgende , Li¬
nien sein : Budapest —Genf , Breslau —Prag -
Gens , London — Genf . 'Von Gens ans sollen
regelmäßige Lnftverbindniigen nach Südfrank -
reich , Nordamerika, Spanien und Italien und
Südamerika eingerichtet werden . Sobald die
llntcrsnchnngen sür das Kliegc» bei Nacht ab¬
geschlossen sei» werden , soll der Verkehr '.ui den
erwähnten Linie » n n n n t c r 6 v o cfi c ii T a glind Nacht dnrchgesührt werden , io daß '.»an
in etwa 20 Stunden ganz Europa durchqueren
könnte .

VerschiedeneMeldungen
Explosionsunglück in Ludwigshafen .

DZ . Lnbwigshafen, 4 . Nov . Ein kleiner De-
stillationskesscl , der mit Dampf geheizt ivird und
nicht unter Druck stand , flog , wie die I . G .
Farbenindustrie mi ! »e ! ! t , heute nachmittag aus
bis jetzt unbekannter und nvch nicht aufgeklärter
Ursache auseinander . Dabei wurden einige
Leute verbrüht , wovon einer gestor -,
b e n ist.

Die Bluttat in Dortmund.
WTB. Dortmund . 4 . Nov . Die Bluttat iw

Gasthof R t e w e scheint jetzt der Aufklärung
nahe zu sein. Ter vermißte Franz Friese
ans Herne hat sich inzwischen bei der Kranken¬
kasse eingesunden . Er gab au , daß er aus
Furcht vor der angekündigten Entlastung ein -
kassiertc Gelder verjubelt und dann beschlossen
habe , ans dem Leben zu scheiden . Er habe sich
dann die Pulsader mit einem 'Rasier¬
messer durchschnitten . Er verlor die
Besinung und wachte am Tienstaa morgen
durch Klopfen auf . Er will dann unerkannt den
Gasthof verlaßen habe» . 'Rack, stundenlangem
Umherirren ist cr nachts bei seinem Schwäger¬
in H e r n e eingetroffen , wo ihm durch eine »
'Arzt die Wunde verbunden wurde. Friese
machte bei seiner Vernehmung einen durchaus
glaubwürdigen Eindruck . 'Nach dem Gutachten
eines medizinischen Sachvcrständiaen scheint je¬
doch die Annahme einer verbrecherischen Hano -
lnng keineswegs ausgeschlossen.

Skelettfunde auf dem Gute Petzow bei
Potsdam.

Berlin , 4 . Nov . . Am lliandc des Parkes von
P c tz o iv am Schwiclvmsee , der dem Guts¬
besitzer v o n Ä ä h it c gehört , fanden Obstzüch-
ter beim Umgraüen der Erde drei gut er¬
haltene Skelette , die in etwa ein Meter
Tiefe lagen. Die Obstzüchter machten der Land -
sägerci in Werder Mitteilnna von äem Funde.
Bisher war es nicht möglich, die ausacfnndencn
Skelette zu identifizieren. Man nimmt an , daß
sie seit etwa 3—4 Jahren am Waldrande be¬
graben liege » .

Verhaftung einer Falschmünzerbande .
Hamburg, 4 . Nov . Eine Falschmünzerbandc,

die seit Monaten falsche 2 Rcntenmark-Ltücke
herstellt iliid verbreitet , ivnrdc von der Ham¬
burger Polizei nnschüdlich gemacht.

Ein englischer Grostindustrieller erschossen
aufgefundcn .

London , 4 . Nov . Roscoe Brunner , dcr
Prüsidcnt der bekannten großen Chemischen
Werke Brunner -Mond Co. , und seine Frau
wurden in der vergangenen Nacht in ihrem
Hanse in Pntney erschossen ausgcfuu -
d e n.

London , 4 . Nov . Wie Reuter mitteilt , nimmt
mau an , daß der Milliardär Roscoe Brunner ,
der zusammen mit seiner Frau erschossen anf -
gesirnden worden ist, seine Frau und sich selbst
getötet hat .
Gefangenen - Meuterei im Rcuyorker Staats¬

gefängnis.
Ncnyork 4 . Nov . In einem mitten in der

Eit» gelegenen Gefängnis verschafften sich drei
Sträflinge aus unbekanntem LLcae Revolver.
Als sie versuchten auSznbrechen . verweigerte
ihnen der Torwächter die Schlüssel . Es ent¬
spann sich ein regelrechter Kampf , in dem die
Polizei mit Feuerwaffen und Tränengas Vor¬
gehen mußte und schließlich die Sträflinge über¬
wältigte . Ein Wärter wurde getötet , zwei ver -
ivnnder , zwei Gefangene ivurden getötet .

16 Bergleute in einem amerikanischen
Bergwerk verschüttet.

Ishpeming <:vtichigan ! , 4 . 'Nov . In dem acht
Pleiten hier gelegenen Barncshvcker Eisen -
bergwcrl sind ctiva 16 Bergleute verschüttet

> worden .

Karlsruher Konzerireben .
" Mmermusikabend der Gesellschaft für geistigen

Aufbau .
. künstlerischen Ziele der Arbeitsgemciu-

(Vf '
,, .' " * neue Musik , ein Sonderausschuß der

- Eg für geistigen Aufbau, sind hier schon
Men »* >J

, crc,t bekannt gegeben worden: ihnen
Kan,,,. öcr l1Dr wenigen Tagen veranstaltete 1.
zi, . ,,

' " n>usikabeiid, für den das hervorragende
lönrs 11" cimcr Kcrgl - Ouartctt gewonnen
bei,»

"
, Als Erster kam der in Man » ,
lebende , vielcrseitö anerkannte Ernst

seinem Streichquartett über das Wort
i,v - aus dem die Diotive fließen. Das Werk

vr-ichlank gewachsen, bewegt sich nicht
ah . . "? aus seinem Stoff und seinen Gedanken ,

„Ztdaqio" hat sehr schöne Momente.
Z . ur Interesse weckte und verdiente Josip
>trö „ , " ' sky mit seinem Opus 3 . das freier
i, !11 und namentlich im Tanz rhythmischen

Den Abend beschloß das dreisätzigc
Iss .„Quartett op. 6 Nr . 2 des schon eiyige

Karlsruhe ansässigen Pianisten und
Kl„ ,,f° uistcn Nikolai Lovatnikofs . Tein
Illni/x , U"icvt. das nächstens in eiitam Sin -
ä"r w , unseres Landcsthcaterorchcsters
bi e n,

"
.Führung gelangen wird , macht zurzeit

hier be durch die deutschen Äonzertsälc. DaS
n » Gehör gebrachte Streichquartett nimmt

» stuiig nicht sehr eingänglich waren . Das
ij,.^ ist ganz modern, fand starken, Beifall und
„ achte dem jugendlichen Komponisten mehrere^ rvorrufc.

icinster Ausgeglichenheit und eindrin-
Verständnis für den neuen Stil spielteKergl-Ouartctt die drei verschiedenartigen' - cvgramnniummcr» .

Missa Jesu Christi regis.
vergangenen Sonntag fand in der katho-

Uche » Stadtkirchc die llraniinhrnnn einer
SpUen Messe statt , die um verschiedener bedent -^uier Eigenschaften willen das regste Jntcreßc

des musikalischen Karlsruhe verdient. Ihr
Komponist ist der jugendliche Hans Stein -
Hart , Sohn des Mnsikdirektvrs und Chor-
meisters des Kirchenchors zu St . Stephan,
Franz Stein hart , der in bald örcißigjäh-
rigcin Wirken auf dem Gebiet der kirchcnmusi-
kaliiche » Reproduktion Selbständiges und Vor¬
bildliches geleistet hat. Neben den Messen und
Äirchenwcrken der ganz Großen , wie Palestrma
und Bruckner , brachte er auch Schöpfungen des
frnhvcrstvrbcnen PragerS Picka und des :Ne-
gensburgers Josef Meßner n . n . zur Auffüh¬
rung und zwar in stilgerechter Weise, mit sei¬
nem warmen Temperament gefüllt und von
seinem sorgfältig dnrchgebildeten Chor a » fs
beste unterstützt.

Die „Missa Jesu Christi regis" ist Hans Stein -
harts erstes großes Werk» für gemischten Chor
und Blasorchester. Sie entstand aus innerstem
Drang , denn der junge Tondichter ist dlntodidakt
ltrvtz oder wegen seiner musikalischen Herkirnft )
und hat sich sein technisches llinftzeug , das zu
Hochachtung zwingt, selbst geschmiedet. Daß
Zwang der Notwendigkeit bei der inneren Ge¬
staltung dieser Messe Hauptantrieb war . er¬
kennt man an der Einheitlichkeit des Flusses
und des Ausdrucks . Ucberall sind bie ulten
Textcswvrte von Innigkeit und Keuschheit
durchllnttgeii . n» d der Pulsschlag dcS Erleb¬
nisses zuckt auf in der blutwarmen Diktion und
in der sinnfälligen Deklamation. Darum ist bis
Wirkung dieser Messe volkstümlich , weil die
Bewegung von Inhalt und Stoff durchaus me¬
lodiöser Natur ist. ES fehlt zwar nicht an küh¬
nen UcBergäugen und harmonischen Rückuugeii ,
aber sie sind so ganz dem Strome cinverleibt,
daß man nirgends den Eindruck hat . als ob sie
nicht tu seine Bette gehörten. Anderseits sind
die k !iap 7 gchaltene » Sätze geschickt dem Gottes¬
dienste angcpaßt, also von wohlaefülltcr Form,
die in tektonischem Ansban auch der Gesamtforpt
Geschlossenheit und Ranmkratt verleihe » . Zu¬
dem sorgen einige Motive, wie etwa dos Got¬
tes-Motiv . das stets bei der 'Nennung dcS Na¬
mens Gott nncderkehrt , für den festen Zusam¬
menhalt. Die Zartheit der religiösen Ewpsin-
dnng hindert nicht die elastische Stoßkraft der
innercn Dialcltik , die sich in der ans dem Ge¬

fühl gewonnenen, ircfssichcren Kviitraitiernng !
der einzelnen Messesätze vfscnbart. Diese in¬
nere Dialektik macht bas Werk dicrchaics selb¬
ständig , mögen dem Komponisten immerhin
einige ,

'Vorbilder vvrgcschwebt haben . Sie
dienten ihm nur zur Anspornuna, nicht zur
nachahmcnden Haltung seiner Kräfte. Gleich
das „Kyrie" hebt sich zu monnmeiilalcr Höhe.
Sein Gegenpol ist der wundervolle, von Kna¬
benstimmen gesungene Kernchor „Et incarnatus
est "

. Innerhalb dieser weiten Sphäre schwin¬
gen alle übrigen Sätze , so daS kraftvolle Credo
und das innige Benebictus. Der vielen sein-
charakterisierten Einzelheiten läßt sich im be¬
schränkten Rahmen garnicht gedenken.

Die vorzügliche Wiedergabe des Werkes ist
über jedes Lob erhaben . Mit ganzer Liebe
setzten sich Musikdirektor Kranz St ein hart ,
sein sich selbst übcrtreffcndcr Chor und bas Or¬
chester für die schöne und so dankbare Sache ein .
Wohllaut. Tvnreinhcit und Ausdrncksmaiinig-
faltigkeit einten sich zu bezaubernder Wirkung
Der „Missa Jesu Christi ' regis " Hans Stein¬
harts dürfte überall Erfolg beschicben sein.
Konzert Gertrud Eyth — Nelly Fleischer-Bier.

Eine musikalisch wertvolle und sehr selteneGabe bescherten die beiden Karlsruher Pta -nistinnen Gertrud Eyth und Nell » Flei -nl,cr - ^> ler einen großen Zuhörcrkreis im«>aalc des Kun,tlerl,auses : Sie spielten dieberuhmtcil Golübergschen Variationen von Ioh .^
* 7!? ^ >u der Bearbeitung Josef Rheinber¬gers für zwei Klaviere. Ter große Meisterhatte sie sür das zeitgenössische Klavier mit ziveiMaiinalcn geschrieben und ihr feines, zierliches

Weien , ihr durchsichtiger Bau . ihr melodiöses
Spitze : ,werk müssen auf diesem Instrument
von bestrickender Wirkung gewesen sein. Es
zeugt nun für das feine künstlerische Verständ¬
nis der beiden Vortragenden , daß ne das herr¬
liche Linien - imd Klanggewcbc dieser Tvnüich-
kuilgl schon ganz ln Bcethovenschem Sinne anf-
zusassen! in seiner spielerischen Zartheit sowohl
wie in seiner inneren Külle erstehen ließen , baß
sie den mannalen Stil in der gutabgeivogeneii
Dyvamik anschaulich zur Geltung brachten . Auch
technisch beherrschten Gertrud Eyth und Nelly >

Kleiichci-Vier bas schwierige Werk anis beste .
Lcinein Charakter entsprechend hoben es beide
Künstlerinnen in eine Sphäre von Frohmut
und Grazie, so daß der mitunter auch tändelnde
Bach in diesem Zuge seine Viclgcsichtiakeit ans-
zcigtc . Es war ein iliiunterbrochenes, un¬
beschwertes Genießen, das sich rückhaltlos an
der Einfallsfülle Bachs erfreute und seine Kunst ,eine Perlenkette von Variationen ansznschüt -
ten , bcstaniite . Den beiden Vortraaenden , diedas Werk wiedcrholtcn, gebührt der aufrichtigeDank der Karlsruher Musiksrenndc . A . R.

Theater und Musik.
Naivität .

Die Gencraldircktion des Landest hea -
tcrs hat einen Thcateralmannch hcrausge-
bracht und wünscht dessen Würdigung in Karls¬
ruher Zeitungen. Man hat hier nicht weniger
als ein halbes Dutzend Tagesbläiter , die natür¬
lich nicht etwa in Düsseldorf oder sonstwo, son¬dern merkwürdigerweise in Karlsruhe gedruckt
werden . Es sind übrigens dieselben Zeitungen,die tagtäglich für das LandcStheater die wir-
kungsamste Werbung tätigen und das Interesse
fortwährend wach halten. Neben dieser die Ver¬
leger belastenden materiellen Mitarbeit schrei¬
ben in ideeller Propaganda etwa 20 Reserenie»
laut und leidenschaftlich f ü r das Theater.
Weder eine Karlsruher Druckerei noch einen
Karlsruher Schriftsteller scheint man bei der
Herstellung des Theateralmanachs gefunden zu
haben . Es handelt sich nicht um ein Buch, dessen
Bedeutung über alles hinwegsehen ließe , son¬
dern um ein ausgesprochenes Tageserzengnls
und Wcrbeinstrumcnt. Darum verzichten wir
angesichts des die Landeshauptstadt ausschließen -
den Verfahrens auf eine Besprechung .

Kunst und Wlssenfchafi.
Die Galerie Moos hat soeben ihre Novem¬

ber -Ausstellung eröffnet. Sie zeigt eine Kollek¬
tion Gemälde von Prof . Rudolf Hellwag -
Berlin , ferner Gemälde von Hans D r e ch s l e r
und Herbert Keller , sowie eine größere An¬
zahl Äguarclle und Zeichnungen von Carl Bocke.
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ReichsolrtschaEtsminisfer
Dr

.
Curtius

spricht am

Samstag, den 6. November
abends 8 Uhr im

Kleinen Festhallesaal
über

Deutsche (Dirtscmm
Deutsche Volkspirtel, Ortsgruppe Karlsruhe-

Das Wahlbüro der Deutschen Volkspartei befindet sich
im Bad. Handelshof , Zimmer 79 , Rufnummer 792 .

Mein ftir imlnrgemtße Lebens-
u- Sei weise WatmWvmln ) e. N.

Am $ nmi * tna , den 6 . November , abends
pünktlich 3 Uhr , im oberen Saal Hotel Nowack

Bunler Abend mit Zanr
Eintritt frei , Zutritt baben nur Mitglieder und
von Mitgliedern eingettthrte Gesinnungsfreunde ,r Galerie Moos

November 1926

PROF . R. HELLWAG
H C. Vocke — H. Keller

MM Kaiserstr. 187

I . Karlsruher
Mandolinen -Gesellschaf

gegründet 1903.
Samstag , den 6 . November 8 l /2 Uhr abends
in der Glashalle der städt . Festhalle

Fest - Konzert
unter Mitwirkung hervorragender Solokräfte

anläßlich des 23 jährigen Bestehens
Anschließend Balls — Jazzband .

MtWM
oer» oder ermitteln Sie
lchnrll u aut durch eine
kleine Anzeige tm Karls¬
ruher Taablatt ,

Gernkschuftsbund der Angestellten (fl . D A )
Geschäftsstelle Karlsruhe , Karlstraße 6

Am Sonntag, den 7 , November , vormittags pnnkt 11 Uhr, lm oberen
großen Saale des „ Oats Nowack “ , Karlsruhe, Ettlingerstraße

große iffentl. Angestellten Kundgelning
mit Vortra * des Herrn Max Rtfssiger , Berlin (M. d . E . W .) , über :

„nationale und internationale Wirhchafts - Probleme '*.
Wir laden hierzu alle Arbeitnehmer und interessierte Kreise höflichst ein *
Eintritt frei . I>cr Vorstand «

Badisches
Landescheam
Sreltag , de« 5 . Novbl .

* f I ( Freitagmiete )
TS .-Gem . II . S .- Gr .

Ne« einstudiert :

Aida.
Bon Verdi .

Mulik . Leit. I . Krtvs .
In Szene gef. v . Krautz.
Der König Vogel
Amneris Strack
Aida Brüaelmann
Radames Strack
Ramvhis Dr . Wuchcr-

vfeunig
Amonasro Weyrauch
Ein Bote Kalnbach
Eine Priesterin Blank
Täi » e einstudicrt von

Edith Bielefeld .
Anfang 7 (4 Uhr .
Ende 10% Uhr.
Sperrsitz 17 X

Sa .. 6. Nov . : Zum er¬
stenmal : Ratten . So .,
7 . Nov . , nachmitt . : Die
fünf Karnickel : abends :
Aida . Im Konzertbaus :
Die Hamburger Filiale .

Wnmenien
inserieren vorteilhaft im
Karlsruher Taablatt ,

Grammophon

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstraße 176
Ecke Hirschstraße

Vereinder
Westfalen
Samstag , 6. Nor 1926
8 Uhr abends , im
Monlnger (Gartensaal)
Vortrag mit Licht -
bildern aus d . Heimat .

COLOSSEUM
TKsrllch 8 Uhr abends
KonntaffM 4 und H Uhr

Schmitz>6>2l8 (Deiler
der beispiellose Lacherfolg in

Familie Raffke

Ihr eigener Vorteil
ist es

Gardinen , Stores , Bettdecken
Madras - und Etamine -Vorhänge fj)

Dekorationen \| |
Tischdecken , Diwandecken , Bettvorlagen G

zu kaufen bei |
Einzelverkauf von Fabrikaten |

sächs. Gardinen - Webereien |
Große Auswahl . Billige Preise , w

Gute Qualitäten . (11

PAUL SCHULZ I
Waldstraße 33, gegenüber dem Colosseum , lyl

* & 2t £ tBUa

Axminster - Teppiche
Billige, strapazierfähige Gebrauchsqualität

60/100 138/200 170/236 200/300 230)318 260/350 300/400 cm
7.10 35 .50 51.- 78. 94 . 114— 156.— Jt

Teilzahlung gestattet

Teppichlmus Carl Kaufmann
Kaiserstraße 157 KARLSRUHE 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

Electrola
Apparate
Platten

sind unübertroffen
Fund ament » le

ErSndimgl
Electrola - Apparate
von Mk. 200 . - an .

Alleinige
autorisierte Electrola -

Verkaufsstelle

Frifz Müller
Kaiser - , Ecke Waldstr .

—
enpiiiü) , Sroniöfitft]
! , Ans« , u. Fortgeschr..
Einzelstd . und kl . Kurse
bei Fülle Kocbia. gcw.
Schulvorft . in Stratzb »
Beiertb . Allee 5 . IV.

Uiolin -Unterrldit
erteilt

R . Avostel
Körncrstratze 20. vart .

Engländerin
crt . Unterricht zur vcrs.
Erlern , d . engl . Sprache .

Herrenstratze II . v .

Elektrolal
Badische Presse :

Die Chöre aus „Messias " von Händel
sind von überraschender Klarheit und
Natürlichkeit , dabei frei von quietschen¬
den Nebengeräuschen .

Volksfreund :
Als das derzeitig vollkommenste Instru¬
ment darf wohl der Elektrola - Apparat
bezeichnet werden . Es schien tatsäch¬
lich wiederholt so, als ob das Orchester ,
oder der Chor , oder der Sänger , die
Sängerin selbst auf der Bühne stünden
und nicht eine maschinelle Uebertra -
gung ihres Vortrages stattfinde .

Elektrola - Apparat © und - Platten
nur bei Fritz Müller , Musikalienhandlung

Kaiser- Ecke Waldstraße.

Diese Zeitungen
urteilen so über

Karlsruher Tagblatt :
Man steht nicht mehr einem Mechanis¬
mus , man steht den künstlerischen
Leistungen gegenüber .
Den größten Genuß bereitet jedoch die
Solostimme , hier ist der technische Ge¬
winn schlagend .

Badischer Beobachter :
Endlich eine Sprechmaschine , die aller
bisher so sehr störend empfundenen Ne¬
bengeräusche entbehrt . Der Ton strömt
voll und klar , im Orchester .ist jedes In¬
strument in seiner Klangfarbe heraus¬
zuhören .

Segelffgugicuq
Schau

vom 6 .—14 Nov. in den Räumen des

LandesgewerbeamtesKarlsruhe
Karl -Friedrichstraße

Werktags : 10— 1 , 3—9 Uhr
Sonntags : 11—1 , 2 —6 Uhr

Erwachs . Mk, 0 .50, Schüler Mk 0.30

I ( 5ü cü RD/a GesangvereinConcordio
e . V.

Karlsruhe
®

Samstag , 6. November ,
abends 8 Uhr, lm großen Festballesaal

Fest - Konzert
Mitwirkende :

Fr&ul. Klara Schussele, Opem-
sängerin, Herr Ferdinand Traut¬
mann, Bariton ( Vereinsmitglied) ,
der Männerchor der Concordia.

Am Flügel : Herr Hermann Knierer -
Musik . Leitung : H . Lechner , Chormstr .

Der „ Feurich Flügel" ist ans dem Lager des
Odeon-Musikhauses , Karlsruhe, Kaiserstr. 178.

Anschließend

FEST - BALL
Harmoniekapelle, Leitung: MuBikdir. H . Rudolph *

Tanzleitung: Tanzmeister Jos. Biatmagel.
1Eintrittskarten für Mchtmltglieder :mit«!

Mk . 1.25, 0.8 >, 0 .K0, im Odeonmusikhaus ,
[ Kaiserstr. 175, Zigarrenhaus Meyle am Marfet -
f platz und Drogerie Otto Mayer , Ecke schützen-

und Wühelmstiaße. *
ISallkarten : ä Mk 1.50 .

Im Bicrtumiei : Schrammelmusik .
Ende 2 Uhr.

Alberi Gelleri.
Roman

von
Earl Trant .

Copyright by Verfasser, Krefeld.

(7) - (Nachdruck yerboten .l

Katsura lächelte : „Inmitten all dieser Herr¬
lichkeiten darf auch der Leib nicht zu kurz
kommen".

Albert langte kräftig zu . Beim Anblick der
appetitlichen Brötchen merkte er nun doch , daß
sich ein gesunder Hunger eingestellt batte . Er
lachte ein überglückliches Jungenlachen : „Sie
werden sehen, Herr Katsura, daß ich in de: Be¬
friedigung der leiblichen Genüsse fast ebenso un¬
ersättlich sein kann wie in der Aufnahme der
geistigen"

. Dann schenkte er ein und hob das
Glas : „Auf die Schönheit dieser gewaltigen Got-
tesmelt und auf das Wohl dessen , der mir ihren
Anblick vermittelte !"

Katsura dankte und nippte an seinem Glase .
Dann sagte er in seiner ruhigen Art : „Ich freue
mich , wenn Ihre Erwartungen nicht getäuscht
worden sind , Herr Gellert".

.Ftzeit übertroffen"
, rief Albert begeistert . „Un¬

endlich weit übertroffen! Wenn es meine Zeit
erlaubte, und wenn es mir möglich wäre, ich
würde mit Ihnen die Fahrt über Asiens Wüsten
und Berge wagen nach Ihrem Vaterlande . Die
Wunder Asiens ans Wolkenhllhe schauen , mühte
die Sehnsucht höchste Erfüllung sein !"'

„Und warum sollten Sie die Fahrt nicht mit¬
machen ?" fragte Katsura, als handele es sich um
die einfachste Sache der Welt.

Albert starrte ihn einen Augenblick sprachlos
an . Tann lachte er laut und herzhaft los : „Sie
sind in Ihrer Art von einer köstlichen Naivität .
Herr Katmra , trotz Ihrer großen Welt- und
Menschenkenntnis . Verzeihen Sie , wenn ich hier
das Wort Naivität gebrauchte , aber ich fand
Ihrer Unbekümmertheit gegenüber kein passen¬

deres Wort , einer Unbekümmertheit, die zur Er¬
reichung Ihrer Ziele oder Erfüllung Ihrer
Wünsche geldliche und zeitliche Hemmnisse eben¬
sowenig zu kennen scheint wie irgendwelche
physischen Hindernisse ".

Katsura lächelte sein feines, undefinierbares
asiatisches Spottlachen und entgegnete : „Das
sagen Sie , Herr Gelleri, obwohl Sie mir vor
ein paar Tagen noch den Beweis erbracht haben ,
daß mein Geldscheck nicht imstande war , die etwas
philisterhafte und völlig unkaufmännische Ein¬
stellung eines phantastischen deutschen Idealisten
zu überwinden".

.Meder Idealist noch phantastischer Träumer ",
erklärte Albert nachdrllcklichst ", sondern ein deut¬
scher Patriot , der in der Zeit der größten deut¬
schen Not von dem Bewußtsein erfüllt ist , daß
jeder an seinem Platz alle Kräfte im Dienste sei¬
nes verarmten Vaterlandes — und nur in des¬
sen Dienste — anznspannen hat . Ein Hunds¬
fott, wer seinem Vaterlande , bas in Not ist , Vor¬
teile zuwenden kann und sich ans schäbigem
Egoismus vom Internationalismus einfangen
läßt . Nicht kaufmännisch gehandelt? Wag sein !
Aber ich kann nicht anders handeln . Und , Herr
Katsura. meinen eigenen Vorteil brauche ich da¬
bei durchaus nicht auszugeben . Für mich wird
jedenfalls bei der Ausnutzung meiner Erfindung
so viel abfallen , daß ich —" er lachte Katsura
recht herzhaft an — „nebenbei noch ein ziemlich
reicher Manji werde".

„Geld , Geld , reich sein"
, entgegnete Katsura

wegwerfend . „Was könnte es mir bedeuten ,
wenn ich ans allen Schätzen Indiens säße ? Tie
Welt beherrschen, gebieten ! Ueber alle fünf Erd¬
teile hinweg gebieten ! Preisbestimmenö herrschen
über alle Städte und Dörfer der Welt . .König
sein , unumschränkter Gebieter über alle jene , die
vor der Göttin Seide huldigend das Knie beu¬
gen . Das heißt Mensch sein ! Tausend , hundert¬
tausend Leben in einem einzigen Lebensabschnitt
leben ! Ach . Herr Geliert" , schloß er spöttisch ,
„ trotz Ihres genialen Phantasieflng-s ins Reich
der Erfindungen löst sich Ihre Seele nicht von
der alten deutschen Philiiterhaftiakeit".

Er erhob sich , reichte Albert die Hand und
sagte einfach: „Verzeihen Sie mir , Herr Gel¬
lert , daß ich noch einmal Dinge berührte, die für
Sie als erledigt hinter Ihnen liegen ".

Es trat eine kurze Panse des Schweigens ein .
Dann deutete Katsura nach unten: „Wir verlas¬
sen Ihr Vaterland . Jene Stadt ist Basel ".

Albert, der den Worten Katsuras nachforschte,
ohne daß sie jedoch seine Seele in gleichklingende
Schwingungen hätten zu versetzen mögen , fuhr
empor und warf einen Blick durch das geöffnete
Fenster. In weitem Rund von Osten nach Westen
und tief zum Süden lag die überwältigend wir¬
kende Schweizer Alpenwelt greifbar deutlich
ausgebreitei vor ihm . Ungeheuere Kuppen , wie
vom Blitzschlag zerrissene Felswände , schroffe
Abhänge , dazwischen lachende Almen , lo grün
wie fröhliches Frühlingsläuten , und über allem
und zwischen alles hineingebettei weiß befleckte
Felder , glitzernd wie Milliarden ausgestreuter
Diamanten , und je höher der Blick sich hob , desto
weißer, verschwimmender , dampfend von der
grellen Glut der Sonne . Und in sausender
Fahrt ging es hinein in diese herrliche Gottes-
welt der Alpenriesen . Ueber den Schweizer
Jura hinweg bis zu den herrlichen Gestaden des
Genfer Sees . Dicht an der französischen Grenze,
fast senkrecht über der Stadt Genf , machte das
Flugzeug eine Wendung ostwärts, es stieg höher
und höher , dann ging es in gerader Linie durch
die Senkung zwischen Matterhorn und Kleinem
Sl . Bernhard in die italienische Ebene hinein .
Schnee und Gletscher und ewiges Eis abgelöst
von paradiesischem Frühlingshauch.

Aber je weiter es in die Ebene hineinging,
desto schärfer wurde der Brand der Sonne . Und
mit einem Male kam es Albert zum Bewußt¬
sein, daß dieser nvrditalienische Frühling mit
dem Frühling seiner nordischen Heimat nichts
als den Namen gemein hatte . Es war bereits
spät am Nachmittag , als sich die Junkersmaschine
einem Steinkolvsse , der sich mitten ans dieser
fruchtbaren Ebene heraushob, näherte.

Mailand ! Ragend über allen Gebäuden winkte
in seinem leuchtend weißen Gewände das Wahr¬

zeichen der Stadt , der gotische Dom mit seines
unzähligen Spitztürmen, den Willkommenst' » » '
Goldig lag der Schein der schon versinkende»
Sonne auf dem kalten Marmor und übergoß lb»
mit einem Hauch rosigen Lebens .

Mailand ! Die alte Krönungsstadt der röm >'
scheu Kaiser deutscher Nation ! In Albert mur »-
beim Anblick dieser Stadt jene alte deutsche
Sehnsucht lebendig , die ganze deutsche Volks¬
stämme , die Kaiser und Könige mit gewaltige »
Heeren über die Alpen in die sonnigen Ebene»
dieses Landes gezogen hatte , blutgetränkter
Boden , ewige Ruhestätte vieler hunderltausende»
Brüder meines Stammes , ich grüße dich "

, spr »^
Albert ganz , ganz leise vor sich hin .

Der Motor der Maschine stoppte. Das S »-'
ren der Propeller wurde leiser . In einem w»»'
dervollen Gleitfluge näherte sich die MasM»
der Erde und landete auf einem idealen FlW
platz in der Nähe des Friedensbogens , wie
bert später feststellen konnte .

Auf dem Flugplatz erlebte Albert eine Ueber
raschung , die ihn belehrte , wie weit verzwew
die Beziehungen des kleinen Asiaten sein m»ss
ten . Ter Direktor des Flugplatzes, ein ncfcOnve
öiger Italiener , kgm eilfertig heran und
sich Katiura zur Verfügung. Dieser lehnte
kend in seiner bekannten liebenswürdigen,
bestimmten Art ab . Dann trat ein ChaMie»
heran und meldete sich mit einem Fiaiwage-"
Katsura grüßte zu dem dienernden Jtalis »^
hin , dann bat er Albert, einzusteigen , und , ob»
sich weiter um das Flugzeug zu kümmern, , S ' »»
die Fahrt in die italienische Riesenstadt l) i » i;hj
Albert saß verträumt in dem großen offenen
gen . Es war ihm zumute wie einem reich » -
schenkten Kinde zu Weihnachten . Er ward
Schönens links und rechts nicht müde . Das »'
Mailand ! Er , Albert Gellert, heute in ^

,di
Luxuswagen hier in Mailand , und gestern »»
in seinem verräucherten Laboratorium , ,
groß genug, daß zwei Menschen Gelegenheit
ten , sich darin herumzudrehen.

(Fortsetzuna folg^
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Aus -em Eta-tkrelse
An gewisse Fünfzehnjährige

Zwei fünfzehnjährige Gymnasiasten . Söüne
Weicher Eltern , nahmen sich ein Automobil,fuhren damit in eine einsame Geaend und cr-
fchvssen sich dort. Sic hinterliehen einen Brief,1® dem sie erklärten , daß das Leben sich nicht
»lohne" und den Aufwand an Energie, den es"erlange , in deiner Weise rechtfertige .

Diese Notiz zwingt mich zuckt Nachdenken. Im
Allgemeinen über die Frage , was Energie über-
Uänpt ist, im besonderen darüber , welchen Grad">e Energie eines Fünfzehnjährigen erreichen
Mutz . Ans die erste Frage weiter einzugehcn ,lohnt sich nicht,' was Energie im allgemeinenm . weiß jeder , der morgens um 6 Uhr jmts
Hetzen , noch besser alle jene , die Montags ar¬
beiten müssen.

Aber die Energie, die ein FitnszchnjährigerSunt Leben anfbrinqcn muß? Soll man da nichtmiter werde » '? Diese Ironie ! Sic ist wirklich
» roß, größer als wir Erwachsenen uns „über¬
haupt vorstellen " können ! Denken Sie nur ein -
>nal : Ein Fünfzehnjähriger darf nickt rauchen ,oarf nicht ins Kino gehen , keinen Alkohols trin -rrn , soll sjch abends nicht aus der Straße"ornmtreiben , muß sich von seinen Eltern , sei¬nem Lehrer oder Meister etwas sagen lassen,mit seinem Taschengeld anskommcn , muß
schließlich noch Schularbeiten machen . . . alles^ lugc, die einen Aufwand an Energie verlan¬
gen . der sich für einen Fünfzehnjährigen wirk¬
lich nicht lohnt.

. ® e» it mau dazu noch bedenkt, daß cs schon
eure überaus große Energie kostet , es iiber -
naupt „ och bis zu fünfzehn Jahren zu bringen,urmal dann, wenn man ein Sohn gewincr
Eltern ist , so versteht man besonders das eine ,°aß unsere „Seit durchaus dnrckkrankt ist Mio'chernbar auch keine Neigung hat . gesund zu
werden.

Wollte sic das , so gäbe es ein sicheres •V,ctl =
Mel : Rückkehr zur Pflicht, zur eisernen
Erlicht.

ü'l Lcbensknnst ,lahrigcn !
meine lieben Fünfzehn-

*

Badische Gedenktage.
, Am ö . Nov . 1914 starb zu Freiburg der Zov -

Geheimrat August W e i s m a n » , oer
1888—1912 an -der Hochschule wirkte und nuröcm Gebiete der Entivicklnngsgcschichte durch
Begründung und Ausbau der Teszendenzlehrcu>' d seine Vererbungslehre sich hohes wnsen-
rchaitl '.ches Ansehen erwarb.

« *" ö. Nov . 1921 starb der Geistliche Rat undP ' arrer zu Zähringcn Theodor Wacker , als
>andtagsabgcordncter in den Jahren 1446—1993
S?.? in den kirchlichen .Kämpfen vielgenanntevuhrer der katholischen Volkspartei.

4-

städtischen Altersheim befinden sich zurzeit
-„ Männer , und zwar 9 im Alter von 60 bis
» . Jahren , 18 im Alter von 70—80 Jahre », 5 im
,,

" er von 80—90 Jahren und 4 4 Frauen ,
zivar 11 im Alter von 60—70 Jahren , 29 iin

j,j
CV-" ü it 70—80 Jahren , 10 im Alter von 80

Aü» fahren , tllach dem Tode des Herrn
wm ^ uunmchr der älteste - Karlsruher Eiu-

"» er Herr Georg u ohli , der am rllvocin-
oo . Io . 9h Jahre alt wurde. Sein Lebens -

Uni,
" -. von der Äarl - Fricdrich - Leopold-

° ^ osienstistung betreut. W . E .
,

<' " witiahrt in die Pfalz . Wie bekannt , wird
uv,

’ November von Karlsruhe ans eine
a - g ? 'tlahrt in die Pfalz veranstaltet. Die Fahrt
I „ Z '" all' St . Marti » und Edcnkvben . Das
iteliii -

rc ' , c l>asür ist sehr lebhaft und es in anzu-
dein l>atz sich außer dem Psälzerivaldverein,
ein -

^ "ar - , Schmarzivald - und Verkchrsvercin
broße Anzahl Karlsruher an dieser Hcrbst-

bur oeteiligen . Die Wanderung zur Urops-
heit?, Gelegenheit, landschaftliche Schvn -
aiz

>> zu scheu . Aus der Burg selbst , die man
wer ' • • onsgewählt hat, werden die Tcilnch-
sxj,, . ^ "uge Stunden gemütlichen Beisammen -

w ' t den i chwergcpriistc » Brüdern und"oencrn der Pfalz erleben können .
Planänderung. Personcnzug 944 Karts -

zg,„
" o li .oi 'Jim , wird künftig regelmäßig und

Zn„ , . ^ ^ümals in der Stacht vom Samstag auf
zsrMog . 30. 31 . Oktober, in Oensback anhaltcn.

^
"yrt daselbst um 12 .37 Bm .

^>ii in hiesigen Gefängnis entwichen war
yg . , ^ langener, der 8 Monate .Vit verbüßen
mjA : Der Ausreißer konnte in Mannheim

testgenommen werden .
.̂ "«desverein Badische Heimat hält seine

""rige Landcsversammlnng vom 18 .—20.
f*nb ü

ttt Mannheim ab . Tie Borbercitiingen
^ oereits im Gange uiid erfreuen sich der

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 5. November 1926

Ein Gang über
Jetzt ist sie wieder da, die Bretterstadt am

Schlachthos mit ihrem bunten Gewirr von Ver¬
kaufsbuden und Vergnügungsstätten , mit den
Menschen, die ruhelos nmherziehen und bald
hier, bald dort ihr Brot zu verdienen suchen .Der Tust der warmen Würstchen und der
Schnellbäckerei, vermischt mit Zigarrenqualm zujener seltsamen Atmosphäre , die, je nasser die
Luft ist , desto intensiver über dem Gelände haf¬tet . Schreiende Ausrufer , lärmende Musik¬instrumente, Lichterglanz und Talmischmuck
locken die Menschen an . Man weiß , daß die
Riesenperlenketten der „schönen Frauen " nicht
echt sind . Aber sie gehören dazu . Es muß alles
so sein , wie e8 vor 20 Jahren war und wie esbis heute geblieben ist , ein Stück Romantikin der Groß st ad t.Man trifft auch diesmal manchen guten Be¬
kannten wieder. Nur hier und da sieht man
eine neue „Attraktion". Aber man würde es
auch entbehren, wenn einmal die Achterbahn
nicht hoch über der Bretterstadt ihre Schleifeführe, wenn in dem Teufelsrad nicht wie
jedesmal alt und jung Augenblicke ungetrübterHeiterkeit durchkosteten, in dem Hippodrom
nicht die Peitsche knallte und die gepflegten
Pferde ihren Trab durch die Runde machten
wie seit Jahren . Es würde halt keine Messe
sein, wenn nicht vor der I n d i a s ch a n ohren¬
betäubende Negerrhythmik ertönte — und wenn
nicht der stille Mann mit dem Bergwerk das
Gran des Alltags in den bunten Trubel brächte.

weitgehenden Nntcrsttttzung durch die Stabt
Mannheim.

Volksbund Deutsche » riegsgräbersürsorge.
Wie alljährlich hat der Volksbund auch in die¬
sem Jahr auf Allerheiligen durch seine Orts¬
gruppen an den Kricqerqrabstätten in der Hei¬
mat , in Karlsruhe , ans dem Fliegerovserfeld,
.Uiii» ,ic niedcrgelcgt. Außerdem konnte er , dank
seines erfolgreichen Wirkens in größerer Zahl
als im vergangenen Jahr Heimatgrüße in Ge¬
stalt von Uränzcn mit weißer Schleife und Aus¬
druck auf den fernen Friedhöfen im Ausland
nicdcrlegcn lassen. So hat der Landesverband
Baden seinen Patenfricdhvs Münster i . E ., die
Ortsgruppe Karlsruhe ihren Patenfriedhof
Mannckenfcrme im Houthnlstcrivald in Flan¬
dern , die Vereinigung der ehemaligen Offiziere
des Res .- Inf .-Regts . 288 ihren von ihr in
Patenschaft übernommene» Reaimentsfriedhof
zwischen Langemark und Vocrn und weitere
zahlreiche Paten je ihre Patensriedüüfe ge¬
schmückt. Von besonderen . Feiern für die Ge¬
fallenen nahm der Volksbnnd an diesen allen
Toten geltenden Gedenktagen Abstand . Hierzu
ist der Volkstranertag im Frühjahr vorgesehen .

Neue äO- Psennigstückc . Im Reichssinanzmini-
sterinm ist die AnSgabe von nenen äO-Pfeuniz -
stücken in Erwägung gezogen . Die zurzeit in
Umlauf befindlichen 50-Pfennigstückc sind in
umfangreichen Mengen gefälscht worden , und
diese Fälschungen sind zum größten Teil ausge¬
zeichnet gelungen . Es wurde daher beschlossen ,
neue 10- Pscnnigstückc prägen zu laffoy , deren
Nachahmung erheblich schwieriger sein dürfte.

Kein Verzugszuschlag bei Steuerzahlungen .
Nach Artikel 3 der zweiten Stenervcrordnung
ist bei nickt rechtzeitiger Zahlung der wichtigstenStenern für jeden ans den Zeitpnntt der Fällig¬
keit sdlgende » angefangencn halben Monat ein
Verzugszuschlag zu entrichten , der zurzeit noch
immer X Prozent beträgt. Nach einer Mit¬
teilung des Zcntralverbandes des Deutschen
Großhandels hat sich das Rcichsfinauzmiiiistc -
rinm nunmehr zu einer alsbaldigen Beseitigung
der Verzugszuschläge entschlossen , so daß in Zu¬
kunft bei nicht rechtzeitiger Zahlung lediglich
Verzugszinsen zur Erhebung gelangen werden .

Der Polizei gestellt hat sich ein 82 Jahre alter
Uansinann von hier , der einer hiesiacn Firma
eine geringe Summe nntcrschlagcn hat .

Diebstahl aus der Messe. Einer 47 Jahre
alten Frau wurde auf der Messe ein Geldbeutel
mit 10 Mark Inhalt aus ihrer Handtasche von
einem unbekannten Täter entwendet.

Festgenommen wurden : Ein Schlosser von
hier, der von der Staatsanwaltschast hier wegen
Diebstahls gesucht wurde , ein Werkmeister von
Oranienburg , der vom Amtsgericht Spandau
wegen Diebstahls ausgeschrieben war . ein von
der Staatsanwaltschaft Mannheim weaen Dieb¬
stahls gesuchter Arbeiter von Mannheim, ein
vom Amtsgericht hier wegen Steuerhinter¬
ziehung ausgeschriebener Händler, ein Reisen¬
der von Ncnbrandenburg und eine Verkänserin
von Rohrbach , die von den Staatsanwaltschaften
Frcibnrg , lllm und Konstanz weaen Betrugsund llnterschlagung steckbrieflich verfolgt wer¬
den, ein vom Jugendamt Bruchsal gesuchter
Fürsvrgezögling. fünf Personen wegen Verfeh¬
lungen gegen die Paßbcstimmunge» , zwei zum
Strafvollzug gesuchte Arbeiter von hier , ferner
12 Personen wegen sonstiger strafbarer Hand¬
lungen.

die Herbstmesse.
Die Orgeln der Karussells haben ein

paar neue Schlager auf den Walzen. Karussells
und Luftschaukeln gibt cs in allen erdenklichen
Formen , und wer einmal ein angenehmes
Bauchkitzeln (Verzeihung, aber das ist die
Hauptsache bei der ganzen Dreherei ) verspüren
will , der kann auf seine Kosten kommen . So
komisch wie diesmal hat man in dem Lach¬
tempel doch noch nicht ausgesehen — meint
man. Etwas ganz Neues gibt es doch dieses-
mal — eine Motorradbahn , auf der jeder
ans einem richtigen Motorrad seine ersten Ver¬
suche unternehmen kann . Für die Zuschauer
auch ein sehr anregendes Vergnügen.

In seiner Pyramide hat der bekannte Gra¬
phologe Huber wieder regen Zuspruch . Die
Leute , die unter allen Umständen einen schönen
Mann oder eine reiche Frau auf der Messe gc -
weissagt haben wollen , gehen allerdings zn
anderen. Aber wer einmal die treffende Charak¬
teristik seiner Handschrift wünscht, der kann hier
das Können Hubers bewundern — und vielleicht
sich selbst noch ein bißchen besser kennen lerne»
— wenn er es auch anderen nie zugibt.

Der E i s e u k ö n i g vollbringt wirklich fabel¬
hafte Kunststücke, die allgemeine Bewunderung
erregen. Lilly , die lebende B ü st « , wird
viel bestaunt. Kurzum, eine reich beschickte
Herbstmesse — mit Betrieb und Unterhaltung ,mit Lärm und Licht — und sehr viel Kummer
und Sorge hinter den alten Brettern . —z .

Chronik der Vereine.
löjäbriges Stiftungsfest der Gesellschaft „Anrelia" .

Tic Gesellschaft „Anrelia" feierte am vergangenen
Samstag in der festlich geschmückten Glasballe des
Stadlgartcnrcstauraiits ihr 40jähriges Stiftungsfest.
Für diese bedeutsame Veranstaltung war ein interes¬
santes »nd zugkräftiges Programm ausgestellt, das die
außerordentlich zahlreich erschienenen Mitglieder und
Gäste lange beisammen hielt . Dem Vereinszwecke
Rechiiuna tragend , sah es im loescntlichen musikalische ,
gesangliche und deklamatorische Vorträge vor . die in
allen Teilen einen nachhaltige» Eindruck hinterließcn .
Ter Vorstand , Ehrcnoorstand Kaufmann Ebristini
Ltcinhach , konnte denn auch in seiner Bcgrü-
ßnngsansvrachc darauf Hinweise » , daß die schöne»
»Ideale , die die Gesellschaft während 40 langen Fahren
treu gevflegt hat . auch hcutc noch das Bindeglied zwi¬
schen Alten und Jungen sind , und daß sic cs auch für
alle Zukunft bleiben werden . Ilm das Gelinge » der
Veranstaltung machten sich durch Vorträge besonders
verdient : Frau Lisel L a m v re ch t - H o t t e r tAlti -
stin ) , Fräulein Grctcl Lacher (Prolog ) , Herr Friß
R ö m h i l d t - R o m e o sTichtung deS Prolog - und
Vortrag ernster und heiterer Poesie ) . Herr Willi Eder
tEcllo - Lolo und Bortragstnnst) sowie der Gesang -
ocrcin S i l ch c r l> u.n d , der unter der Leitung
seines bewährten Ehormcistcrs Friedrich Füller mit
großer Präzision und starken dnnamischcn Wirkungen
das „Bundesfied" von Mozart . den „ Trommler von
Schottland " von Baumann , „ Frisch gesungen" von Til -
chcr. „ Schön Aennclein " von Tonnet , „ Tckweselhülzle"
non Trunk und „ Znni Wandcrior hinaus" von Vcin
zu Gehör brachte. Ter nahezu 90 Länger starke Ehor
verfügt in allen Ltiinmen über aiisgczeichiictc Kräfte .
Er ist im Fahre 190", aus dem städtischen Veamieu -
vercin und aus der „ Aurcliii " hervorgcgangen . Tcu
Püttclvunkt der Veranstaltung bildete eine Fcst -
oiiivrachi des Ehreiimilglicdes . Vcrwallunasüircktors
Fulius Lacher , der eiiicu intcrestantcn Rückblick auf
die Entwicklung der tDcscllichaft in den abgelaiisencn
10 Fahren warf und die bedeutenderen Geschehnisse
innerhalb diese« langen Fettraiiiucs noch einmal
streific. Vesonderc Worte ehrenden Gcdächtiniles fand
er ftir den Oiviiit &cv der Gesellschaft , den im Fahre
Igle verstorbenen Ltadtiekrctär Vinzenz L ch r o t h
und iür das im Fohre 1918 dahingcschicdene verdienst -
»» II : Elncnmuglied Wilhelm Eder , da « namentlich
mit seinen gesanglichen Darbietungen lange Fahre eine
starke Ltiitzc der tscscllschast war. Ein kleines Hans-
vrchcster ans Freniidcn der „Anrelia"

. darunter der
irühcre lanaiährigc Kammermusiker am 'Badischen
Sos- . jcvk Landestheater . Heinrich Lchübel . trug
durch mehrere wertvolle Plnsikitückc zu der Verschöne¬
rung der Feier in erheblichem Maße bei . Für lang¬
jährige treue Atitgliedichaft wurden ausgezeichnet:
durch Verleihung der Ehrcnmitglicdichait : Hmfimiim
Friedrich Hott c r . »iaiiimaiin Fulius Kämmerer ,
Verwaltungsobcrsckretär a . T . Ludwig R c n t t c r .
Registrator Wilhelm Ringel und Kaiismann Dior
T ch e ii n c r t : durch Verleihung einer silbernen Pla-
ketlc : Elirenvorstand Ehristian Ltcinbach . Ver¬
waltungsdirektor Fulius Lacher , Lubdirektor Earl
v . Müller , Ableilungsvorstand Hcinr . Reu deck ,
Verwaltungsoberinspcktor Leovold Pres ch l e und
Kaufmann Karl Lauer : durch Verleihung der bron¬
zenen Erinncruiigsmedaillc: Kaufmanii Willi Eder .
Taxator Albert Laub . Miiiisterial - Oberregiltrator
Folcs Lchönlebcr und Ministerial-Oberrcaistraior
Fohann ei c ch n c r. Unter den zahlreich erschiencncii
Gästen war auch eine Reihe von Mitgliedern des der
„Aurelia" besrciiudete» Karlsruher Reitsvurtkliibs .
unter Führung seines Vorstbendcu . Kaufmann 7icrd .
O ch s . Sin kleines T ä n , ch c n beschloß die n>o69%
gelungene Veranstaltung. Am darauffolgenden Lonn -
tag führte ein Familieiiaiisfliig nach dem städtischen
Kurhaus Gut Lcköncck ans dem Turmhcrg bei Tur -
lach Mitglieder , 7erc » ndc und Gäste der Gesellschast
noch einmal zir einigen iintcrhaltendcn und anregenden
Ltunden zusammen. Als eine der wertvollsten Gabe
des Ltistiingsfestes ist die V-reinSchronik zu betrachten,
die das Ehrenmitglied der Gesellschaft . Leovold
Preschlc . schrieb und den Mitgliedern und Freun¬
den des Vereins widmete. Alle Beteiligten waren sichdarüber einig, daß mau die schönen Fdcalc der Ge¬
sellschaft auch fernerhin vflcgcn und den ticiicn

freundschaftlichen Geist, der sie über vier Jahrzehnte ,
mancherlei Hindernissen »um Trotz, »ulammengebalten
hat , »n weiterer gedeihlicher Entwicklung führen
müstc.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
In der am Freitag , den 8 . November , stattfmdenden

Aufsührung von Verdis „Aida" singt Fiudolf Wey »
r a u ch die Partie des „AmonaSro " . nicht wie ange¬
geben , Franz Lchnstcr.

Das sinfonische Hauvtiverk des zweiten BolkS »
Linfonickonzertes , das nächsten Montag ,
8. illovember . abends 8 Uhr , in der städt .
F e st h a l l e stattfindet , ist die E r o i c a , jene dritte
Sinfonie in Es -dur , die wie kaum eine ander«
Lchövfung Beethovens menschliche und künstlerische
Größe kündet. Besonderem Interesse wird e? begeg¬
nen , daß das Bad . LanbeStheatcrorchester das Werk
linier Tr . Heinz K n ö l l s Direktion spielt, dem dies¬
mal die Gesamtleftung des Konzertes übertragen ist.
Gemäß der Absicht , bei diesem Beethoven -Zyklus auch
selten gehörte Werke zum Bortraa zu bringen , steht das
Programm einleitend die Ouvertüre zu dem Ballett
„Tic Geschöpfe des Prometheus ^ vor . gus
dem Beethoven bekanntlich ein Thema tn bi« Eroica
übernommen hat . Der gleichen Lchafscnsveriode wie
diese gehört weiterhin auch das Trivclkonzert
sov . 5ts) an , das jahrzehntelang vollständig in Ver¬
gessenheit geraten war und Lei dieicr Gelegenheit nun¬
mehr wieder tn der Oriatnalfastung für drei konzer-
ttercnbe Instrumente und begleitendes Orchester zur
Aufführung gelangt . Dolistisch beteiligt sind dabei:
Ottomar Voigt sBioline ) , Paul Trautvetter
(Violoncello ) und Joses Lchclb (Klavier ) .

Intendant Dr . Waag hat Franz Werfels drama¬
tische Legende „Paulus unter den Juden " zur Ausfüh¬
rung erworben . Das Werk soll noch vor Weihnachten
zur hiesigen Erstauffsthrung kommen.

Veranstaltungen.
Konzert Basa Prihoda. Vasa Pribodas eminenter

Geigertalcnt reifte in aller Ltillc heran , in Böhmen ,
dem Lande , das uns schon so viele bedeutende Musiker
geschenkt hat . Dieser junge Meistergeiger mit dem
tschechischen Rainen und dem so deutschen Aussehen
iviiidc von tschechischen Lehrern und Führern klngcr-
iveiie so lange vom Anstreten zurtickgehaltcn, bis seine
außeracwöhntiche Begabung sich voll entfaltet hatte.
Er begann leinen Liegeszng in Italien und Amerika
und ist endlich auch zn mt? gekommen, um seinem
Rlldineskranz ein neues Blatt ciiifüacn »u können .
Karten im Vorverkauf in den Musikalienhandlungen
Fritz Riiillcr und Fr . Docrt .

Ltiftunasfest des tzirsangvereins Badcnia ». 8 .
Ai» Lamsta« . in . November , abends 8 Uhr , hält der
Geiaiigvcrcin Badcnia c . B . in der Festballc sein 58.
Ltiftunasfest ab, verbunden mit einem vorzüglich auS-
erwählicn Konzert - Programm und großem Feslball .
Als Ptitwirkende ivnrdc Herr K a in a n n , Opern¬
sänger am Nürnberger Ltadtthcatcr. gewonnen , der
die Bariton - Loli übernalun . Herr E . B a u in a n n »
Kehl bringt einige Biolinsolo znm Vortrag und Frl .
(Scrda B a u m a n n ivird am Flügel die Vortragen¬
den iinterstützciu Tie Ptänncrchörc leitet Eürenchor»
mcistcr L . Ban m a n n . Lo varsvricht das Konzert
einige genußreichc Ltiinden . Tie Ballmusik wird auS-
geführt von der Fcucrwehrkavcllc unter Leitung von
Musikdirektor Jrrgang . ( Siehe di« Anzeige.)

Rolb-Luartett . Das Programm des 8 . Kammer -
musikabends der Konzertdirektton Kurt Neuseldt . der
kommenden Tonucrstag , 11 . Aiovember, abends 8 Uhr
im Eintrachtsaal stattfinde» wird , verspricht höchste
Klinftgcnlisic. zumal cs von dem berühmten Ross -
Quartett ans Wien dargeboten werden wird . Wie
jeder Kammermnsikabeiid deS Beethoven - JnhiläumS-
WintcrS beainnt der Abend mit ciiicm Bcetbovcn -Wcrk
und »war mit einem der schönsten Streich-Quartette
der mittleren Epoche , dem sog . Harfen -Ouartett. Diese
Bczeichnnilg ist zurückznführen ans die öfter darin vor»
kommenden Imitationen der Harfe . Das dann fol¬
gende Klarinctten- Qnintett von BrahmS dürfte ganz
besonders intcreisicren . da cs seit 7 Jahren lüex nicht
mehr zur Ailfsührnng «elanate . Kammervirtuos Alois
Lprangcr , der erste Klarinettist unserss Landcs -
theatcrvrchestcrs, wird , wie im vorigen Winter beim
Mozartschen Ktgrinettcli - Oiiiiitett , wiederum Mitwirken .
Den krönenden Abichluß bildet „Der Tod und das
Mädchen"

. Schuberts herrlichstes und bedeutendstes
Ltreich- O. iiartcti , die Glaiizniimmer des Ross-Lnor -
tctts !

Die Frau in der Mädchciischyle. Anläßlich der
t'lcncralversaiiimlnna des Badischen Berbands sür
Francnbestrebiiuaen spricht Professor Dr . Johanna
K o h l n n d Tamstaa abend 8 !^ Uhr über das vbeii -
gcuannte Thema . Tic Ansgestaltniig der Mädchcn-
schule . vor allem die Miiqrbeit der Franen in der
Mädchenschule , ist nicht nur für die jetzt die Schule
bcfnchcndcii Mädchen, sondern vor allem für die
M si t t e r von größter Bcdeutniia . Ter Bortrag, der
öffentlich ist n» d zu dem Eiiitnttskarten am Saalkin-
gang des Rathauses verkauft werde» , ist von größter
Bedeutung für alle die . denen die -Heranbildung nn-
icrcr Mädchen am Herzen liegt.

Das Handwerk nnd die Wahle » . Am Mittwoch. Len
10 . November , abends 8 Uhr . findet Im Saal I derBrauerei Lchremvv eine Versauimliing der Karls-inbcr Handwerksmeister statt , » nt Stellung zu den
fommenücii Wahlen zu iichmen. Da das Interesse anden Wahlen gerade beim Handwerk außerordeiitlich
groß ist , wird mit einem starken Besuch in dieser Ber-
sammliing zn rcchucn sein .

Eine össcutlichc Angeftellten -Knndgebung , verbunden
mit einem aroßanacleatcii Referat über nationale und
internativiialc Wirtschaftsproblcme . veranstaltet am
Sonntag vvrmittgg pnnkt H Uhr int oberen großenSaale des Kaffee Nvwack . Karlsruhe. Ettlingerstrußc .
der Gciverkschastsbniid der Aiigcstelltcu. Ein Mitglied
des Bniidesvorstandes. Herr Mar R ü i s i g e r-Berlin
>M . d . R . W . ) , ist hierfür als Redner gewonnen . Der
G - T . A . hält an diesem Tage glcichzeftsg seinen ordent¬
lichen Bezirkstag ab .

Der führende Reifen

72 Q/ aller auf der Deutschen Automobil-Ausstellung
' O Berlin , befindlichen Fahrzeuge sind montiert mit
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Aus Baden
Die Gemeindewahlen.

dz. Dnrlach, 4 . Nov . Hier marschieren bet
Len Gemeindewahlennicht weniger als 10 Par¬
te i e n . und Gruppen mit eigenen Listen auf.

Eisenbahndiebstähle.
bld. Schwetzingen , 4 . Nov . Zu den Eisen -

b a h n d i e b st ä h l e n auf der Strecke Hocken¬
heim—Graben wird weiter gemeldet , daß außer
der Verhaftung des Führers der national¬
sozialistischen Arbeiterpartei Adolf Reinhard
als Hehler , wieder fünf Personen festgenominen
wurden, und zwar die Mutter , zwei Schwestern
und die Braut des verhafteten Mergenthaler
aus Hockenheim und der Vater des in Neuluß-
heim wohnhaften Schneider . Im ganzen wur¬
den bis jetzt in der Diebstahlsangelegenüeit
13 Personen festgenommen . Die Untersuchung
fördert immer neues Material zutage . Es steht
fest , daß der größte Teil der Diebesüeute nach
auswärts verschoben und verkauft wurde. U . a.
wurde in Bruchsal , Griesheim, Speyer und
Leimen Diebesgut beschlagnahmt .
Bundesfest der badischen Stolze - Schreyerianer .

bld. Oppenau, 4. Nov . Das vom 30. Oktober
bis 1 . November hier abgchaltcne Bundcsfest des
Badischen Stcnographen-Bundes Stslze - Schrcy
(Bund für Einheitskurzschriftl und der damit
verbundene Bezirkstag des Mittelbadischen Be¬
zirksverbandes waren stark besucht . In der Bnn-
desvertrcter-Hauptvcrsammlnua erstattete der
erste Vorsitzende , Kreisschulrat Prof . Ischler ,
den Tätigkeitsbericht und stellte dabei fest, daß,
trotzdem die Einhcitskurzschrift erst ein Jahr
alt ist , im Verbände während dieser Zeit schon
Spitzenleistungen von 280 , 300 , und 340 Silben
in der Minute erzielt worden sind . Der Bund
umfasse zurzeit 20 Vereine mit 2280 Mitgliedern.
In dieser Vereinszahl seien die kleineren Ver¬
eine nicht enthalten.

In der anschließenden Aussprache wurde zum
Ausdruck gebracht , daß der Staat , nachdem er
mit starker Hand eine Einheitskurzschrift einge¬
führt und auch von seinen mittleren und unte¬
ren Beamten die Kenntnis der Stenographie in
den Prüfungen verlangt habe , die Anwendung
der Stenographie bei den dienstlichen Erledigun¬
gen in viel weiterem Maße als bisher durchfüh¬
ren und auch von oberen Beamten die Kenntnis
und den Gebrauch der Stenographie verlangen
müsse .

Nachdem das Ehrenmitglied des Bundesvor¬
standes , Prof . D. Frey - Karlsruhe , über die
diesjährige Dessauer Tagung des Bundes
Stolze -Schrey berichtet hatte , wurde der Kasien-
bericht erledigt und die Neuwahl des Bundes¬
vorstandes vorgenommen. Kreisschulrat Isch -
l e r lehnte eine Wiederwahl aus dienstlichen
und anderen Gründen ab . Bei der Neuwahl
wurden dann gewählt Prof . Dr . Fischer zum
ersten und Hauptlchrer Hans Riegler zum
zweiten Vorsitzenden und zum Unterrichts¬
obmann, zum Kassier Joseph Köchling und
znm Schriftführer E . Leopold , als Statistiker
N u t s ch , sämtliche aus Karlsruhe , sowie als
Korrektor Fritz Engler aus Freiburg .

Bei dem am Sonntag vorgenommenen Wett¬
bewerb legten etwa 140 Personen Proben
ihres Könnens ab . Am Nachmittag des Sonn¬
tag f- nd die Vertreterßtzung der mittelbadischen
Vereine statt . Für die nächste Bezirkstagung
wurde Offenburg bestimmt .

Die Preisvertetlung am Sonntag
abend ergab folgende Resultate : Die beste Lei¬
stung des Tages wurde Karl Stolz aus Mann¬
heim mit 320 Silben und 3—4 Fehlern zuerkannt.
Er erhielt den ersten Preis mit Ehrenpreis .
Weiter erhielten u . a . erste Preise mit Ehren¬
preis Bossert aus Pforzheim, Franz Bercher
aus Karlsruhe mit ie 280 Silben . Erwin Wied¬
mann von Pforzheim, Frl . Else Geiger von
Karlsruhe 87 und Karl Herold-Karlsruhe 03 mit
je 260 Silben . Alfred Sutter von Konstanz mit
240 Silben , Emil Leopold und Frl . Jos . Hof-
mann aus Karlsruhe mit je 220 Silben . Im
Schnellesen erhielt F . Bercher -Karlsruhc mit
563 Silben die erste Auszeichnung . WeitereAus¬
zeichnungen erhielten Läuinger- Karlsruhe 87 mit
328 . Girth-Singen mit 513 und Schmidt -Pforz¬
heim mit 501 Silben . Es wurden 70 Ehrenpreise
verteilt .

*
B. Breiten , 4. Nov . Der nicht nur hier, son¬

dern auch in der Umgebung bekannte und an¬
gesehene Rechtsagent Karl Burger feierte
heute in voller Frische seinen 70. Geburtstag . —
Gestern fand hier die Flcischbeschauer -
versammlung des Amtsbezirks statt , bei
der belehrende Vorträge über die Fleischbeschau
gehalten wurden . Bezirkstierrazt Dr . Lall
erläuterte durch praktische Beispiele . — Mit der
Einigkeit hinsichtlich der Gemeindewahlen
ist es nun doch nichts geworden , nachdem die
Kommunisten einen besonderen Wahlvorschlag
eingereicht haben . Nur für die Wahlen zumKreis wurde ein gemeinsamer Vorschlag ein¬
gereicht.

— Kirrlach, 4 . Nov . Zwischen Kirrlach und
Wiesental wurde gestern abend ein Per¬
sonenkraftwagen von einem 8astkrast¬
wag e n angefahren, wobei die beiden linken
Kotflügel stark beschädigt wurden. Verletzt
wurde niemand.

bld . Malsch sbei Wiesloch ) , 4 . Nov . Die B ü r-
germeisterwahl findet erst Anfang De¬

zember statt . Bürgermeister K l e t t , der 40
Jahre im hiesigen Gcmeinöeöienst steht, tritt auj
eigenen Wunsch in den Ruhestand . Er war zu¬
erst als Polizeidiener, dann als Ratschrcibcr

und zuletzt als Bürgermeister in der Gemeinde
tätig.

bld. Heidelberg, 4 . Nov . Der l^jährige Sohn
eines hiesigen Kaufmanns hatte sich im Septem¬
ber wegen eines Vergehens aus der elterlichen
Wohnung entfernt und blieb seitdem ver¬
schwunden . Jetzt ist er auf der Messe in
Speyer festgcnommcn worden, als er dort eine
neue Unredlichkeit beging . Er wurde dem
Elternhause wieder zugeführt. — Das Kur¬
haus mit der Radi um quelle am Neckar
gelangt demnächst auf Antrag der Gläubiger zur
V e r st e i g e r u n g . Die Auktion , die ursprüng¬
lich am 30 . November hätte stattfinden sollen,
wird aus formalen Gründen um einige Zeit
verschoben. Die Stadt Heidelberg hofft , das
jetzt mit Hypotheken belastete Erbbaurecht wie-
wieder ganz freimachen zu können . Nach Be¬
reinigung aller Fragen ist Aussicht vorhanden,
daß der Bau vielleicht im nächsten Jahre unter
günstigeren Bedingungen weitcrgeführt wird,
wenn auch in einem kleineren Rahmen.

bld . Mannheim, 4 . Nov . In einem Neubau
der Pfingstbergstraße in Rheinau kam gestern
abend ein 30 Jahre alter Reservelokomotiv -
ftthrcr in der Dunkelheit zu Fall und brach
den rechten Unterschenkel . — Zusammen¬
stöße ereigneten sich im Laufe des gestrigen
Tages nachmittags am Gontardvlatz zwischen
einem Motorradfahrer und einer Radfahrerin
und abends Ecke Kaiserrina und Bismarckstr .,
zwischen einen : Pcrsonenkraftwaacn und einen :
Postwaaen. Es entstand nur Sachschaden. —
Verschwunden ist seit gestern der in: Be¬
trieb der „Neuen Mannheimer Zeitung" ange -
stelltc Bote Ernst Günther , der beauftragt
war , eine größere Summe Geldes abznliefern.
Da er dies nickt getan hat . sondern unter Mit¬
nahme seines Fahrrades und der Dienstkleidung
versckwunden ist , darf angenommen werden ,
daß er flücktig geaanacn ist .

h . Hagcnback . 3. Nov . Gestern stürzte die
23jährige Ehefrau des Bahnarbeiters Alois
Scherer beim Strohholcn in der Scheune so
unglücklich von der Leiter herunter , daß sie sich
nebst einem Armbrnck innere Verletzungen zu¬
zog . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
die Bedauernswerte im Auto nach dem Kran-
kenhauic in Karlsruhe aebrackt .

dz . Borberg , 4 . Nov . In G o m n: e r s b o r f
kam es zwischen jungen Burschen zu Streitig¬
keiten , in deren Verlauf ein 18jähriger junger
Mann einen Messerstich in den Unterleib
erhielt. Der Getroffene mußte noch in derselben
Nacht im Krankenhaus in Borberg »vcriert
werden . Der Täter ist ermittelt und sitzt : ::
Untersuchungshaft.

dz . Buchen , 4 . Nov . Die Zahl der nach
Amerika ausge wandelten B n .ch e -
n e r hat jetzt die ansehnliche Zahl von 81 er¬
reicht. — Auch aus Großeicholzheim und Assam¬
stadt sind zwei Bürgersöhne sortgezogen , um ihr
Glück über dem Ozean zu suchen .

dz . Pforzheim, 4. Nov . In dankbarer Wür¬
digung der hervorragenden Verdienste des
Oberbürgermeisters a . D. H a b e r in e h l und
des Geheimen Kommerzienrates Gsell um die
Entwicklung der Stadt Pforzheim wurden zwei
Stratzenzüge nach den Namen der beiden Her . cn
umbenannt.

dz . Ofscnburg, 4 . Nov . Am 7. November ,
2 Uhr, findet im Dreikönigssaal eine große
Volksversammlung statt , in der die
badischen Obst - und Kleinbrenner gegen
den neuen Branntweinmonopolentwurf Stel¬
lung nehmen .

dz . Marlen . 4 . Nov . Der 51jährige ledige
Knecht Joseph G ruß von hier, der , wie berich¬
tet , von einem Pferd derart an den Schädel ge¬
schlagen wurde, daß er schwere Verletzungen er¬
litt , ist diesen nunmehr erlegen .

ch. Kehl , 4 . Nov . Die jetzt abgeschlossenen
G e m e i n d e w a h l - V o r s ch l a g s l i st e n ent¬
halten die Namen von 40 sozialdemokratischen ,
15 Zentrums , 7 kommunistischen, 80 deutsch -demo¬
kratischen Kandidaten und 68 Kandidaten der
wirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaft Kehl , 45 Kan¬
didaten der Sundheimer vereinigten Bürger
und 22 Kandidaten der wirtschaftlichen Arbeits¬
gemeinschaft Snndheim.

dz . Donaueschingen , 4 . Nov . Der F ü r st zu
F ü r st e n b c r g ist auf Schloß Heiligenberg an
einer starken Magenblutung erkrankt . Das
Befinden des Patienten ist befriedigend .

lt. Freistctt , 4. Nov . Der 24jährige Schiffer
Georg Meier von hier, der bei einer franzö¬
sischen Gesellschaft in Dienst stand , st ü r z t e am
Freitag abend bei Hemingen lKreis Saarburg )
vor.: . Schiff in den Rheiu-Marne -Kanal. Ret¬

tungsversuche blieben , infolge Dunkelheit, er¬
folglos . Die Leiche konnte am Samstag
morgen geborgen werden .

dz . Freiburg , 4 . Nov . Das Ergebnis des
Weltspartages hat alle Erwartungen
übertroffen. Während der drei Kasscnstunden
von 10 bis 1 Uhr brachten 665 Einleger 25 810 Jt
zur Sparkasse . Es wurden 142 neue Sparbücher
ausgestellt .

dz . Reiselsingcn , 4 . Nov . Zu dem Brand
des Gasthauses zum Sternen wird berichtet,
daß noch nicht festgestellt worden ist , ob die bei
dem Brande ums Leben gekommene Altsterncn-
wirtin den Erstickungstod erlitten hat oder ob
der Tod durch Schreck eingetreten ist . Rettungs¬
versuche seien vergeblich geblieben , da es
nicht möglich gewesen sei , in das Zimmer ein-
zudringcn. Tie Feuer :vehr mußte sich darauf
beschränken, das Zimmer unter Wasser zu hal¬
ten , um das Verbrennen zu verhindern. Dies
sei auch gelungen : denn die Tote sei beinahe

unversehrt aus dem Schlafraum geholt worden.
Im übrigen müssen die Ergebnisse der eingelei¬
teten Untersuchung abgewartet werden . Es wird
von einer Verhaftung gemeldet , was wir mit
Vorbehalt wiedergeben .

dz . Müllheim, 4 . Nov . Von der Gendarmerie
Neuenburg wurde in das hiesige Amtsgefäugnis
ein Gefangener eingeliefert, der die Uniform
der französischen Fremdenlegion trug . Es
handelt sich um einen Deutschen , der nach Ver¬
übung verschiedener Straftaten in die Fremden¬
legion flüchtete und jetzt von Frankreich ansge¬
liefert wurde. U . a . werden ihm ein Eisenbahn¬
attentat und ein Mord zur Last gelegt .

dz . BadenweUer, 4 . Nov . Der Bürgerausschuß
stimmte einer Vorlage zu , wonach die Kur¬
taxe für den Winter im Bezirk I auf 30 Psg.,
im Bezirk II auf 16 Pfg . festgelegt wird. Weiter
fand eine Vorlage einstimmige Annahme, die
den Ankauf von Baugelände betrifft, wodurch
dem Bodenmangel in Badenweiler abgcholfen
werden soll .

dz. Böhrenbach , 4 . Nov . In dem benachbarten
Langenbach fiel das Kind eines Landwirts ,
als es mit einer Katze spielte , in einen Topf
mit heißem Wasser und erlitt schwere Brand¬
wunden .

dz . Lörrach , 4 . Nov . Die auf Freitag festgesetzte
Bürgerausschußsitzung wird sich u . a .
mit der Frage einer Anleihe von einer
Million Mark zu befassen haben . Es sollen die
im letzten und in diesem Jahre aufgenommenen
kurzfristigen Darlehen von insgesamt 800 000 M
in eine langfristige Schuld umgcwandelt und zu
diesem Zweck ein Vertrag mit der Württem-
bergischen Landwirtschaftsbank in Stuttgart und
der Bank Becker G . m . b . H . in Stuttgart über
die Gewährung einer Anleihe von einer Million
Mark zu 8 Proz . Verzinsung, Auszahlungskurs
86 Proz . , mit einer Laufzeit von 28 Jahren und
Tilgung vom fünften Jahre ab , genehmigt wer¬
den. Die Goldmarkschulden der Stadt betragen
außer den Aufwertungsvcrpflichtungen und
Frankcnschulden zusammen 1,54 Millionen
Mark.

dz . Singen o . H., 4 . Nov . Seit Samstag wird
der 20iähri ^ e Lehrling Fridolin Bank von hier
vermißt . Er hatte seine Arbeitsstelle ver¬
lassen. ist aber nicht nach .Hause zurückgekchrt.

klus MnhbarlSnöern
bld . Lndwigshafe«, 4. Nov . Ein Destillations-

kcssel im hiesigen Werk der I . G . Farbeninbu -
strie platzte heute nachmittag aus bis jetzt noch
unaufgeklärter Ursache auseinander . Dabei
wurden einige Arbeiter verbrüht . Einer der
Verletzten ist gestorben .

Lerikktssäat
Die Weinheimer Eisenbahndiebstähle.

seb . Mannheim , 4 . Nov . Die Eisenbahn -
d i e h st ä h l e auf dem Bahnhof in W e i n h c : m
im vorigen und diesem Jahr brachten den Hilfs¬
schaffner Heinrich R e i :: e m u t h vor das
Große Schöffengericht Mannheim . Nach Be-
kanntwevden der verschiedenen Diebstähle paßte
schließlich von den Beamten einer auf den an¬
deren auf, der Verdacht konzentrierte sich immer
mehr auf Reinemuth, der öfter betrunken an¬
getroffen wurde und sich auch sehr freigebig in
der Verabfolgung von Schnäpsen zeigte . Eines
Tages stieg er durch ein Loch in den Leerraum
unter dem Güterboden, angeblich , weil ein Ka¬
ninchen darunter gekrochen sei . Dort fand der
Fahndungsbeamte zwei Korbflaschen einer
Vicrnhcimer Likörfabrik , der sieben Korbflaschen
auf dem Transport gestohlen worden waren.
In allen Fällen durch Zeugen überführt , wurde
der Angeklagte trotz seines LeugnenS zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt .

Was unsere ßeser wißen wollen.
Hinterlegung . Aus welchen Gründen das Versah-

ren bezüglich der Altbesitzer der Kriegsanleihe so und
nicht anders gemacht worden ist . kann man hier nicht
erörtern . Wir halten übrigens das jetzige Bersahrcn
für viel zweckmäßiger und für die Anleihebcsitz - r ange¬
nehmer . als des von Ahnen vvrgeschlagenc, üaS nnS
vraktifch ganz unburchführbgr erscheint . Bedenken Tie
bitte, wieviele der Altbesitzer in den Tageszeitungen
Nachlesen würden , welche Nummern des ReichSanzci-
gers in Frage kommen und wieviele Altbesitzer sich den
Relchsanzeiger kaufen würden ?

L. 3 . S . Uns nicht bekannt . Fragen Sie nach bei
Tauchnitz in Leipzig , der englische Literatur als Son -
bergebiet herausgtbt .

Diagesanzergev
Rnr bei Aufgabe von Anzeige» gratis .

Freitag , de» 5. November.
Badisches Landestbeater . 744—1<M Uhr : „Aida".
Kleiner Feftballcsaal . Abends 8 Uhr : Hermann -Löus -

GedächtniSfeier.
Colosseum. Abends 8 Uhr : Gastspiel Schmitz -Wcitzwci -

l« : „Familie Raffle " .
Mazdaznan -Gesellschaff . Abends 8 Uhr : Vortrag im

groben Handclskammcrsaal : „Die Kraft des Wor¬
tes und die Macht des Geistes oder das Mysterium
von Ton und Atem.

Palast -Lichtspiele : „Der Kamps gegen Berlin . " „ Bustcr
Keaton im siebten Himmel ." Wochenschau .

Restdenz-Lichtspielc : „ Das deutsche Mutterherz ." „Eine
Schweizer Bergbahnfahrt . " „ Er " als Empfangs¬
chef .
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Weiiernachrichtendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe.
Ueber dem Kontinent bestehen augenblicklich

nur geringe Druckdifferenzen . Infolge des da«
mit verbundenen Fehlens einer einheitlichen
und durchgreifenden Strömung in den unteren
Luftschichten bedeckte gestern morgen eine ge «
schlossen« Nebeldecke fast ganz West- und P! u-
teldentschland sowie einen Teil von Nordfrank¬
reich und Südengland . Da vorderhand »och
keine Aussicht zu einer wesentlichen Umgrutẑ
pierung der Luftüruckverteilung besteht, ist an«
für heute mit Fortbestand der gegenwärtige »
Witterung mit Neigung zu Frühnebeln 8B
rechnen.

Wettcraussichten für Freitag , 8. November :
Fortdauer der bisherigen Witterung, Früh¬
nebel .

Ladische Meldungen .

höhe
über

.5 |
s £

•£ 'S
Oi ~

Temperatur° C Wind

Wet¬
ter

ff 8ÄeS^ “ jjyP
* § 1* 3!- E |

If Rich¬
tung

Stärke

iBntflftu &I 5837608 5 j 9 4 O leicht wolk . _ -
.(artiriihe120760.1 5 11 4 Stille — -Nebel0.5
Vaven 2137594 5 9 3 NT leichtKebel—
Lt.BIasien78 (1 — 3 10 3 Stille — heiter —
-'seldberg *)12826828 5 6 2 NO schwachbed . —

Auherbadische Meldungen .

Luftdruck
r. Meeres-

-mpe-
rotm Wind ötä : le Wette '

'fineaii

Zugspitze ' — —

Berlin 761 .5 5 NW leicht bedeckt

oamburo 761 .4 4 ■ SW K (rti Nebel

gutfcbcracn 757 .7 - 7 S teichr molkig

Stockholm 758 6 1 O leicht Neb - t

SkudeneS 754 3 7 SSW >chwa >eöeckt

Aopi ' " ! ruin ' 7606 5 W leicht bedeckt

Erondon
(London ! 760.4 5 SW leicht Nebel

Brüssel
760 .5 4 Stille — Nebel

Zürich - - 760 .7 6 O leicht Nebel
Gens . . . . 759 3 8 NO leicht ebcckt

vin n o 761.0 10 Jt. lercht Regi »
' .-niia — — — — —

Venedta 7612 14 NO leicht wolkis
Rom 761 .0 13 N leicht wolkig
Madrid — — —
Wien — — — —
Budaoess 763 .3 7 SO leicht teile *
Warichau 758 .6 8 SW leicht bedeckt
Algier — — — —

* : Luftdruck vr : li » .

*

Rheinwasserstand.
3. November 2. November

Waldstznt 2 .78 m 2.52 w
Lchuflerinsel 1.85 m 1.80 w
Kehl . 2.87 m 2 92 w
Maxa « . . 4.64 m 4.86 »

— m mittags 12 Uhr 4.78 »
— m abends 6 Uhr 4 76 w

Mannheim 3.80 in 4 .97 w

Geschäftliche Mitteilungen .
Eine Tatsache, die eindringlicher spricht als all

Worte , ist die überwiegende Mehrheit der mit
tinental - Schwarz" bereisten Fahrzeuge auf der T «u>
schen Automobil - Ausstellung in Berlin . Wirbt du :
stille Empfehlung nicht unwillkürlich sür den Eontincn
tal - 3teisen? Wer den Ausstellungsstand der Conlwcu
tal besucht bat , ivirü gewiß fcstgestcllt haben , daß N"
der Nicderdruckreiscn als Normalreifen in Teutschlau
schnell eingebürgert bat . Diese Verbreitung bcweu
seine wirtschaftliche Ucberlegcnheit und mit Recht , den
gerade seit Einführung der zähen schwarzen Gum »'
qualität bietet er die Gewähr sür größte Lebensdauc' -
Besonders „ Continental - Schwarz" ist ein schwarz
Nicderdruckreifen, dessen Leistungen sür seine Onalu »
sprechen .

Noch vor einem Jahre wurde er im Maule deS R»
scnticres durch die Wälder Afrikas getragen , und b<w
rollt er als zierlicher, eleganter Ball über bas gru>
Billardtuch — der Elefantenzahn ! — Die organO"
Masse der Elefantcnzähnc , di« ja als Elfenbein dur
ihre weiße Schönheit und Feinheit sprichwörtlich wuT" '
ist im wesentlichen dieselbe wie die der Menschcnzäü» '
Freilich sind die Aübne des Elefanten infolge der » atu
lichen Lebensweise und des ungeschwächten Ge !» » „
heitsinstinktcs ihrer Träger nicht so den Gefahren °
Infektion und Zerstörung ausgesetzt, wie die Zad"
der Kulturmenschen , die bekanntlich durch die tanlea "

- - - - . - ■ meinfachen verderblichen Kultureinflüsse immer
degenerieren oder vielmehr degenerierten . ®te
Uebelstandc will und wird man abhelfcn durch V
überall gesteigert« und verbesserte Körperpflege iw "
gemeinen und durch die hochentwickelte Zahnpflege >w
Odol ) im besondere» . Aus dieser kurzen Betracbtu>
sollte ein Jeder im Interesse seiner Gesundheit und
ncr Zähne die heilsamen Konseauenzen ziehen .

Bcrkehrsuusälle . Einbruchdiebstahl , Brände im
— Tag sür Tag meldet die Presse solch« und anae
Schäden , durch die dem gesamten Wirtschaftsleben , -
Industrie und dem Handel , cher Landwirffchast » --

Dieî
Per-Privaten beträchtliche Werte verloren gehen .

Wcrtvernichtung kann nur durch ausreichenden
sicherungsschutz ausgeglichen werden . Tie R e g e »
Versichcrungs- Aktieu- Gesellschafk in Berlin , in Baa
vertreten durch die Hauptgeschäftsstelle Karlsruhe , ,
terbergftraße 8, übernimmt und vermittelt Versicheo ^
gen aller Zweige zu durchaus konkurrenzfähigen Praw
und unter klaren , entgegenkommenden Bedingungen -

Würfeln
SuppeMAGGI Teller

2 Teller
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Oer Sport -es Sonntags
D»e Zahl der Verbandsfviele in Süö "-

ieutschland ist am kommenden Tonntast einwenig verringert , da einmal der Mainbezirkseine 1. Serie abgeschlossen hat und außerdemauch der Bezirk Rheinhessen -Saar nur geringen»pielbetrieb entfaltet . Dafür sind aber dieVereine der übrigen Bezirke voll im Gange.
, Der Bezirk Württemberg - Bade » siehtralgenbe vier Spiele : Sportfreunde StuttgartSegen Freiburger F .C.. B .s.R . Heilbronn gegen
^ .s.B. Stuttgart . S .C. Freibura — Union Bök-
^>ugen, Stuttgarter Kickers — Phönix
Karlsruhe . In Stuttgart sollte der Frei -
aurgcr F .C unbedingt die Oberhand behalten,lelbst unter Berücksichtigung des jrcmden Plat¬
zes . Ungewiß ist der Ausgang der Begegnung' y Heilbronn, wo der B .f .B . Stuttgart Tor
?'uer schweren Ausgabe steht. Vielleicht gelingt
WU ein knapper Sieg . Während Union Bök-
uugen in Freibura gegen den S .C . wenig Aus-
nchten hat. weiß man nach den letzten Ergeb-
Uliien nicht , ob mau den Stuttgarter Kickers
auf eigenem Platz einen Sieg über Phönix
Karlsruhe Zutrauen soll . .In Bayern treffen sich : F .C . Nürnberg«egen Bayern München , Wacker München gegen

Nürnberg . 1 . F .C . Banreutü — « p .Vg .^urth, F .C . Fürth — S .B . München 1860,Skinvaben Augsburg - — B . f .R . Fürth . DemF C. Nürnbera sollte ans eiaencm Platz von. Nürnberg sollte aus chaencm Platz von
^ n noch immer geschwächtenMunckenerBayernkeine Gefahr drohen. Zwar fehlt" ürnbergern^Kalb, aber zu einemrs laiigen .

bei den
Liege sollte

Weniger sicher erscheint ein Sieg
llw »

" ^ Segen Wacker München . Die Mün -nner haben aus eigenem Platz schon manche
» .^ auösage zunichte gemacht. Jedenfalls wird

alle Kräfte einsetzen müssen, wenn
^ . urgen will . Das Spiel in Bayreuth gehört
1 öur 2. Serie . Das erste Sviel endete

seitdem haben die Bavreutbcr sich auf
^ arnen, Gelände als sehr gefährlich erwiesen .

Deutsche Meister sollte aber doch gewinnen
München 1860 ist ein alatter Sieg über
Fürth zuzutrauen und auL der andereunhei- Verein, V .f .R . , hat in Augsburg wenig^ kwiunchancen.

z »
^^^ Spielbetrieb herrscht im Rbeinbe -

Phönix Mannheim — F .C. Speyer,
Bk » 2

-» Ludwigshafen — S .V . Darmstadt 98,Neckarau - S .B . Mannheim , Waldhof .s . Sandhofen — Ludwiüshafen 08, B .f .R.

Mannheim — F . C . Pirmasens . Svever wird
wohl unbeschwert von Punkten wieder von
Mannheim fortfahren müssen und Darmstadt
98 wird sich vermutlich gegen Phönix Ludwigs-
Hasen auch vergeblich abyiühen. Fn Neckarau
wird eS ein heißes und interessantes Ringen
geben . Der Kamps muß unbedingt offen ge¬wertet werden , nach den letzten Ergebnissenverdient keine der beiden Mannschaften einen
Vorzug In den beiden letzten Spielen sindB . f .R . Mannheim und Sv .Bg. Sandhosen in
Front zu erwarten . Höchstens könnte Ludwigs-
Hasen 08 nach der angenehmen Seite enttäu¬
schen.

Während der Mainbezirk nach beendeter
1 . Serie einen Ruhetag hat . sind in Rhein -
üessen - Saar noch 2 Tressen anaeietzt : S .B.Wiesbaden — F .V . Saarbrücken. AlemanniaWirmS — F .C. Idar . Das Tressen in Wies¬
baden ist für den Plahverein noch nicht gewon¬nen . denn Saarbrücken siellt immer noch eine
ganz rcpräsentable Elf. Leicht wird den Wies¬
badenern der Sieg jedenfalls nickt werden . Ale¬
mannia Worms wird den F .C. Fdar in Schachzu halten wissen . Die Punkte sollten in Worms
bleiben .

Rugby.
_ Ein hochinteressantes Treffen aelangt in
Hannover zwischen den Berbandsmann -
sckakten von Süd - und Norddeutschland zumAustrag . Da die Verbände ziemlich gleich in
der Spielstarke sind , ist ein hartnäckiger Kamvf
zu erwarten , dessen Ausgang durchaus offen ist.

Hockey .
Die beste sübddeutsche Mannschaft , der S .C.1880 Frankfurt , weilt al? Gast bei Harvestehude

Hamburg als erstem Vertreter Norddeutsch-
lands . Das Spiel wird einen intercffantcn
Ausschluß über das augenblickliche Stärkcocr-
hältniS der beiden Verbände und außerdemüber die spezielle Stellung des S . C . 1880 Frank¬furt im Reich geben.

Schwimmen .
Dos Hauptereignis des Sonntags sind die

„Internationalen " von N i k a r Hei¬
delberg , bei denen neben erstklassigen deut¬
schen Kräften wie Berges -Darmsiadt. Günther -
Göppingen. Bicrkötter-Äölu usw. auch eine
Reihe reckt guter Schwimmer aus dem Elsaßund der Schweiz an den Start gehen.

Tagungen .
Die letzten Wochen haben eine Hochflut von

Tagungen gebracht, aber immer gibt es noch
neue wichtige Versammlungen. So finden am
SamStag und Sonntag in München Sitzungen
des Vorstandes und des Technischen Ausschusses
der Deutschen S v o r t b e h ö r d e si'att , bei
denen eine Reihe bemerkenswerter Fragen zu
erledigen sind. — Vorstand und Kreisvorstände
des Deutschen Schwimmverbandes
treten in Hilbesheim zu einer Konferenz zu¬
sammen .

Vezlrksmeisterschafi im Gewicht ,
heben

des Bezirks Mittelbaden. 4. Kreis . Deutscher
Athletik -Sportverband von 1891 .

Am Sonntag trafen sich in Brötzingen zum
Austrag der Bczirksmeisterschast im Gewicht¬
heben der Liga die 4 Baumeister des mittel¬
badischen Bezirks : Sportvereinigung
Germania Karlsruhe . Kraftsportverein
Durlach, Kraftsvortverein Deutsche Eiche
Oestringen und Sportverein Brötzinacn. Die
vvrgcschriebenen Hebungen war ein Dreikampf
und zwar beidarmig Reißen, beidarmig Drücken
und beidarmig Stoßen . Es sind dies die Uebnn-
ge » , die auch bei der Olymviade in Amsterdam
1928 verlangt werden . Bon den einzelnen
Mannschaften wurde nur gutes geboten . Durch
besonders saubere und exakte Arbeit kiel die
Karlsruher Mannschaft auf. die dann auch mit
einem Vorsprung von 5 ' Zentner den wohlver¬
dienten Sieg davontrug. Nachstehend die ein¬
zelne » Resultate.
Sportvereinigung Germania 1887 e. V . Karls¬

ruhe
Ges.-

Gewichtsklasse Namen Reißen Drück. Stoß . Psde.
Fliesten Kotz W . 105 95 150 350
Bantam Kühner Alb . 125 130 180 435
Feder Köbler I . 140 145 190 475
Leicht Müller Karl 140 140 190 470
LeicktmittelSckmitt Cl»r . 150 145 210 505
Halbschwer Mtilia Hans 170 165 220 555
Schwer Ocsterl ' n O . 190 200 250 640

Gesamtvfundzahl: 3130
Kraftsportv. Deutsche Eiche Oestrinaen : 2970

Kraftsportverein Durlach: 2805
Sportverein Brötzingen: 1585

Spvrivereinigung Germania Karlsruhe muß
nun au einem noch vom Kreissvortwart zu be¬

stimmenden Tag mit den Bezirksmeistern von
Oberbadcn und Untcrbaden um die Entschei¬
dung der Kreismeisterschaft avtreten . Im
vorigen Jahre wnrde Karlsruhe hinter der
Mannheimer Rcinfrankmannschaft 2. Kreis-
meister . W.

Futzball.
F .C. Müblbnrg — F .B . Darlanden,kommenden Sonntag in ' ~

Austraa kommenden fiuii
_ Bon den am

iciiaer Svortsaemeinde zum
llkamvien wird der Begeg¬nung der F .C . Mühlbur- mit FußballvercinDarlandenwobt das größte Interesse entaeacnaebracht werden . Der

Ä.nsaana des Treffens ist für beide Vereine von großerWicktlgkeit , da i" e Gestaltung der Tabelle im wesent¬lichen hiervon abbcknat . Die Darlander jä&Itn in derKr-lsliaa zu , den spielstarksten und datier gefürcktetstenGegnern . Müblburas Elf. die in den lebten beidenSvielen von unalauoltÄeM Pech behaftet war . wird
verstärkt u, a . mit feinem bekannten analifizierten Mit¬telläufer Wenncr . der von seiner im Pbönirsvicl erlit¬tenen Verletzung genesen ist . den Kamvf bestreiten. DieMannschaften bieten die Gewähr , daß am kommendenSonntag ein ebenso schönes wie interellantcs Sviel zuerwarten ist.

Boxen.
Der Borvercin „Heros " veranstaltet am Samstag ,abends 8 Uhr . im Ävollo-« aal , Marlenstraße 18 , einenStüdtewetltamvf im Boren- Die . bcteiliatcn Verein « ,1. Stnttaartcr Borklub . Sportverein Reutlingen, Bor-vcrein Heros Karlsruhe und die Borabtcilung desFnßballliubS „Vliimix' " Karlsruhe aehören alle dem

„ Rcichsverband für Amatcurborcn an . Ter Abend
verspricht recht interessanten Lvort . da die < tu !Gartermehrere Landesmeister in ihren Reihen haben , denender Borvercin „Seros " als der zurzeit kamvfstärkste
farlsruber Verein seine besten Leute aeaennberstellt.ie Borabteiluna des F .C. Phönix . die stch in letzter

eit aut entwickelt bat . stellt erstmals Kampier in denRing, die ihr bestes zu « eben staben , um den Siegfür Karlsruhe zu sichern , ivas gegen bi« kampsstarkenStuttgarter nicht leicht sein wird .
Wintersport .

Svrunaimanzc. die in den letzten Tagen geleaentlicheiner Beivrechuna maßgebender Periünlick' kciten des
Rordschwarzwalds und des Sportausschusses desS .C .S . im Kurhaus Sundseck belchlosicn wurde , erfah¬ren wir , daß sich der Nords ßwarzwald aut den Ausbaudieser Schanze aeeiniat bat , da andere « » «bansäbiaeSchanzen zu weit von aeeianeten Unterkunftsstätten cnt-sernt nnd und auS diesem Grunde die .siiis 'i'auermknaenzu klein stnd . um für die aroßcn finanziellen Answcn»diinacn durch Lcistnna von Eintriltsaeloern Ersatz zuschassen . Andere aeeianet« Plätze würden bedeutendhöhere Kosten verursachen als die SnndSeckSschanz «.Diese wird nun so ansacbant. daß Svrunaweiten bis
zu IN—45 Meter möglich stnd . Ein Anlaufaerüst. ähn¬lich dem der Karl-Eaonschanze auf dem Feldbera . von80 Metern Länge und einer Ansa ^asneiauna von 88 Gr.wird dem Springer die notwendi ? « nsalirts ->eich-viiibiq-
keit stchern , ohne ihn ans dieser verhältniSmäHa kurzenStrecke »n ermüden . Die Aussorihiiababn wird in einerLange von 55 Metern 84 Gr . steil, um dann - " mählichin den Auölaui überzuaebc » . Dieser wird bi« meisteArbeit und größten Kosten verursachen , »» mal ein inseiner Achic oelcaenes nnd dem Kurhaus Sundreck zu-gehöriges Wastcrreservvir entfernt werden muß . sg'^ nnauch der fertige Ausbau erst im Laufe des nächstenSoinmerS erfolaen kann , so besteht dach die ?)' ö - lt ''' keit ,daß di« vorausstchtitch im Fahre 1928 im Nordschwarz«walü zur Turchstibruiia aelanacnüe Schwarzwald -Mcisterschaft aut aulgctragcn werden kann .

I_ ; lilliiilj

CARLBER « ER
Ritieratr. , geg«nGbfrr dem Tagblatt

Damen * utui HerrenfriseurSp « xialint iw BubihopfformenSüwtUche Parfümerien

Kaufen Sie
Stores, Bettdecken

Madras- u . Etamine - Vorhänge u . Stückware
Dekorationen und Dekorationss offe
Leinen, Satins, Mulle , Rouieausstoffebei

EinielvetHauf von laMkalcnXcliiltiHer Owdincn .WtkcicicnPaul Schulz
Waldstr. 33 . gegenüber dem Colosseum - Tel . 6746

Uebel & Lechleiter
Alleinig* Vertretung in Karlsruhe ;

H . MAURER
Kallerltraße 176p Eckhaus Hirschstraße

Pianos
Flilgel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

TAPETENHAUS
Ed . BeCk Kaisers». 156 - Tel . 3062

gegenüber der Hauptpost

Seideu.alleBesatzartikel ff . © ^ a ^ aTta
färbt und reinigt \| /

FÄRBEREI PRINTZ A - G I
Annahmestellen überall — Telephon 4507 4508

|| |

Lequem
elegant

bekannte QualHätsmatke . preiswürdig I
Alleinige Niederlage

Schuhhaus Kaiserstr . 117

KUNSTHANDLUNG

i « l » 6
Kaiserstraße 187 - Telephon 994

Größte Ruswahl In Radierungen
und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst in eigener Werkstätte

Grßes TanzinftUui
R . AIIegpi

F . AIIegpi- Bayz
‘Beginn neuer Anfänger , una ‘Perfektion.

Xur/e . ‘friea 'ickß aie 5
Ŝprechzeit. 10—Hl una 5—6 Uhr

Mdilches Landest - eater
Spielplan vom 6 . bis 16. November 1926

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstrafie 4

(beim Rondellplatz ].
Alleinvertreter der Flttael und PianSnei
von Bechstein , BlUthner, Grotrian -Steinweg ,

Schiedmajrer 4 Söhne . Thürmer .

a) Im Landestheater :
SamStag. 6. Nou . chv 8. Tb.-Gcui . 8. S .-Gr. Zum

erstenmal : ^ 1e Natten". Berliner Tragikomödie vonGerhart Hauptmann. 714—10. (5 .— .)
Sonntag, 7. November . Vorstellung außer Miete :

nachmittags : „Dte fünf Karnickel". 21b bis gegen 5 .
<3.—. ) Di« nächste Vorstellung der Sondermietc fürAuswärtige am 14 . November . Abends : Vorstellungaußer Miete lersteS Vorrecht Miete D ) : „Aida". Amo-
naSro : Josef E. Schwarz von der Staatsoper Berlinals Gast . 7—m . (8.—.)

Montag, 8. Noo. HrE 8 . Th .-Gem . 1—108. „DieRatten"
. 7W^40 . (5.— .)

Dienstag, I . Rov . $ 0 6. „Der fliegend« Holländer ."IVt—10 . (7.—.)
Mittwoch, 10 . N»v. Schülermictevorstellung : „Die

Verschwörung des Fiesco in Genua". 6’h—9*4. (—) .Eine beschränkte Anzahl von Plätzen ist für den allge¬meinen Verkauf sreigehalten .
Donnerstag, 11. Ron . Hill 7 lDonnerdtag .miete ) Th .-Gem . 101—200. „Das Grab des unbe¬kannte» Soldaten." 8 bis « ach 10. (5.—.)
Freitag, 12. Rov . chS 7 lntcht F r e i t a g m i e t e>Tb .-Gem . SOI —SOO. Zum ersten Mal : „Jcnufa ". Overaus dem mährischen Bauernleben von Leos Janasch .7Vi—10Vj. >7.—) (Die Vorstellung der Freitagmteteftndet am Sonntag, 14 . November , statt.)
Samstag , 18 . Rovbr. -stA 7. Th .-Gem . «01—400 .

„Danton." 8 bis nach 10 . (5 .—.)
Sonntag, 14 . Rov . Nachmittags : 2 . Vorstellung der

Sondermiete für Auswärtige : „Der Zerriffeur ". 2H bis

4Ä . (8 .— .) Abends : * f’ 7. lF r e i t ag m i c t ei Tb .-
Gem . 1. S .-Gr. : . Tannhänser". 814—10. (7 .— .)

Montag, IS. Rov . Tb.-Gem . 1—100 und 8. S . -Gr. :
8. Sinfonie-Konzert. Dirigent : Paul v . Klena » . 8 bis
10 . (4 .20.)

Dienstag, 18 . Rov . Volksbühne 3 : „ Falstaff ". 71$
bis gegen 10 . (7 .—. ) Der 4 . Rang ist für den allge¬
meinen Verkauf sreigehalten.

b) Im Konzerthaus :
Sonntag. 7. Rov . tzr-Di« Hamburger Filiale". 7 !4

bis gegen 10 . <4.— .)
Sonntag. 14. Rov . 4-„Die Hamburger Filiale". 7Vi

bis gegen 10 . (4.—.)
c ) In der Festhalle :

Mo «tag. 8 . Rov . II . Bolks -Sinfoule-Konzert . Lei¬
tung : Dr . Heinz Snöll. 8 bis «egen 10 . «MW bis 3—.)

Borrecht a ) bet Mtetvorftellungen Umtausch sür
Inhaber von Blockbesten jeweils ob Samstag nach¬
mittag 8W—6 Uhr : b ) für Vorstellungen außer Miete :
Vorrecht der Platzmirter mit 18 Pro« nt Nachlaß aus
di« TageLvreile iewetlS Samstag vormittags von OHbis 12 Uhr . - Die im Wochenspiclvlau genannte Miet -
abtpilung bat das erste Vorrecht, die übrigen von 18 Uhrab. — Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabtci -
lungen abgewechselt . e > Allgemeiner Vorverkauf undweiterer Umlauich ab Montag vormittagsDer Almanach des Badischen Landes ,tbeaterb Karlsruhe , Preis 2 Mark, erhältlichan der Theaterkasi« und an sämtlichen Vorverkaufs ,stellen.

ftwtä,däni &che 6

-

Waldstraße 13
Öfen , Gas- und Kohlenherde

Badeöfen , Haus- und
Küchengeräte

Herren- u. Damen •
Konfektion

■

ys ^
'

can^ ötor&berg
Kaiserstr 247

Eingang Leopoldstt.

Sch westergeschäfte Saarbrücken.Darmstadt ,Etberfild,Ludw 7iaftn, Mannhetm, Pforzheim

Gegründet

Aufträge auf

WEIHNACHTS -LÖFFEL
PATEN -LÖFFEL Gegründet Veit Groh 8c Sohn |

1846
baldigst erbeten

J. PETRY Wwe ., Kaiserstr . 102
1846 Feine Herrenschneiderei 1

Tuchhandlung fi

Kaiserstr . 193/95 Telephon 3009 |
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EmnfrhlNtswM ' fr Grsrirflfr
HERREX

und Rnabenkleider

fertig und nach Paß am günstigsten bei
li . 6 RETZ , Schneidermeister

Marienstraße 27

Billige Preise ln
Arbeitshosen
Streif hosen
Sporthosen
Manchester -Anstlge
*lonteur -Anztlce
Windjacken
Lodenjoppen

Mechin . Bemfskleider -
fabrikatfon

Otto Weber
Schfltzenstraüe 88

Färberei
J. u. F. Schmitt
Scheffelslr - 53 , ScMtmsir . 1

Annahme
in allen Filialen der
Wäscherei Schorpp

Trotz der knappen Mittel
hau! idi meine Standuhr
zum Uleihnaditslest

bei

Siäi Kittel
Uhrmachermeister

Am Stadtgarten 1
zwischen Hanptbahnhof und EttlingerstraOe

Bequeme Teilzahlung !
Streng reelle Bedienung !

Bitte um unverb . Besichtigung
meiner Läger . Versand frachtfrei

8 große Schaufenster

Täglich frisches ff.
Kaffee - u . Tee -

Zwieback
Selbstgemachte Eier-

Suppen - u . Gemüsenudeln

Papierhandlung
Spielwaren

ßoh . tflesseffiauf
tScßüßenJiraße - 6 / (Celepfion 1911

Brot' und Feinbäckerei

Ernst Seeger
Rüppurrerstraße 44 . Telephon 3771

Stets frisches Kaffee - und Teegebäck
. Selbstgemachte Gemüse - und Suppennudeln

Gugelhopf , Obstkuchen , Vollkornbrot

MODERNE
z/no ^o

^ rajt >nte

MINA JESTER
Baumeisterstraße SO

KARL VOGEL, Schreinerei
Schützenstraße 36

Leopold Finde i9
Rüppurrerstraße 1m

Ipexial -hiiücr -Ialon
Mod , Haavpfleae . la BubihODtsrbnelden

A . Postweiler , Malermeister
Schützenstraße 39. Telephon 1805

Karl Sdiermer, Apparatebau
Karlsruhe , Winterstr. 44. E ernsprecher 1434
Spez. r Geräuschlose Viehtöteapparate für Schlachthäuser

und Landmetzger . Höchste Auszeichnung.

Bolz - und Kohlenhandlang - HolzwolleFelix Nissleraa
Tel. 3586 . Augartenstr .10-16

JOS . MADLENER
RUPPURRERSTRASSE 20

Gute und billige Schuliwaren

_ r _ _ _
Cafe , Bier - und ^ A 1^

"K] lii Hi .Gemütlich,Aufenthalt
Weinstuben Realie Bedienung

WILHELMSTRASSE 19 TELEPHON 4747 “

MODESALON J. MAYER
bei der Ettlingerstrasse Telephon 4212

empfiehlt in reichster Auswahl

DAMEN -HÜTE
in allen Kopfweiten

JOSEFINE MAYER , AUGARTENSTR. 6

Brot - und Feinbäckerei

ALBERT NEEFF
Werderplatz 30
Telephon 3792

Feinstes Kaffee - u . Teegebäck
Nur beste Qualitäten

NUTZHOLZ
HANDLUNG

David Schmid
Büro : Rüppurrerstraße 92a

Lager : Fautenbruchstr . , verl . Ettlingerstr .

Lager sämtlicher
Bau- und JMöbelbölzer

in nur prima trockener Man

Fußbodenriemen , Stabbretter etc .
Sperrholz in Gaboon , Eichen , Kiefern

Baumpfähle , Waschpfähle , Rosenpfähle

E
n * i ai 1 1 Geltestes Spezialgeschäft für , . . . -

. Riesterer Nacht , tr JM • • wm Luisenstrasse 24

A . KLEINER Telephon 1687

Gasthaus zum Aibfal
Karlsruhe I. B . , Ettlingerstr . 43

Telephon 3044 , 8 Minuten vom Bahnhof .

Bes -i Frau Panllne Krämer
Gute bürgerliche Küche :

Mittagessen 1.00 , 1 .50 und 2 .00 Mark
Abonnenten 30 Pfennig billiger

EIGENE SCHLACHTUNGl
Reine Weine . Schrempp -Printz -Biere
Fremden - Zimmer mit elektr . Licht

Zentralheizung , Bad im Hause

Kemanu Kugel
Karlsruhe , Schützenstraße 12
Telephon 2663 . Gegründet 1899

Zotohandlung
Apparate und sämtliche Zubehörteile
Übernahme sämtlicher Foroarbeiren

Zum Einkauf für kommende
Weihnachten bestens empfohlen

Karl
Kritiker

Kupferschmiede u.Verzinnungsanstalt
Banmeisterstr . 12,

TeL «198

Kupferne

Wafchkefsel
jeder Größe

M . Burtsctier
Schützenstr . 48

Tel . 1706

feine elegante
Maßfdjneiderei

Mäßige Preise
Weitgehendstes
Entgegenkommen
Reelle Bedienung

111 EiGiiEM #
Versicherungsgesellschaft

des Reichsverbands der deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften

Aktien-Gesellschaft
BERLIN W. 10

IM Falls Sie eine Versicherunti getreu
irgend eine Gefahr abvuschließen|H iviinnehen , bitten irr r Sie, vorIhrer

|||B entl .iilltigen Entscheidung auch.
||B unsere Offerte einxuholen

Hauptgeschäftsstelle; Karlsruhe I.B., Lauterhergstr. 2

franz cfcßwarze ,
Karlsruhe , Ettlingerstr . 49
Telephon 4225

Apparatebauanstalt
Kupfer- und Kesselschmiede

für Brauereien , Zuckerwarenfabriken
Färbereien , Schlachthäuser

etc .

Josef Beetz
Oartenbaubetf . ieb nU Blumenbindcrel

U ilheImstraße ttO Telephon5182
Ausfübriingsämtl . Blumenbindereien u. Dekorationen
Gro .'e Auswahl in Blumen , Pflanzen und Sämereien

Brttütenwaagen
für Fuhrwerke , Magazine — ViehwaagenDezimalwaagen

BESTAiritAVT
Zu den Schildbürgern

Reine Weine . Monlnger Bier
Gnt bürgerliche Küche . Eigene Schlachtung

Baumeisterstr . 16 . Phil . Ehrler , Metzger u. Wirt :

Wilhelm Fischer
Feine Maßschneiderei , Schützenstr. 60

SIE werden gut und billig bedient bei
Schreinerei und Glaserei Ziegler
Werderstraße 65

ALFRED TREUTLE
TAPEZIER UND DEKORATEUR

Baumeisterstr . 14 KARLSRUHE Lessmgstr . 3a
Neuanfertigungen , Um- und Aufarbeiten von Polstermöbel^Dekorationen . Riparaturen an Patentrösten sämtl . Arten

Karlsruhe , Baumeisterstr. 32.
iSKBgF -it Reparaturen anWaagen aller

Systeme garantiert elohlihlg

allen Orten
^
amtUoli geeicht

Karl Dorwarth
Fahrrad - Emaillierung

Marienstraße 6

VJlarienßraße 19 21

^ elepßon 2858

FÄRBEREI TT . OHEM . WASCH - ANSTALT

KARL TI
Seit tx 'ber * 50 J" ahre bekann .1: für tadellose Arbeit

*Fif. tTCai/erßraße 66

b.
‘Ularktplafy

Mtndetffohnptate

.Itt

nüppurrer S' i- r K tippterrec

Af cc r i e n.

S ~t v <3. j ' j ' -e

Af O. T- 1 e p. ■

l

~lVi 1 Ä. 9 / m
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Gefälschte Dokumente .
Verhaftung einer Warschauer Fälscherbande.
Urkundenfalscher und Stempelmacher. — Ein
Eine soeben in Warschau verhaftete Fäl -Icherbanbe , die seit längerer Zeit in zahl¬reichen Hauptstädten Europas „arbeitete" undsroße Mengen gefälschter Aktien absetzenkonnte, scheint aus Meistern ihres Fachs zu be¬gehen . Wix Kriminalkommissar Seifert vomBerliner Polizeipräsidium, der die Abteilung

Urkundenfälschung und Krcditschwindcl leitet," klärt , werden die Berbrechcr schon seit MitteFebruar dieses Jahres gesucht . Sic haben ins¬gesamt
s«r ungefähr 10 Millionen Goldmark Aktie »

gefälscht ,
von oenen sie „Werte" für ungefähr 100 000
Dollars allein in Berlin an den Mann brach¬ten . Erst vor einigen Tagen war es ihnen, wieoie Pariser Kriminalpolizei mitteilt , gelungen,w Paris für 180 000 Francs Baku-Aktien los-
zuweröen .

Man erinnert sich, daß im Oktober 1824 derBaron von B l u m e n t h a l verhaftet wurde.°ee hei Berliner Privatdruckcreieu Aktien im
^ erte von mehreren Millionen Mark hatte
oruckc» lassen. Er verpfändete dann einen 2. eiloer Aktienpakete bei großen Banken, und es ge¬lang ihm auf diese Weise, beträchtliche Bar -
^ itel zu erschwindeln . Es ist im Laufe der
^ " Handlungen ans Tageslicht gekommen , daßolescr Hochstapler nicht weniger als

zwei Zentner falsche Aktien
ttt seinem Hause aufbcwahrte. Die Frage ist
Ao berechtigt , wie es möglich ist, hochwertige
Dokumente in so großem Umfange zu fälschen.

— Zwei Zentner gefälschte Aktien . —
Spionagebüro » das nicht Englisch kann.

Baron von Blumenthal gehörte zu den unge¬schickteren Vertretern seines Handwerks,' derFachmann hat beim Anblick der gefälschtenWertpapiere nur ein Kopfschütteln dafürübrig, daß die Preußische Staatsbank solcheToknmente ungeprüft beliehen hat. Die Aktien
sind in gewöhnlichem Druckverfahren ausge-sührt und waren jedem Kundigen als Fäl¬schungen kenntlich.
Weit geschickter sind die polnischen Hochstaplervorgegangen, die besonders Baku-Aktien undLcna -Goldfield Ltd .-Aktien lAktien der Gold¬gruben im Uralgebiet) nachahmtcn . Sie ver¬schafften sich zunächst ein Original der betreffen¬den Aktien , das sie dann photographierten und

durch ein technisch hochentwickeltes Lichtdruck¬verfahren reproduzierten. Wie Kriminal¬
kommissar Seifert betont, sind diese Aktien als
g n t g e l u n g e n c Fälschungen anzuschen ,durch die auch Fachleute leicht getäuscht werdenkünuen . Das Verfahren ist ähnlich wie dasbei der Bankuotenfälschung angewandte. Eineder größten Schwierigkeiten bei der Fälschung
ist die Beschaffung des geeigneten Papiers , daalle diese Wertpapiere auf besonderen Pavier -artcn hergestcllt werden. Die polnischen Hoch¬
stapler haben ihr Papier aus der Tschcchei bc-
zogen und den Truck in einer Warschauer
Druckerei ausführen lassen.

Aktienfälschungen in diesem Umfange ge¬
hören zu den Seltenheiten . Häufig dagegen
sind wichtige Dokumente nicht nur verfälscht,
also durch chemische oder technische Verfahren
abgeänücrt, sondern neu hergestcllt worden.

Im Mai 1922 erregte die Verhaftung des
Landesverräters Anspach großes Aufsehen.

Anspach gehörte zu de» rassiniertesten
Urknndcnsälschern.

Er hat vertrauliche Schreiben des Reichswehr¬
ministeriums und verschiedener politischer Be¬
hörden gefälscht und dann an fremde Mächte
verkauft. Auch wurden von ihm Doktordiplome
und ähnliche Urkunden in großem Umfange
nachgcahmt und gegen hohe Bezahlung an alle
möglichen Personen ausgeliefert. Der Druck
der Briefköpfe dieser Dokumente machte ver¬
hältnismäßig geringe Schwierigkeiten . Die
Unterschriften waren ebenfalls leicht nachzu-
ahmcn . Wenn man eine Vorlage für eine
Unterschrift besitzt , so braucht man diese nurmit weichem Blei auf der Rückseite zu
schwärzen : die Unterschrift ist dann leicht auf
einem zweiten Blatt Papier abzudrückcn und
kann mit einer feinen Feder nachgczogen wer¬
den. Uebrigens kommt ein derartiges Doku¬
ment nur selten in die Hände von Personen,die die Echtheit der Unterschrift nachprüfen
können , da ja nur wenige Menschen die Schrift¬
züge irgendeines Ministerialdirektors oder
Generals kennen .

Dagegen ist cs schwer , die Stempel zu be¬
schaffe».

mit denen die Behörden ihre Dokumente zu
kennzeichnen pflegen . Allen Stempelmachern
ist cs streng verboten, Amtsstempcl in privatem
Auftrag anzufertigen. Häufig haben sich die
Hochstapler, als Amtspersonen bei Stempel¬
fabrikanten cingcführt und im Aufträge eines
Amtes die Stempel anfertigen lasse ::.

Vor Jahren machte ein Wiener Diplomat in¬
teressante Angaben über ein anderes Ver¬
fahren, das häufig von politischen Spit¬
zeln angewandt wurde, um sich gefälschte Ur¬
kunden zu verschaffen. Wollte man z . B . einen
einzeiligen Flachstcmpel mit der Inschrift

„Landesbefehlshaberamt Wien " haben , so be¬
stellte man einen harmlosen Geschäftsstcmpel ,der sämtliche Silben des zu fälschenden Stem¬
pels enthielt. Man gab z . B . einem Stempel¬fabrikanten den Auftrag , einen Firmenstempelmit der Inschrift „Laudesberger, Orthaber und
Ahlsehls, Export und Import , Wien , Post¬
amtsfach 207" anzufertigeu. Aus einem solchen
Firmenstempel wurden nun folgende Aus¬
schnitte gemacht: „Landesbe" aus dem Namen
Landesberger, „fchlö" ans dem Namen Ahl-fehls"

, „Haber" aus dem Namen Ortshaber ,und „amt " aus der Bezeichnung Postamtsfach :der Ort „Wien " bleibt bestehen. Klebt man die
einzelnen Silben auf einem Brettchen säuber¬
lich zusammen , so erhält man den Stempel
„Landesbefchlshaberamt Wien ".

Die Phantasie der Fälscher ist unerschöpflich ,
aber auch die Findigkeit der Kriminalpolizei
scheint unbegrenzt zu sein . Untersucht man
den Abdruck eines solchen Stempels mit einer
scharfen Lupe , so kann man scststellen, daß die
abgcschuittencn Teile nicht so gut zusammcn -
paffcn wie bei einem ordnungsgemäß an.gefer -
tigten Amtsstcmpel . Andererseits kann es ge¬
schehen , daß die Fälscher selbst bei Behördenmit ihren gefälschten Urkunden lauge ZeitGlauben finden . Ein Spion agcbüro , dasin Berlin geheime politische Dokumente aus¬
kaufte und an die Ententemächte wcitergab, ist ,wie spätere Indiskretionen ans Tageslicht
brachten , häufig genug auf Betrüger hereingc-
fallen . Die Nachrichtenstelle kaufte z . B . ein
Dokument, das von der „Communist Partu ofAmerica" stammten sollte, bei dem jedoch statt
„America" — . „Amerika " gedruckt war . Offen¬bar war der Fälscher de : englischen Sprache
nicht mächtig : aber auch das Nachrichtenbüro
scheint keinen englisch sprechenden Mitarbeiter
besessen zu haben .
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für jede Figur passend
bis zu den weitesten Bauchgrößen finden Sie bei uns in

reichster Auswahf
u. nur erprobten Qualitäten , bei bekannt bester Verarbeitung

vom einfachsten bis zum verwöhntesten Geschmack
in allen Preislagen

38 .» - 125B
Knaben-Qtößm
von Mk . 22 — an

Sünglmgs-Qrößm
von Mark 2S . ~ an.

M

In unserer bekannt erstkl . Maß -Abteilung
ist das Stoff -Lager in Herbst - und Winter-

Neuheiten äusserst reichlich sortiert .

Adolf Stein Nachf I
^ Telephon 1860 ^ =

s Ecke Hirschstr . Jt Kaiserfhaße tS ij Ecke Hirschstr . §

^ '
1ii1111111 f11 . . 11IU ' ■" mmmi .j » ■, i in ■■ iilliU

Ißt Honig!
noch carant . naturreinen (keine Kunst-
Wcncn -Blülrn lililiudei -Honla

[ ’ Qualität (keinen sogen . Waid -
ewehonigi zu nachstellenden Sondernre.senna p oateiiner statt 10 .0(1 Mk . nur « •*© Mk .,‘UPosteimer statt 8. - Mk nur I .» Mk lranko
Nachnahme. Garantie Zurücknahme.1 Hedarf für Weihnachten bitte ich jetz"f nutaijet, !.,, umer Angabe der Lieferzeit
«5®? fcie daran , daß ein Eimer Honig das
Onste Ge rhpnk rlnr . - -. . _ _ 1
saurer , Tuttlingen (Duttental )
j en Sie bei Uestellung diese Zeitung an )

aaran , dau ein hiinier irmnig « a»
rhenk darstellt, hauptsächlich lür

Kinder und Kranke.

^orgfiUtiRe . nneh eniüßc
i TEPPiCH -S

Orientalische Teppic ..kn pterei
^ • ' sheisn b . Miihfac - er WfirKbg.

‘Roecfil=£Handfcßuße
Weltmarke

neu ausgenommen

Rud. fhugo Qfietrjcf
Xaise )Strasse 179 a

& /S & £ fe

nicht leuciuui&arltch. neu men teuen Deck ,
erhallen Ihre Kleidung tadellos!

itersifctier: ürawtC'öBS-iiscUii w. v. v. MLilLvn.
Zu haben ln allen einacrtägigen Gesc*fitien.

Ver 11eie j und Lager :
Andreas Probst . Karlsruhe/B .

Stephanlensiroße CI — Fernsprecher 4L8?

Sin Posten

OSSE SACHEN
Schokolade , Pralinen , Bisquits , Keks , NürnbergerLebkuchen , Basler Leckerli , Groninger und Braun¬
schweiger Honigkuchen , Kandierte Früchte , Tafel¬
feigen , Muskat - Datteln
in reizenden Oeschenk - Packungen

Hans Kissel / Kaiserstr . 150
Telephon 186 und 187. — Lieferung frei Haus

Plfalrämßaar

Schuppen , Schinn oder
Jucken der Kopfhaut

sind Erkennungszeichen unnatürlichen Haaraus¬
falls und der sich langsam aber sicher entwickeln¬
den Glatze. Schon bei Kindern sollte man auf
diese Warnungszeichen achten und die Jugend recht¬
zeitig an eine regelmäßige vorbeugende Pflegemit
dem zuverlässigen Kräuterhaarwasser [avol gewöh¬
nen. Seidiges,volles u . gesundes Haar in seiner natür¬
lichen Farbe ist das Ergebnis der Javol -Haarpflcge .

„ Javol * (Kräuternaarwasserl mit oder ohne Fett In
Flaschen zu &ZK 1,76 — 2,50 — 4,00 / „Javol -Cold“
(besonders wohlduitcnd ) zu 2,— und 4,— / „Javol-Qold-
Kopiwaschpulver *,prachtvol ' schäumend ,hervorragend
reinigend , in Brieien zu 20 u. 30 Pig. in den Fachgeschäften
erhältlich . — Exterlkultur , Oatsechad Kolherg .

Jch sch meckeg ui
mache satt

und bin nicht teuer
Sechs Teller feiner Suppe in den Sorten ;
Erbs fein Blumenkohl Spergel
Erbs mit Spacii Rols mitTomaten Tomaten
Erbs mit R«it Toigwaren Krebs
Grünkern Ochsenschwanz Pilz
ergebe ich, nur 20 Minuten in Wasser
gekocht, ohne alle Zutaten , denn diese
vereinige Ich alle in mir.

Joder Kaufmann hat mich!

7 & wVi
Suppen inWurstform

nau & dpliefe ' ü&{e>vt in AcUaest&i "ftiU <md
tcuLUtowi yUufüAuötig die fTayblatt -

t * ZF&iny/viecÄ&t, Z9T.

R« MrizrMr
bat billia zu verkanfen i

H . 83awii2 * Karls * ufae I
^ ark Mill -elmstratzs 33 T^keyho ' 5*W3 ! 1

Statt Karten . Danksagung .
Für die anläßlich des Hinscheidens unseres lieben Gatten ,Vaters , Großvaters und Bruders erwiesene Anteilnahme ,für die vielen Beweise treuer Freundschaft dankt herzlichst

Im Namen der Hinterbliebenen :
Lrau Frieda Meyer , geb . Piatz .

Karlsruhe (Beiertheimer Allee ) 34 , den 5 November 1926 .

Alles Geschirr aus Glas .
Steingut , Metall und

' Holz putzt Dir A
ML am be8,on JA
(fflk vim. Am

Putzt und poliert .
.v. . . *' _ JN .in& l/es

in Massage n . kASvl eüe
irztl. geprüft empfiehlt sich in und auOer dem Hause

Frau Frieda (Jlrici , Leopoldstraße 44.
Sprechstunde : 1— 1), Samstags bis 4 Uhr .

mm
ftür nur
10 .- Nt , AnMltitlg

u , wöch ntl . Rate von S.S» Mk.ertzatten Sie ein >:< Marten »fabrrad mit Torvedo-Frciiauf .
Mähmaschine °de -

weißer Herd
mit lanajäiiriaer (iiarantic .ttzebrauchte Sabrrüder und

Nädmasekiineu von
30 M . an

Säimlidi " Ersatzteileu . Rrparaturin anallen Fabrikaten
staunend billig .

Kahrra - ^ unWa 'm . 36a ^ ;

m m
v-e.cnes in keiner idealen ZusammeDic'zung ein hervorrajfcadeaHilfsmittel darstellt , das Blut gesund und teichtfiüssijf zu er¬halten , die erste Vorbedingung für eine normale funktion der
lebenswichtigen Organe, wie Herz, Leber . Galle, Nicreo. Lafiandeltsich um das lybmlicbst bekannte ,millionenfachbewährte

hs ist für jeden, auch den Gesunden wenn er sich selbst anvorgerückten Alter . Jugendfrische . Klastizitit und Leistungs-lähigkeit bewahren will , unentbehrlich un^ da cs nur 3 Pfennigekostet , leicht erschwinglich.
tiequeme Ge *undheitikontrolle durch boslcnlosf , Völlständiga
Urluooiersncbongfür jedcb Käufer eines Glases Stuvkamp-balz,
Näheres erfahren Sie durch Ihren Apotheker oder ürogiaten.
Originalpackungen zu Mark ä.— ut .d Matk ’i . - uboralortiült ich

Ooneralvertieicr • Fritz &#tilrzfns :er ,Kmlsrulie t . I*. , Karlßtra -Go 4v. Telefon 5092.
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Oie Urteilsbegründung im Lands«
berger Kememordprozeß

Lan- sberg. 4 . Nov .
In der Begründ » n g des Urteils gegen

Schuld , Klavvroth und Genossen führte der Bor¬
sitzende - es Gerichts etwa folgendes aus :

Es ist ein w ü st c s Bild , das sich vor dem
Schwurgericht abgerollt lmt . Das Gericht mutzte
sich zurückversetzen in die Zeit des Juni 1028,
wo das deutsche Volk in besonderer wirtschaft¬
licher Rot und zerrissen ivar. Das Schwur¬
gericht glaubt aber nicht, datz diese Verhältnisse
allein es gewesen sind , die zu den Vorgängen ge¬
führt haben . In Küstrin ist ein Arbeite -
kommando errichtet worden, dessen Zweck
darin bestand , Waffen zu sammeln und instand
zu setzen . In zweiter und dritter Linie um das
Arbeitskommando nach Matzgabe der Denkschrift
des Reichswehrministeriums in Aussicht genom¬
men . bei einer eventuellen Abwehr eines vol -
nischcn Angriffs oder kommunistischer Unruhen
Hilfe zu leisten . Das Gericht ist aber der Mei¬
nung , datz nicht in diesem Zweck das zu suchen
ist . was zu den unglücklichen Dingen geführt hat ,
die Gegenstand dieser Verhandlung gewesen sind ,
sondern datz es Bestrebungen gewesen sind , die
sich gegen die Regierung gerichtet habe» . Wenn
auch das Reichsgericht darin recht t>at , datz das
Unternehmen des Hochverrats noch nicht für den
Juni 1928 in Frage komme, so ist das Gericht
doch der Ueberzcugung, datz Bestrebungen in die¬
ser Richtung zu den unglücklichen Beziehungen
geführt haben , die hier den grausamen Dod eines
Menschen herbeigeführt habe » . Das Gericht ist
der Ansfassung , datz, wenn das Arbeitskommando
Küstrin lediglich legale Zwecke verfolgt hätte, es
nicht zu solchen Vorfällen gekommen wäre. Ge¬
rade das Bestreben, diese Dinge vor der Regie¬
rung geheim zu halten, hat zu den schauerlichen
Vorgängen geführt.

Das Gericht ist der Ueberzeugung, datz die An¬
geklagten , so sehr sie auch glauben möchten, datz
sie als Soldaten anzusehen seien, sich der
Rechtswidrigkeit dieser Handlungs -
weise bewußt gewesen sind : gerade als Sol¬
daten '. .

Himmelweit verschieden war das Tu « im
Arbeitskommando Küstrin und im Fort
Gorgast von dem Verhalten der Reichswehr.

Tie Mitzhandlungen des G r ö s ch k e . die unbe¬
rechtigt und grausig waren , mögen durch einen
Irrtum entstanden sein , sind aber keineswegs
zu entschuldigen .

Das Gericht sieht cs als erwiesen an , datz der
Angeklagte Schibnrr sich der fortgesetzten kör-
verlichen Mißhandluna mit gefährlichem Werk¬
zeug an dem Gröschke schuldig gemacht hat . Wenn
« r auch sagt , er habe aus Befehl gebandelt, so
wntztc er doch, datz ein solcher Befehl nicht ge¬
geben werden durfte. Auch G r ä tz hat sich der
gefährlichen Körperverletzung schuldig gemacht,
wenn er auch nicht so schwer wie Schibnrr zu
bestrafen ist . Die Tat des Angeklagten F r i ck e ,
der der Körperverletzung schuldig befunden ist .
ist unmenschlich, denn Gröschke suchte bei ihm
als Wachthabendem Schutz. Seine Behauptung,
datz Gröschke ihn angegriffen habe , erachtet das
Gericht als eine dreist « Unwahrheit. Ter An¬
geklagte Becker ist der Anstiftung zur Miß¬
handlung in Tateinheit mit Nötigung schuldig.
Der Angeklagte Raphael ist ebenfalls der ge¬
fährlichen Körperverletzung schuldig. Gerade er
als Fortkommandant hätte diese Tat nicht be¬
gehen dürfen.

Zur Anklage des Mordes
führte der Vorsitzende ans : Es liegt ein Mord
vor. Büsching lder bekanntlich flüchtig ist —
Red . ) hg » den unglücklichen Gröschke vorsätzlich
und mir Ueberlegung gemordet . An dem Vorsatz
tit nicht zu zweifeln , die Ueberlegung geht aus
den Vorbereitungen zur Tat hervor. Er bat
Gröschke zwei Schüsse und einen Stich versetzt.
Es fragt sich , ob auch Erich K l a p v r o t h der
Mittäterschaft schuldig ist . Seine Acutzeruna aus
die Franc Büschings „Schien doch !" spricht ivobl
dafür. Aber das Gericht hat berücksichtigt, datz
Biisching als ein gewalttätiger , rohcrMensch be¬
kannt war und datz infolgedessen die Willens-
richtuna von Klapproth die war . Biisching machen
zu lassen und ihm nur zu helfen . Das Gericht
hat ihn wegen Beihilfe zum Morde zu der
zulässigen Höchststrafe verurteilt .
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Der Angeklagte Raphael ist des Meineides
schuldig , ferner der Beihilfe zum Mord. Das
Gericht lvar der Meinung, datz Raphael von
vornherein eingewciht ivar. Er hatte cs als
Offizier getan , in einer Stellung , in der er die
Tat hätte verhindern müssen. Er hat nach der
Ueberzcugung des Gerichts besonders ehr¬
los gehandelt . Deswegen war bei ihm
ebenso wie bei Erich Klapproth eine Ehrenstrafe
angebracht . Glaser ist der Beihilfe zum
Morde schuldig, doch ist das Gericht bei ihm nicht
über die Rtindeststrase hinausgegangen, und es
sind ihm auch nicht die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt worden, weil das Gericht anerkennt,
datz er in einem Gewissenskampfe gestanden hat.

Willi Klapproth und Vogel hat das
Gericht s r e i g e s p r o ch e n . Es erscheint zwar
möglich, datz sie in die Tat eingewciht waren,
das Gericht hält es aber nickt für erwiesen , daß
sie unmittelbar mitgewirkt haben . Infolgedessen
kommt bei Vogel auch ein Meineid nicht in
Frage .

Bei dem Angeklagten Schulz
hat das Gericht die Anstiftung zum Morde v e r-
n e i n t . Das Gericht ist zwar der Ueberzeu¬

gung , datz das, ivas Becker und Schrenk gesagt
haben , nicht ganz aus der Lust gegriffen und datz
etwas Wahres daran ist. Es sind Aeuberungen
von Schulz gefallen , aber ivas er im einzelnen
gesagt hat . war nicht festzustellen . Wenn auch
Büsching u . Klapproth dem Oberleutnant Schulz
treu ergeben waren, so konnte das Gericht doch
nicht feststellen, wie cs das eben mutz , um ein
Todesurteil verantworten zu können , datz von
Schulz auf diese beiden oder auf Büsching allein
cingewirkt wurde, die Tat an Gröschke zu be¬
gehen oder sie aus ssch selbst heraus zu vollbrin¬
gen. in dem Glauben, datz sie später die Zustim¬
mung von Schulz finden werde . Eine mora¬
lische Schuld legt aber das Gericht dem An¬
geklagten Schulz auf, weil er den beiden und
auch den anderen zu viel Vertrauen geschenkt
bat .

Das Gericht hat allen Angeklagte » nach Mög¬
lichkeit die Untersuchungshaft angerechnet . Es
hat sorakältig überlegt, inwieweit Ehrenstrafen
zu verhängen waren . Selbst wenn man glaubte,

«datz Gröschke gefährlich werden konnte , so hätte
doch ein Mann von Ehre noch nicht ohne gründ¬
lichste Prüfung des Verdachtes einen anderen
Menschen ums Leben bringen dürfen.

Der Prozeß gegen die ElsklibMattentitter .
TU . Hildcsbeim. 4 . Nvv .

Im weiteren Verlauf der gcstriaen Sitzung
schilderte der Zeuge Bahnwärter August
K l u tz m a n n , der die der Unfallstclle zunächst
liegende Blockstelle zu verwalten hatte,
wie er plötzlich bemerkte , datz das auf
„Freie Fahrt !" gestellte Signal Nr . 8 wieder
ans „Halt !" stand . Er setzte sicĥ daher ans
eigene Verantwortung mit der Station Mei¬
nersen in Verbindung und veranlatzte. datz der
von Hannover kommende Pcrsvnenzua 283, der
die Unglücksstelle hätte passsercn müssen, in
Meinersen aufgehalten wurde. Für diese Gei¬
stesgegenwart ist iüm bekanntlich von der Rcichs-
bahndirektion in Berlin eine besondere Beloh¬
nung zuteil geworden .

Bahnwart Paulsen , der Leiter der Eisen -
bahnsanitätskolvnne Hannover, traf nachts 4 .20
Uhr an der Unglücksstelle ein . Er schilderte,
wie mühevoll es war . zu den Verletzten zu ge¬
langen. So war es z. B . unmöglich , eine Dame
und einen englischen Studenten vor 8 Uhr mor¬
gens aus ihrer Lage zu besreien . Sie sind dann
später gestorben . Paulsens inS einzelne gehen¬
den Schilderungen hören die Angeklagten
Schlesinger und Willi Weber mit grober Er¬
regung zu.

Tann wird ocr 17jährigc Zeuge . Musiker
Adolf S ch i r o p , vernommen, der mit Walter
Weber einige Zeii zusammengewandert ist. Der
Verdacht des Vorsitzenden , daß der Zeuge ein¬
mal als Schlesinger und Willi Weber aufgetre¬
ten ist, um den beiden ein Alibi zu beschossen ,
wurde von dem Zeugen und Walter Weber
energisch bestritten.

Ter nächste Zeuge , der Dreher Rothe , traf
in Helmstadt mir Schirov, Walter Weber und
einem gewissen Waßmann zusammen . Als Mu¬
siker haben sic sich dann gemeinsam bis Neu¬
haldensleben durchgeschlagen. Dort sagte Wal¬
ter Weber , er wolle spätestens am 23. in Ber¬
lin sein, um dort 30 000 bis 40 000 Mark abzu¬
heben . Auf die Frage , woher dieses Geld denn
kommen solle , habe er nichts aeanuvvrtct . ■

Der Angeklagte Walter Weber rindet es
unerklärlich, datz er zu einem solchen . Gespräch
gckrmmeu sein soll .

Auch der Zeuge Hilfsarbeiter W a tz m a lt n
bestätigte die Aussage Rvtljcs.

Es wird dann der Monteur W i n d m a n n
vernommen, der die Halste der für die Aufklä¬
rung der Tal ausgcsctztc Bclvhuuna von 20 000
Mark erhalten hat. Er bekundet : Ich kenne
die Gebrüder Weber seit meiner .Kindheit .
Schlesinger habe ich in Karlsruhe kennen
gelernt . Gelegentlich einer Rüeintonr . bn der
auch Walter Weber zugegen ivar, sagte Schle¬
singer , daß bei einem T -Zug-Atteutat viel Geld
zu verdienen sei . Er sprach von internationalen
Zügen , da deren Reisende viel Geld bei sich trü¬

gen . Der Zeuge hat Schlesinger aus die Trag¬
weite einer solchen Tat aufmerksam gemacht.

Es kommt dann zu einer
lebhaften Auseinandersetzung zwischen Schle¬

singer und dem Zeugen.
Sic beschuldigen sich gegenseitig , aus den
Di m plo n expreß aufmerksam aemacht zu
haben , den man „fassen " müsse . Der Zeuge
weist das von sich entschieden zurück. Schlesin¬
ger fragt den Zeugen, wer denn an dem Plan
beteiligt gewesen sei , bei dem Poüamt in Tchöt-
mar einzubrecken . und ferner Autoreifen zu
stehlen Als der Zeuae erklärte , er könne sich
solcher Pläne nicht entsinnen , entgegncte ihm
Schlesinger : „Das ist unschön von dir,
wenn du dich heute hier Herausreißen willst".

Dem , Zeuae» Handlunasaehilsen Schröder ,
der sür die Anzeige 12 800 Mark Belohnung er¬
halten hat . bat Weber auf der Wanderschaft er¬
klärt , datz Schlesinger den Gedanken geäußert
habe , ein Eisenbahnattentat zu verüben. Der
Zeuge berichtet dann über den Besuch Walter
Webers am Grabe seines Vaters . Walter habe
anscheinend sein Herz erleichtern wollen . Er
erzählte, sic hätten aus einer Generalstabskarte
die Orte ausgesucht, die in Frage kämen .

Es kamen sodann
die. Zeugen über das Geständnis der Täter

an die Reihe : als erster der Untersuchungsrich¬
ter , Amtsgerichtsrat Stern heim (Berlin ) ,
der bekundete , datz das Protokoll , das^ Schlesin¬
ger angezweifclt habe , genau nach dessen Aus-
sage ausgenommen sei . Ans seinen Vorhalt habe
Schlesinger zugegeben , datz man mit dem
V c r l n u c von Menschenleben beider
A n s s ü h r u n g der Tat gerechnet
habe

Eisenbahninspektor Brandt erklärte , seiner
Ansicht nach sei Schlesinger sich bewußt gewesen,
daß Menschen bei der Entgleisung des Zuges
tödlich verunglücken würden. — Einer der Kri¬
minalbeamten bekundete als Zeuge . Schlesinger
habe bei der Vernehmung gesagt , er habe mit
einigen Menschenleben gerechnet , aber nicht mit
so vielen.

Walter W c b e r erklärt gegenüber Hin¬
weisen a » s die Widersprüche in seinen Aussagen,
er habe Schlesinger de » Plan ausaeredet und
habe später auch nicht an die Schuld der beiden
acglanbr. Erst als er in der Zeituna das Ge¬
ständnis seines Bruders las . habe er auch alles
gesagt , was er nmtzte.

Die Vernehmung der Zeugen war damit be¬
endet und Rcichsbaknioberrat Klövekorn
(Haunvvcr ) erstattete dann sein Gutachten über
den llmfaiig und den Hergang der Katastrophe .
„ Für jeden Eisenbahner und sür ieden gebilde¬
ten Menschen ist es klar, datz ein Schnellzug bei
so einem Attentat entgleisen m u tz. Das Un -

Nr. 346 _
glück ist gewissermaßen noch glimpflich
verlausen insofern , als die Maschine st"
lüederlcgtc. Wäre das nicht der «Fall gcwese » '
so wäre die Katastrophe noch schlimmer gewor¬
den und noch mehr Wagen hätten sich zickzack-
mäßig auseinandergeschohen .

"
Darauf wurde die Verhandlung ans heute

früh vertagt.
Am licutigcii zweiten Vcrhaudlungstag

Zeuge Böcker an , Walter Weber habe zu¬
nächst die Nditivifferschast zugegeben , später aber ,
als der Zeuge ihm sagte , datz die Nichtanzeigc
einer solchen Tat strafbar sei , sein Geständnis
eingeschränkt .

Zeuge Kriminalkommissar Ratz erklärte. M
Frage , datz man mit Opfer errechnet habe , Hab«
sich am längsten Willi Weber gesträubt, dies
einzugestchen .

Der Sachverständige Dr . Mencke -Möller
führte dann u . a . aus , die Angeklagten könnten
noch zu den Jugendlichen gerechnet werden-
Es müsse zugegeben werden , daß sie Psycho¬
pathen seien. Krankhafte Mottve kämen aber
für diese Tat nicht in Frage , nicht einmal ein«
verminderte Zurechnungsfähigkeit. Walter We¬
ber könne man ohne weiteres als geistia vollstä»1
dig normal ansehen . Auch bei Willi Weber ses
nichts Krankhaftes festznstellen. Bei der Tat se'
Weier im Besitz der freien WillcilsbestimmunS
gewesen. Schlesinger leide an psuckopatbl-
scher Beziehung am meisten an Abweichungen
vom Normalen . Aber trotzdem habe er bet der
Tat über die freie Willensbestimmung verfügt '
Er könne den Angeklagten keine Momente zu¬
billigen, die ihre Tat milder beurteilen lasse»
würden.

Darauf wurde die Be w eisauf nähme
geschlossen .

Der Offizial - Bcrtcidiger bat . &'c
Anklage auf Mord fallen zu lassen . Der Tat¬
bestand der vollendeten und vorsätzlichen Trans '
portgefährdnng liege zweifellos vor. Für dieses
Delikt stelle er das Strafmaß dem Gericht an¬
heim .

Sodann nahm
Oberstaatsanwalt Dr . Stelling

das Wort. Er wies daraus hin , daß zwei io '
ten vorlicgen : einmal der A tte nta tsv e t *
such auf den Amsterdamer V-Zug und dann das
g e g l ü ck t c A t t e n t a t . In beiden Fällen han^
dele cs sich um vorsätzliche Eisenbahntransport"
gefährdung. Im zweiten Falle komme zur Trans¬
portgefährdung noch die Tötung , die im Strm -
gesetzbnch an dieser Stelle als erschwerte Trans¬
portgefährdung bezeichnet werde . Aber cs litti"
weiter im ersten Falle Mordversuch und
zweiten Falle vollendeter Mord vor.

Am Schluß seines Plädoyers stellte Tr . Stel¬
ling folgende

Strafanträge :
Gegen den Angeklagten Schlesinger wcge »

vorsätzlicher EisenbahntranSportgefährdung
Tateinheit mit Mordversuch eine Zuchthausstrafe
von fünf Jahren , wegen vollendeter Transport '
aesährdnng in Tateinheit von Mord die Tob es¬
st rase und dauernden Verlust der bürgerliche "
Ehrenrechte .

Dieselbe Strafe wird sür den Ange¬
klagten Willi Weber beantragt.

Gegen Walter Weber wird wegen Bei¬
hilfe zum Verbrechen der Transportgefährdung
in Tateinheit mit Mord eine Zuchthaus¬
strafe von vier Ja h r e n beaniragt, ferner
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf -v
Dauer von fünf Jahren und Anrechnung de »
Untersuchungshaft.

Der Angeklaatc Schlesinger nahm de»
Strafantrag vollkommen ruhig entgegen Der
Angeklagte Willi Weber zeigte leblmiie Be¬
wegung und hörte den Antrag ebenso wie "»»
Bruder Walter mit gesenktem Kopse an .

LMlimiigenMel i-t cm«»
Erhältlich in Drogerien : Reift , Luisenstr . 68. Tachori »*1#
Amalienstr . 10 u , Parfümerien .' Huber , Sehützenstr ^ S’
Hasftelwantler , Karls **. -9, Bieter , Kaiserstr . - *1

Spanische Eindrücke.
sBon unserem Sonderberichterstatter.)

Madrid , im Oktober .
Man ist immer geneigt , das gegenwärtige Re¬

gime Prtmo de Rioeras mit dem gegenwärtigen
Regierungssystemin Italien zu vergleichen , nicht
ganz mit Unrecht , denn eS sind Aehnlichkeiten
vorhanden, die « ine Parallele rechtfertigen . So
vor allem die in beiden lateinischen Ländern
gleiche Verneinung eines alleinseligmachenden
Parlamentarismus , die gleiche überragende
Stellung des Ministerpräsidenten, schließlich auch
die Bildung der nationalen Bürgergarde in
Spanien , die als eine abgcschwächte Nachahmung
der faschistischen Miliz erscheint. Aber die Ver¬
schiedenheit des Nationalcharakters und der poli¬
tischen . sozialen und wirtschaftliche» Entwicklung
der beiden Völker lassen andererseits diesen Ver¬
gleich nicht zu , im besonderen nicht eine tzlegen -
überstcllung der beiden Diktatoren . Mussolini ist
« in Kind der Revolution , geformt in der Blut -
tanfe des Weltkrieges. Er hat auf seinem Weg
vom verbannten Sozialisten bis zum gefeierten
Nationalisten eine glänzende Entwicklung durch-
gcmacht. „Primo de Rivcra , Margit,s de Eitclle . hin¬
gegen ist kein Bolkstribun wie Mussolini , er ist
ganz Aristokrat mrd stammt aus einer alten spa¬
nischen Mitltärfanrilie . Sein Onkel war Mar¬
schall von Spanien . Schon als junger Ossizier
erhielt er ans den Schlachtfeldern von Afrika den
höchsten militärischen Orden sür seine Tapferkeit
n»d Umsichtigkeit. Eigenschaften , die ihn durch
sein ganzes Leben ausgezeichnet haben . Skru¬
pellos räumte er am 13 . September 1823 mit den
verrotteten Eortcs sKammcrn ) auf nnd schuf das
Militärdircktorium aus Generäle» , die kaum für
ihr neues Amt vorbereitet waren , aber das Land
ans dem Sumpf des parlamelitarischen Regimes
iviedcr zur Ordnung und Disziplin gesührt
haben . Tic neue Regierung begann mit einem
grotzen Reformwerk. An erster Stelle sollte die

Finanzwirtschaft saniert und ein dcfizitfreies
Budget anfgcstellt werden .

Das ist . wie schon ermähnt, dem Diktator bis¬
her nicht gelungen . Es kann ihm auch nicht ge¬
lingen, da der Marokkofcldzug allzu große
Mittel verschlingt .

Wir haben uns bereits mit der Lage der spa¬
nischen Landwirtschaft kurz bcfatzr .

Nachstehend die letzten amtlichen Ziffern über
die spanische Industrie und die augenblickliche
Lage . Im Jahre 1020 förderte Spanien 0 610 733
Tonnen Steinkohle ( 1024 : 5 810 022 ) , 300 306 Ton¬
nen Anthrazit 1371488 Tonnen ), 674 026 Tonnen
Koks (717120 Tonnen ) , 4 462 400 Tonnen Eisen¬
erz ( 4 612 817 ) . Ucberall mithin ein bedenklicher
Rückgang . Nur die Förderung von Manganerzen
stieg im Jahre 1020 um fast 16 000 Tonnen ans
37191 Tonnen , sowie die der Ttablvrvduktion
um 40 000 Tonnen auf 080 102 Tonnen , während
die Gntzeisenerzengnng von 407 390 Tonnen ans
468 800 Tonnen sank .

Der Nvtemlmlauf in Spanien beläuft sich ge-
gcnivärtig ans rund 4,4 Milliarden Peseten bei
dem hohen Goldbestände von rund 2Z Milliar¬
den . Der Diskontsatz betrügt gegenwärtig 5 % .

Das Zentrum der spanischen Eisenindnstric ist
Bilbao , ein uralter Seehase » mit augenblicklich
142 kW Einwohnern . Große Hoffnungen werden
ans die kürzlich entdeckten .Kaligruben bei
Suria in Katalonien gesetzt . Tic Lage der Koh¬
lenbergwerke ist hingegen außerordentlich
schlecht. Primo de Rivera hat zwar einen be¬
sonderen Kohlenrat aller Interessenten eingesetzt,
um Abhilfe zu schassen , aber dadurch ist bis jetzt
nichts gebessert worden . Die natürlichen AuS-
beiltnngsbedingilugen der Gruben in Asturia
sind ohnehin bedeutend schlechter als in Deutsch¬
land nnd England . Den Eisenwerken geht es oft¬
mals nicht niel besser , hauptsächlich wegen ihrer
znm größten Teil stark veralteten Einrichtungen.
Einige Werke , ivie die Altvs Hornos de Bizcaya
2 .A . , die Sveistad Eipanola de Eonstrueivn Na -
val in Rcinvsa u . a . verfügen hingegen bereits
über ganz moderne Einrichtungen.

In Bnrgos und Santandra wird Petroleum ,
wenn auch in geringe» Mengen, gefunden . Pe-
trvleumbohrungen in den Pyrenäen und Anda¬
lusien blieben bisher ergebnislos . 20 Prozent
der Gesamteinfuhr im Werte von über 700 Mil¬
lionen Peseten entfallen allein auf Jndnstric -
bedars .

Im allgemeinen ivird in Spanien aut und bil¬
lig gearbeitet, dank hoher Schutzzölle. DercSkaat
gewährt neuerdings mancherlei Prämien der ver¬
schiedensten Art . In vielen Unternehmungen
steckt viel deutsches und amerikanisches Kapital.
Neuerdings macht England die größten Anftren-
üliiige » . Einflutz auf die spanische Industrie zu
gelvinneu. Immer größere Bedeutung kommt
der „Weißen Kohle" zu . Der Bau bedeutender
elektrischer Kraftstationen und Uebcrlandzeutra-
leu schreitet rüstig voran . Namentlich in den
Pyrenäen plant man die Anlage von elektrischen
Kraftstationen von insgesamt 1 Million P . T.

Sic bilden einen Teil des von Priuro de Ri¬
vcra vorgeschlagenen allgemeinen grotzen Wirt¬
schaftsprogramms. das für 1027—1937 eine Aus¬
gabe von insgesamt 8,5 Milliarden Peseten vor¬
sieht. 800 Millionen sollen verivandt werden sür
Verbesserung der Straßen . 100 Millionen für die
Ausbeutung natürlicher Wasserkräfte , 20)1 Mil-
livnen für Hafenbauteu. 100 Millionen für Aus-
sorstuugcn , fast 1 Milliarde für den Ausbau der
gegenwärtig noch recht ungünstigen Eisenbahnen
nsw.

Tic gegenwärtige Steuergesetzgebung in Spa¬
nien ist außerordentlich verwickelt und hauptsäch-
lich deswegen teilweise so sehr ungerecht , weil
zwischen den verschiedenen Arten des Einkom¬
mens keinerlei Unterschied gemacht wird.

Dein im Jahre 1903 « rönneten Institut für
soziale Reformen sind bedeutende Fortschritte
«ns sozialem Gebiete zn verdanken . Ter Acht¬
stundentag ist eingcführt, wenngleich daö
Washingtoner Abkommen bisher noch nickt rati¬
fiziert wurde . Die Anerkennuna des Strcik-
rechis wurde ausdrücklich ausgesprochen . Für
die Arbeitslosen wird nur in unznrcichcndcm

Maße gesorgt . Seit 1011 werden auch billig
Arbeiterwohnungen errichtet . Ter Staat »V*'
ausgabte dafür bisher insgesamt über 8 MiU' ^
ncn Peseten , ivofür etwa 5000 billi -- - Arbeiter¬
häuser errichtet wurden.

Tie soziale Gesetzgebung bleilit npch weit lst'̂
ter der deutschen zurück. Seit 1021 gibt eö e"
staatliche Altersversorgung für alle Lohnemp ' ss^
ger von 16 bis 65 Jahren , die bis zu 4000
ten im Jahre verdienen. Staat und ArbeitEv
tragen die Lasten dieser Versicherung allein.
Beiträge der Arbeitnehmer sind freiwillig. '
dienen der Erhöhung der gesetzlichen Pension '
Ende 1925 ivaren 2 Millionen Arbeiter von ■(
ser Versicherung erfaßt. Für sie zahlte L
Staat 32 und die Arbeitgeber 97 Millionen Pc-
wiuui Umi uuü vtv vuvhihvvi -4 wi / Jttmvv » "

seien. 27 000 Arbeiter zahlten freiwilliac -ö*
träge in einer Gesamthöhe von 500000 Pcsetc>-

Ziemlich arg bestellt ist es noch mit dem TÄ"
unterricht. Die allgemeine Schulpflicht ist -i'A .
eingcführt. aber vorläufig nur auf dem Pgd,„k
Der Staat vermisgabt für Volksschulen
sehr wenig , bedeutend lveniger als andere
ten , nämlich nur ein paar Hundert Millu" :̂
-n - . -TS! - Ii . tf v - -Peseten . Die Zahl der Analphabeten (W
samtbcuülkeriing von über 0 Jahren . I "
lichcn Volksschulen unterrichten etwa 80 000 „
rer 1,7 Milli,'»en Kinder von 6 bis 12 Iabr, .̂
Weitere 1,1 Millionen Kinder werden in
schulen unterrichtet. Etwa 85 000 Knaben »
Mädchen im Alter von 12 bis 18 Jahren >"^ t-
in staatlichen Fortbildungsschulen untern " ) » .m iiaarucnen «vorroironngsimuren unrein
54 000 in Privatschulen, die sämtlich von '
lichcn geleitet iverden . 11000 Studenten
ren Theolvvic in 60 Seminarien .

Die 11 staatlichen Universitäten werde » " ^
13 000 Studierenden besucht . ZnsamnieniN '^ n
-kann gesagt iverden : die Halste der svai » ' ^ ,,
Jugend lernt weder lesen noch schreibe » ,
Viertel wird in Staatsschulen untcrrichtct'. ^ -
Biertcl in religiösen Schulen . Es gibt in
nicn 84 000 Priester und 71000 Mönche und
neu . 50 Prozent von ihnen sind als Lcbrer
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